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Der letzte Wille des kaiſerlichen Prinzen. 

Das Teſtament des kaiſerlichen Prinzen nebſt dem ihm angehäng⸗ 
ten Codieill, datirt aus Camden Place (Chislehurſt), 26. Februar 
1879, iſt am 30. Juni der eigens zu dieſem Zwecke einberufenen 


Verſammlung der bonapartiſtiſchen Senatoren und Deputirten durch 


parte iſt. Man kann als junger 


— 


Herrn Rouher, den einen der Teftamentävollftreder, vorgeleſen worden. 
Die in politiſcher Hinſicht allein intereſſirende Stelle befindet ſich in 
dem Coecidill; fie lautet: „Die Pflichten unſeres Hauſes gegen das 
Land (Frankreich) erlöſchen nicht mit meinem Leben; nach meinem 
Tode fällt die Aufgabe, das Werk Napoleons I. und Napoleons III. 
fortzuführen, dem älteſten Sohne des Prinzen Napoleon (dem Prinzen 
ietor Bonaparte, geb. 18. Juli 1862), zu und ich hoffe, daß meine 
dielgeliebte Mutter ihn mit allen Kräften unterſtützen und damit uns, 
e wir nicht mehr find, einen letzten und höchſten Beweis ihrer Liebe 
geben wird.“ 
N Von einer Adoption oder Erbeseinſetzung des jungen Prinzen 
: letor durch den kalſerlichen Prinzen iſt mithin nicht die Rede. Der 
aſſerliche Prinz ſpricht einfach eine Anſicht und eine Hoffnung aus, 
welche letztere gegenſtandslos wird, ſobald jene Anſicht ſich als eine 
unbegründete erweiſt. 
dard Victor, der noch die Schule beſucht, hat bis jetzt, ſo viel 
10 8 1 wenigſtens bekannt geworden, durch nichts verrathen, daß er 
weiſt . einmal der großen Aufgabe, welche ſeln Vetter ihm zu⸗ 
8 Rh fein werde. Zudem iſt nicht recht klar, was unter 
dem Hauſe Bong des Werkes“ der beiden Kaiſer der Franzoſen aus 
hen republltanparte zu verfiehen iſt. Beide haben unter dem Be⸗ 
archie l aniſcher Stagtseinrichtungen die Errichtung einer Mon⸗ 
e dekteben, welche in ihrem Weſen und Walten durchaus ver⸗ 
verſchieden war von den im übrigen Europa beſtehenden Monarchien, 
dagegen die Formen des römiſchen Imperium, ſoweit dies ſich machen 
ließ, nachahmte. Der erſte Napoleon verdankte ſein Aufſteigen zum 
Imperator ſeinem die Welt erfüllenden Kriegsruhme; der dritte dem 
Abglanz dieſes Ruhmes, der vom Oheim her auf ihn herniederſtrahlte, 
oder, wie man ſich ausdrückt, der „napoleoniſchen Legende“. Kriegs: 
ruhm ſich zu erwerben, iſt nun nicht in das Belieben des Indi⸗ 
viduums geſtellt, auch wenn daſſelbe ein Prinz des Hauſes Bona⸗ 
Mann, einem Kriegszuge auch unter 
fremder Fahne ſich anſchließend, perſönliche Bravour er: Kenia 
wird die franzöſiſche Nation darin aber einen Rechtstitel auf einen 
Thron erblicken, der nur aus dem Schooße einer gewaltſamen Staats: 
umwälzung emporzuſteigen vermag. Ueberdies kann man auf der 


Als Kaiſer Wilhelm hochzeitete. 
Preußiſch⸗Weimariſche Hof- und Herzensgeſchichten. 
6 Von Arnold Wellmer. 
a II. Nachdruck verboten. 

Im Spätherbſt 1815 knüpfte ſich ein neues inniges Band zwi⸗ 
ſchen Weimar und Berlin. Die Großfürſtin Maria Paulowna wohnte 
mit dem Katſer Alexander am 4. November der Verlobung ihres 
Bruders, des Großfürsten Nicolaus mit der Prinzeſſin Charlotte von 
Preußen in Berlin bei. So war ein Wunſch erfüllt, der bereits im 
Winter 1808 auf 1809 während des mehrwöchentlichen Beſuches des 
Königs Friedrich Wilhelm III. und feiner Lulſe am Peteröburger 
Hofe in den glücklichen Mutterherzen laut geworden war. 

Ob an jenem glückſtrahlenden Verlobungstage des 4. November 
1815 in Berlin nicht auch ein ſeligſtolzes Mutterherz ſüße Verlo⸗ 
bungsträume träumte — — als Maria Paulowna um den König 


von Preußen vier ſchoͤne blühende Söhne heranwachſen ſah und dabei 


an ihre lieblichen kleinen Prinzeſſinnen daheim in Weimar dachte? — 


Dafür war ſie — Mutter! 


ein Brüderchen! 
von dem ganzen Lande mit Jubel 


! 
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Am Johannistage 1818 waren die Prinzeſſinnen Maria und 
Auguſta in Jena, als ſie die frohe Botſchaft dr Ihr habt jetzt 
— Der ſo lange Se erwartete Erbprinz wurde 
egrüßt. Voll Entzücken wohnten 
die Schweſtern der Taufe bei. Der Engländer Senn Stab Robin: 
1 ai a ae und ſchrieb über fie in fein Tage: 
ER zum Erſtaunen, 
Stun, rang lt nen, wie bald fie ein Bewußtſein ihrer 
Im December deſſelben Jahres durften die Prinzeſſinnen 
zum 
erſten Mal ihre Großmutter, die Kaiſerin⸗Mutter Maria Feodorowna 
von Rußland umarmen und dem glänzenden Maskenzuge zuſchauen, 
den Goethe zu Ehren des hohen Gaſtes arrangirt hatte. Der Dichter 
ſchreibt darüber: „Als Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Erbgroß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach hiernächſt beſchriebenen Feſtzug 
gnädigſt anordneten, befahlen Höchſtdieſelben: daß dabei einheimische 
Erzeugniſſe der Einbildungskraft und des Nachdenkens vorgeführt und 
800 die vieljährig und mannigfaltig gelungenen Arbeiten beiſpiels⸗ 
1 1 ker ebe naß ware denn der Inhalt des 
ſumma verzeichneten 
5 bunten ch verzeichneten Charakterzuges aufzunehmen und 
r weiſen hier nur auf den huldigenden, beziehungsreichen 
Schluß hin, von den Künſten geſprochen: 5 . 5 
„Die Tochter hat fi 8 d 
Der he = en e 5 1 
Dab ch Blick und Finger wendet, 
Und ſch ewegt ſich unſ re Zahl. 
n A 43 den lieben Enkeln darf's nicht fehlen; 
ie i 2 es dei n im es Chor 
Und fene blühen ſte empor. 

Nun aber an die Wi ! i ößli 
Verehrend, der ſich e nd . e 
Und bald herauf, als wohlgewachſ'ner Schößling 
Der Welt zur Freude hoch und höher fteigt. 
Sein erſter Blick begegnet unſerm Kreiſe, 

Er merkt ſich einer, wie der andern Bic, 
Gewöhnet ſich an einer jeden Meife, 
Gewöhnt ſich an ſein eigen Glück. 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Herr Juſtizrath Leonhard in Berlin 
en e e der ee, eee ber. eee 


Jagd nach ſolchem Ruhme auch ein frühes Ende finden, wie dies dem] ſchichte als eine Mahnung zu großen Thaten mächtig g 


kaiſerlichen Prinzen zur großen Betrübniß der Anhänger des Hauſes 
Bonaparte beſchieden geweſen iſt. 

Die „Fortführung des Werkes“ der beiden Kaiſer läßt ſich nicht 
wie eine beſtellte Arbeit vollbringen. Es iſt dazu die Mitwirkung 
von Millionen Franzoſen nöthig, welche aus inneren oder ſei es auch 
nur äußeren Gründen, die Errichtung einer Monarchie in der eigen⸗ 
thümlichen Form des „Empire“ für ein zum Wohle des Staates un⸗ 
bedingt nothwendiges Werk halten. Die Nothwendigkeit einer „Staats⸗ 
rettung“ läßt ſich nicht nach Belieben herbeiführen und ſelbſt wenn 
Frankreich einmal in die Zwangslage kommen ſollte, ſich einem Staats⸗ 
retter in die Arme zu werfen, iſt damit durchaus noch nicht die 
Folge verbunden, daß dieſer Staatsretter nothwendig ein Bonaparte 
ſein muß. . 

Worin könnte alfo die dem jungen Prinzen Victor durch feinen 
Vetter letztwillig zugetheilte Aufgabe anders beſtehen, als darin, ſich für den 
Beruf eines Staatsretters vorzubereiten, in der dritten franzöſiſchen 
Republik dieſelbe zweideutige Rolle zu ſpielen, die der dritte Napoleon 
in der zweiten Republik auf ſich nahm; katilinariſche Exiſtenzen im 
Stillen um ſich zu ſammeln; unter der Bevoͤlkerung durch die Preſſe 
und ſonſt geeignete Mittel Unzufriedenheit gegen die Republik zu er⸗ 
wecken; unter der Armee Propaganda für das Kaiſerreich zu machen, 
kurz die beſtehenden Einrichtungen ſyſtematiſch zu untergraben, da⸗ 
mit bei einem paſſenden Anlaß ihr Zuſammenſturz erfolge. 
Was ein vierter oder fünfter Napoleon als ſeine Aufgabe be⸗ 
trachten möchte, nachdem es ihm gelungen wäre, das Kaiſerthum auf: 
zurichten, iſt heute eine müßige Frage. Wir geſtehen, daß es uns 
nicht moglich iſt, eine rechte Vorſtellung von dem „Werke“ zu fallen, an 
welchem der dritte Napoleon während ſeiner Regierung gearbeitet 
hat und welches fortzuführen ſein eventueller Nachfolger auf dem 
Kaiſerthron als ſeine Aufgabe betrachten ſoll. Wir würden nach 
unſter Kenntniß der Geſchichte lediglich die Wahrnehmung ausſprechen 
können, daß Napoleon III. politiſch von der Hand in den Mund 
„gelebt“ hat. Als er im Innern ſich nicht weiter Raths wußte, 
verſuchte er die bekannte „Diverſion nach Außen“ hin, bet der er auch 
ſehr übel berathen war. Oder ſollte der kaiſerliche Prinz in ſeinem 
Codicill dem Prinzen Victor vielleicht die Fortführung des bei Sedan 
zur gründlichen Einſtellung gelangten Werkes der Ueberwindung 
Deutſchlands zur Aufgabe gemacht und; das Virgiliſche Exoriare 
aliquis nostris ex ossibus ultor (Aus unſeren Gebeinen möge 


Er ſei ein Harfner, dem die Muſen 

Den Pſalter wohlgeſtimmt gereicht, 

Und fo gelingt's dem freien Bufen: 

Denn alle Saiten ſchweben leicht, 

Bereit zur Hand, bereit zum Klange, 

Ein Lied erfolgt, man weiß nicht wie. — 

Sein Leben ſei im Luſtgeſange 

Sich und den Andern Melodie!“ 
Dieſer Sprößling in der Wiege iſt der jetzt regierende Großherzog 
Karl Alexander. 

Ueber das Jahr 1819 notirt Goethe in feinen Tag⸗ und Jahres⸗ 
heiten: „In dem übrigens ganz ruhigen Gang und Zug der Welt 
trafen Ihre Majeſtät die regierende Kaiſerin von Rußland (Elisabeth, 
geb. Prinzeſſin von Baden) in Weimar ein ... Erfreuliches be⸗ 
gegnete dem fürſtlichen Hauſe, daß dem Herzog Bernhard ein Sohn 
geboren war, ein Ereigniß, das allgemeine Heiterkeit verbreitete. Der 
Aufenthalt in Dornburg und Jena gab zu mancherlei Vergnüglich⸗ 
keiten Anlaß. Die Prinzeſſinnen hatten ihren Garten in Jena be⸗ 
zogen, wodurch denn hin und her viele Bewegung entſtand.“ 

Zu ihrem Geburtstage am 3. Februar 1820 ſandte Goethe der 
Prinzeſſin Marie ein Bild, „Raphaels Gärtnerin“, mit den Verſen: 

Sanftes Bild dem fanften Bilde 
Unſrer Fürſtin widmet ſich; 
Solche Ruhe, ſolche Milde 
Immerfort umſchwebe Dich! 

Denn ein äußerlich Zerſtreuen, 
Das ſich in ſich ſelbſt zerſchellt, 
ha inneres Erneuen, 

as den Sinn zuſammenhält. 

Aus dem bunten Weltbeginnen 
Wende Deinen bolden Bli 
So vertrauensvoll nach innen, 
Wie aufs heilige Bild zurück! 

Den neunten Geburtstag der Prinzeſſin Auguſta, den 30. Sep⸗ 
tember 1820 verlebte Goethe einſam im Prinzeſſinnen⸗Garten zu Jena. 
Hier ſchrieb der Dichter an das holde Geburtstagkind, das den frohen 
Tag mit der Schweſter bei den Eltern in Belvedere feierte, folgendes 
Gedicht, das er mit dem Kupferſtich von Elzheimers „Morgen“ der 
lieben Prinzeſſin überſandte: i 

Alle Pappeln, hoch in Lüften, 
Jeder Strauch in ſeinen Düften, 
Alle ſehn ſich nach Dir um; 

Berge ſchauen dort herüber, 
Bankier ſchön und 1 lieber; 
Doch der ſchöne Tag iſt ſtumm. 

Luſtſchalmeien will man hören 
Flöten, Hörner und von Chören 
Alles was nur Freude regt. 

Selbſt an ſeiner ſtrengen Kette 
Springt das Freundchen um die Wette 
Immer hin und her bewegt. 

Und ſo täuſchen wir die Ferne, 
Segnen alle holden Sterne, 

Die mit Gaben en geſchmückt. 
Neue See RR re wa 

‚er 1eder! 
Pia den dene Frühling blickt. 

Das „Freundchen an der Kette“ iſt ſicher ein junger Fuchs. 

Ein ander Mal ſandte Goethe der Prinzeſſin Nuguſta ein Bild⸗ 
chen: „Schloß Belvedere in der Abendſonne!“ — mit den Worten: 


Zeit 


ditlon: Nr. 20. Außerdem üb U . 
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ein Rächer entſtechen), was ja bekanntlich in unſerer preußiſchen Se: ! 


un 


welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


ewirkt hat, 
als Thema zunächſt eines lateiniſchen Exerettiums in fein „cahier 
des devoirs“ eingeſchrieben haben? 

Wir meinen, Prinz Victor wird aus dem Codicill ſeines Vetters 
ebenſowenig politiſche Erleuchtung ſchöpfen, wie ihm daraus mit 
Uebergehung ſeines Vaters, des Prinzen Napoleon, ein Näherrecht auf 
den imaginären Kaiſerthron von Herrn Paul de Caſſagnac vindielrt 
werden konnte. Entweder die Bonapartiſten ſtellen ſich auf den Boden 
einer dynaſtiſchen Partei — und dann iſt kein Zweifel darüber, daß 
Prinz Napoleon der Rechtsnachfolger des kaiſerlichen Prinzen iſt. 
Oder ſie ſtreifen dieſen Charakter ab und proclamiren ſich als eine 
Partei des Umſturzes, die losgelöſt von jedem geſchichtlichen Rechte 
auf die Herbeiführung einer Gewaltherrſchaft, wie ſie in Verbindung 
mit Scheinformen einer Verfaſſung als „Cäſarismus“ definirt wird, 
hinarbeitet, dann brauchen ſie ſich aber auch an kein Teſtament und 
Codicill des kalſerlichen Prinzen zu kehren, und können den Cäſar 
nehmen, wo fie ihn finden. Die Regierung der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publik wird natürlich in dieſe internen Verhandlungen der Bonapar⸗ 
tiſten nicht eingreifen, ſo lange es ſich blos um Thronfolgeſtreitig⸗ 
keiten in partibus handelt; ſie würde aber ſofort mit ſtrengen Maß⸗ 
regeln, nöthigenfalls mit der Einbringung eines Verbannungsgeſetzes 
eingreifen, wenn ſich irgend ein Prinz des Hauſes Bonaparte bei⸗ 
kommen laſſen ſollte, offteiell als Thronprätendent aufzutreten. Warum 
ſoll die Republik darin „gemüthlicher“ fein als die Monarchie? So 
lange Prinz Napoleon ſich mit der genealogiſchen Thatſache begnügt, 
daß er jetzt Chef der ehemals kaiſerlichen Familie geworden iſt, wird 
er in ſeiner theoretiſchen Befriedigung von Regierungswegen nicht 
geſtört werden. Und es iſt deshalb auch ſehr wohl glaublich, daß er dem 
Präſidenten der Republik Herrn Grévy unter der Hand Verſicherun⸗ 
gen des Wohlverhaltens ertheilt hat. Im Hauſe Bonaparte, bei den 
gläubigen, wie bei den ungläubigen Mitgliedern, huldigt man dem 
Fatalismus. Prinz Napoleon wird, wenn die Hand des Verhäng⸗ 
niſſes ihn die Stufen des Kaiſerthrons hinanführen ſollte, ſich dagegen 
ſicher nicht ſträuben; er wird aber ſeiner ganzen Anlage nach ſelber 
nichts thun, um die Stunde, wo er ſich ſchlüſſig machen muß, zu 
beſchleunigen. Die Bonapartiſten werden ſich bei Allem, was ſie 
thun, niemals auf ein Wort des Prinzen Napoleon zu berufen in 
der Lage ſein und es bleibt demnach nur abzuwarten, ob eine poli⸗ 
tiſche Partei, die lediglich bei der Unterlaſſung jeder Aetion ſich der 
Zuſtimmung ihres Hauptes zu erfreuen hat, ihre Exiſtenz lange zu 
behaupten vermag. 


„Erleuchtet außen her 8 75 & nengold, g 
Bewohnt im Innern traulich, froh und hold. 
Erzeige ſich Dein ganzes Leben ſo; 
Nach außen herrlich, innen hold und froh.“ 
Aus dieſem Jahre 1820 notirt Goethe noch in den Annalen: 
Mein Aufenthalt in Jena (nach der Rückkehr aus Karlsbad) wurde 


dadurch ſehr erheitert, daß die Herrſchaften einen Theil des Sommers 


in Dornburg zubrachten, wodurch eine lebhaftere Geſelligkeit entſtand, 


auch manches Unerwartete ſich hervorthat; wie ich denn den berühmten 


indiſchen Gaukler und Schwertverſchlucker Krtom Balahjah ſeine 
außerordentlichen Künſte mit Erſtaunen bei dieſer Gelegenheit vor⸗ 
tragen ſah!“ 

Mit wie großen ſtaunenden Kinderaugen die neunjährige Prinzeß 
Auguſta an der Seite Goethe's dieſen Wundern zuſchaute! 

Im Herbſt 1821 wurde Göthe durch ein ſinniges Denkmal über⸗ 
raſcht, das die dankbare Großfürſtin Maria Paulowna dem Freunde 
und Bildner ihrer Töchter im Prinzeſſinnen⸗Garten zu Jena errichten 
ließ. Goethe ſchreibt darüber von Jena aus am 9. October an Meyer 
nach Weimar: „Ich dachte, das projectirte Monument ſei noch nicht 
aufgeſtellt und der Ort, wo es hinkommen ſollte, problematiſch. In 
der ſchönſten Mittagsſtunde komme ich in den Prinzeſſinen⸗Garten, 
erfreue mich der herrlichen Ausſicht, des reinlichen ruhigen Zuſtandes, 
wie man ihn ſelten findet, und ſehe dann das Bild und die Unter⸗ 
ſchriften. Mögen Sie wohl auf die geziemendſte Weiſe meinen ge⸗ 
fühlteſten Dank ausſprechen.“ 

Die „Unterſchriften“ auf dieſem Goethe gewidmeten Denkſtein 
ſind Verſe des Dichters. Auf der einen Seite des Steines iſt ein⸗ 
gemeißelt: 

8 verläßt uns nie, 
och zieht ein höher Bedürfniß 
mmer den ſtrebenden Geiſt i 
elſe zur Wahrheit hinan. 

Auf der zweiten ſteht: 

Zierlich denken 

Und ſüß Erinnern 

Iſt das Leben 

Im tiefſten Innern. 
Auf der dritten: 


Wem wohl das Glück 

Die ſchönſte Palme beut? 
Wer freudig thut, 

Sich des Gethanen freut?“ 

Die vierte Seite des Steines zeigt Goethe's Reliefbild und die 
Widmung. N 

Wie oft haben die Prinzeſſinnen Maria und Auguſta unter den 
Pappeln vor dieſem Denkmal 55 er W geſtanden 
und ſich des verehrten Dichters Worte eingeprägt! 

95 demſelben Jahre waren der Großfürſt Nicolaus und 5 
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, in Weimar zum 3 RM . — 
Goethe's Gartenhauſe. In deſſen Annalen heißt es a a 5 
ward das unerwartete Glück, Ihro des Großfürſten Nico 1 nd 
Gemahlin Alexandra Kaiſerliche Hoheit im Geleit unſerer 0 gſten 
Herrſchaften bei mir in Haus und Garten zu verehren. Der Frau 
Großfürſtin Kaiserliche Hoheit vergonnten, einige poetiſche Zeilen in 
das zierlich⸗prächtige Album verehrend 1 nen: 

Vom Jahre 1822 an gewann neben Goethe und Meyer und dem 
Profeſſor Hand in Jena auch der aus Genf berufene Erzieher des 


a 


— 
ee 


ER 


Er 


In der heutigen Reichstagsſitzung ſtand die letzte Schutzzollpoſition, 
Wolle und Wollenwaaren, auf der Tagesordnung. Wie gewöhnlich wurden 
die Commiſſionsbeſchlüſſe im Weſentlichen unverändert angenommen. Rohe 
Wolle wurde, trotz des Widerſpruchs des Abg. v. Ow, der im Intereſſe der 
Schafzucht auch hier ei nen Zoll wollte, freigelaſſen. Ein Antrag Berger⸗Ham⸗ 
macher, eine Trennung von weichem und hartem Kammgarn vorzunehmen, wurde 
ebenſo verworfen, wie ein Antrag, die bisherigen Zollſätze bei Wollengarn 
beſtehen zu laſſen, den der Abg. Löwe⸗Berlin in eindringlicher Weiſe im In⸗ 
tereſſe der Wollenweberei und Confectionsmanufactur vertheidigte. Die 
Redner für die Commiſſionsbeſchlüſſe, die Abgg. v. Varnbüler und v. Böt⸗ 
ticher waren auch ohne ihre „ſiegreichen Gründe“ der Majorität im Voraus 
ſicher. Auch bei den Wollenwaaren wurden lediglich die Commiſſions⸗ 
vorſchläge angenommen, alle Abänderungsanträge wurden verworfen, mit 
Ausnahme eines Antrages auf Zollerhöhung bei unbedruckten Tuch⸗ und 
Zeugwaaren. Damit ſind die Schutzzollpoſitionen in zweiter Leſung erledigt. 

Die Ernennungs⸗Ordres des Unterſtaatsſecretairs Bitter zum Finanz⸗ 
miniſter, des Oberpräſidenten v. Puttkamer zum Cultusminiſter und des 
zweiten Vicepräſidenten des Reichstags Abg. Dr. Lucius zum land⸗ 
5 wirthſchaftlichen Miniſter liegen dem Kaiſer bereits zur Vollziehung vor. 
55 Herr Dr. Lucius wollte zwar heute noch nicht die Glückwünſche im Reichs⸗ 

tage entgegennehmen, doch gilt ſeine Ernennung für poſitiv. Die Herren 

I Abgg. v. Putikamer und Lucius werden bei ihrer Berufung zu Miniftern 

ihre Mandate zum Reichstag niederzulegen baben. Die Miniſterkriſis it 

alſo beendigt. 

PA In der oſt⸗rumeliſchen Commiſſion kam es am Montag zu böͤchſt un: 
liebſamen Erörterungen. Wie wir bereits mittheilten, erhielt der Antrag 
des ruſſiſchen Bevollmächtigten, daß alle Beſchlüſſe der Commiſſion für Aleko 
Paſcha unbedingt bindend ſein ſollten, nur die Stimme des franzöſiſchen 
Vertreters. Die übrigen Commiſſions⸗Mitglieder ſprachen ſich dagegen aus, 
indem fie nur für den Fall, daß die Commiſſion die Berufung türkiſcher 
Truppen beſchließen ſollte, den Beſchluß als für Aleko Paſcha bindend er⸗ 
klärten. Auch der türkiſche Commiſſar ſchloß ſich dieſem Votum an; doch 
mit dem Unterſchied, daß er auch die Beſchränkung bezüglich der Truppen⸗ 
berufung nicht gelten laſſen wollte. England, Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien und die Türkei billigten vollſtändig das Verhalten ihrer 

Commiſſäre. Als nun am Montag Aleko Paſcha ſich an die Commiſſion 

mit der Frage wandte, wer die Beſtallung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

1 Beamten auszuſtellen habe, er oder die Pforte, erklärte der ruſſiſche Bevoll⸗ 

i mächtigte, daß er an der Berathung diefer Frage, bevor nicht das frühere 

Votum der Commiſſion über den obligatoriſchen Charakter der Beſchlüſſe 

kxedreſſirt ſei, nicht theilnehmen könne. Der franzöſiſche Bevollmächtigte 

zeigte ſich zwar bereit, ſich an der Berathung zu betheiligen, doch ſetzte er 

hinzu, daß er ſich der Abſtimmung enthalten werde. Die Commiſſion ſah 
ſich unter dieſen Umſtänden genöthigt, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen. Der 
ruſſiſche Bevollmächtigte iſt mittlerweile nach Konſtantinopel gereiſt, von wo 
er kaum vor acht Tagen zurückkehren wird. Aleko Paſcha, der ſich zum 
erſten Male um Ratb an die Commiſſion wandte, wartet vergeblich auf 
Antwort und er dürfte die Commiſſäre nicht ſo bald zum zweiten Male 
bemühen. 

Dem Wiener „Tgbl.“ wird aus Sofia gemeldet, der Befehlshaber des 
Occupationscorps in Bulgarien, Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff, habe er: 
klärt, daß die Räumung des Fürſtenthums unmöglich bis zum 3. Juli er⸗ 
folgen könne und daß die letzten Abtheilungen erſt gegen den 8. oder 10. 

des nächſten Monats den Rückmarſch nach Rußland werden antreten können. 

Man glaubt in ruſſiſchen Kreiſen, daß die Berliner Vertragsmächte ob 

| dieſer Verzögerung keine Reclamationen erheben werden 


en 


kleinen Prinzen Karl Alexander, Friedrich Soret, einen bedeutſamen 
Antheil an der Bildung der jungen Prinzeſſinnen. — Die Malerin 
Luiſe Seidler, Goethe's Schützling, hatte nach ihrer Heimkehr aus 
Italien den Zeichen⸗Unterricht bei den Prinzeſſinnen übernommen 
und ein Gruppenbild derſelben und ihres Brüderchens gemalt. Bis 
an den Tod der Künſtlerin blieben die Prinzeſſinnen ihrer Lehrerin 
freundlich zugethan und nie kamen fie ſpäter nach Weimar zum Be: 
ſuch, ohne Luiſe Seidler zu ſehen und durch eine ſtnnige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erfreuen. 
Am Weihnachtsabend 1822 überreichten die Prinzeſſinnen ihrem 
Großvater Karl Auguſt „eine Sammlung Gedichte auf die Gründung 
der neuen Bürgerſchule; im Namen ſämmtlicher Jugend“ mit den 
Goethe'ſchen Worten: 
ie „Bäume leuchtend, Bäume blendend, 
160905 Ueberall das Süße ſpendend, 
le n dem Glanze ſich bewegend, 

00 Alt' und junges Herz erregend — 

105 Solch ein Feſt iſt uns beſcheeret, 
N Mancher Gaben Schmuck verehret; 

Staunend ſchau'n wir auf und nieder, 


1 ß Hin und her und immer wieder. 

IA Aber Fürft, wenn Dir's begegnet, 
* 5 Und ein Abend ſo Dich ſegnet, 

1 Daß als Lichter, daß als Flammen, 


10 Vor Dir glänzten allzuſammen 

IR Alles, was Du aufgerichtet, 

1 Alle, die ſich Dir verpflichtet: 

Mit erhöhten Geiſtesblicken 
Fühleſt herrliches Entzücken!“ 

Aus dem Jahr 1823 notirt Goethe: „Was geſellige Mittheilungen 
betrifft, war dieſes Jahr unſerem Kreiſe gar wohl gerathen. Zwei 
Tage der Woche waren beſtimmt, unſeren gnädigſten Herrſchaften bei 
mir einiges Bedeutende vorzulegen und darüber die nöthigen Auf: 

klärungen zu geben. Hier fand ſich denn jederzeit neuer Anlaß und 
die Mannigfaltigkeit war groß, indem Altes und Neues, Kunſt⸗ 

ö reiches und Wiſſenſchaftliches jederzeit wohl aufgenommen wurde.“ 


Tm October 1824 begleiteten die Prinzeſſinnen Maria und Auguſta 
ihre Eltern an den glänzenden Hof von Petersburg und weilten dort 
faſt elf Monate. In dieſer Zeit wurde oft und ernſtlich von der 
Kaiſerin Mutter Maria und der Großfürſtin Maria Paulowna und 
der Großfürſtin Alexandra, Prinzeſſin Charlotte von Preußen, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den preußiſchen Königsſöͤhnen und den reizenden 
Prinzeſſinnen von Weimar beſprochen. 
Z3Bu gleicher Zeit verlebte Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn des 
Königs, mit Erlaubniß des Vaters, zehn glückliche goldene Tage der 
reinſten Liebe in Poſen mit Prinzeſſin Eliſa Radziwill ... Beide 
ie? junge Herzen durften hoffen, daß alle Schwierigkeiten einer grauſamen 
HP hohen Politik“ überwunden ſeien und daß fie ſich nun ganz und 
7 IF für immer würden angehören dürfen 
855 Ach, wenn's doch für liebende Herzen keine Miniſterweisheit und 
Reechtsgelehrtheit gäbe! 
Schon am 7. April 1825 ſchreibt Varnhagen in fein Tagebuch: 
„Gegen die Heirath des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Eliſa 
RNaddziwill thürmen ſich neue Schwierigkeiten auf. Der Fürſt Wittgen⸗ 
9 ben arbeitet der Sache durchaus entgegen. Das ganze Staatsmini⸗ 


ſterium hat fein Gutachten dahin abgegeben: die Heirath ſei eine 


nicht wünſchenswerthe, wenn auch ſonſt nicht durchaus verwerfliche. 
Das gegen die Heirath ausgefallene Gutachten des Rechtsgelehrten 


„da der ſtricten Ein⸗ 


haltung des vertragsmäßigen Termins Schwierigkeiten techniſcher Natur im 
Wege ſtehen. 

Die ruſſiſchen Nihiliſten, die ſich in den großen Städten des Reiches 
nicht mehr recht hervorwagen, haben in den letzten Wochen das flache Land 
zum Schauplatz ihrer deſtructiven Thätigkeit gewählt. Schaaren von nihi- 
liſtiſchen Apoſteln bereiſen die Kreiſe der inneren Gouvernements und ſuchen 
überall die Mähre von der in Petersburg beſchloſſenen Depoſſedirung der 
„Muziks“, der Entziehung der mit dem Ukas vom Jahre 1861 ihnen zuge⸗ 
ſprochenen Grundſtücke zu verbreiten. Obſchon ein, der kategoriſchen Demen⸗ 
tirung dieſer Gerüchte gewidmetes Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
an die Gouverneure in vielen Tauſenden Exemplaren von den Localbehörven 
unter den Maſſen vertheilt wurde, ſo hält doch die Aufregung noch immer 
an, und in vielen Orten der Gouvernements von Orel, Charkow und 
Wladimir kam es, wie dem „Tgbl.“ aus Petersburg gemeldet wird, zu 
ernſten Ruheſtörungen und vielfachen, gegen die Iſprawniks gerichteten Ge⸗ 
waltthätigkeiten. Aus dem Lager bei Zarskoje Selo ſind in Folge deſſen 
14 Bataillone und 8 Escadronen auf den Schauplatz der Unruhen dirigirt 
worden. 

Ueber die italieniſche Miniſterkriſis liegen keine neueren Mittheilungen 
vor. Es fragt ſich, ob die Rechte mit der Bildung des neuen Cabinets be⸗ 
traut werden, oder ob ſich Sella der ſchwierigen Aufgabe unterziehen wird, 
aus den Elementen der beiden Centren eine neue Regierungspartei zu 
ſchaffen. Die Auflöfung der Deputirtenkammer würde die weſentliche Vor: 
ausſetzung dieſes bereits früher geplanten Experimentes ſein. Von den 
Parteigruppen der Linken haben die von Cairoli und Depretis geführten 
allem Anſchein nach vorläufig abgewirthſchaftet; die neapol. Fraction aber, 
welche mit Nicotera Fühlung bewahrte, erſcheint am wenigſten geeignet, 
an die Regierung zu gelangen, da gerade in den ſüdlichen Provinzen ſtets 
darauf Gewicht gelegt wurde, daß die Mahlſteuer ohne jede Beſchränkung 
beſeitigt würde. 

Ueber den Stand der ſeit längerer Zeit zwiſchen Rußland und dem 
Papſte ſchwebenden Unterhandlungen ſchreibt die „Italie“: 

„Während ſeines Aufenthaltes in Livadia konnte der Czar die Lage 
der katholiſchen Kirche in Polen aufmerkſam prüfen. Unter dem 

Eindrucke des Schreibens, welches der Papſt aus Aulaß des Attentates 

Solowjoff's an ihn gerichtet hatte, hat der Monarch Beſchlüſſe gefaßt, 

welche für die Behebung der zwiſchen dem Papſte und Rußland obſchwe⸗ 

benden Differenz günſtig ſind. Er trug nämlich der Regierung auf, ihm 
auf die Frage bezügliche Vorſchläge zu unterbreiten, welche nunmehr dem 

Papſte mitgetheilt worden ſind und deren Inhalt der Weſenbeit nach fol⸗ 

gender iſt: Da es unmöglich iſt, zur Vergangenheit zurückzukehren, joll 

ein Concordat auf Baſis des Status quo, inſofern es im Allgemeinen 
die Kirche in Polen und im Reiche betrifft, abgeſchloſſen werden. Die 
ruſſiſche Regierung würde ſich verpflichten, ſogleich nach Unterzeichnung des 

Concordates ohne Beſchränkung alle verurtheilten oder nach Sibirien ver⸗ 

bannten Biſchöfe und Geiſtlichen zu amneſtiren, ſo daß alle wieder in ihre 

rechtliche Stellung eingeſetzt würden. Man würde inzwiſchen zu einer Art Aus: 
wahl ſchreiten, um nach den Beſtimmungen des Concordates Diejenigen zu er⸗ 
ſetzen, welche ſich in der Unmöglichkeit befinden, ihre Functionen wieder 
aufzunehmen. Was ihre Beziehungen mit dem Papſte betrifft, würde 
die ruſſiſche Regierung der Kirche volle Freiheit in der Ausübung ihrer 

eiſtlichen Gewalt mit Ausſchluß der Ingerenz des Staates gewähren. 

er Papſt ſeinerſeits würde die beſtehenden Staatsgeſetze anerkennen 
und die Vorkehrungen für die i dar der Stellen in der Kirche in 

e Weiſe regeln: Der Kaiſer hat das Recht, die Biſchöfe zu prä⸗ 

entiren, was bei jeder Gelegenheit durch einen Ternavorſchlag geſchieht. 

Die Biſchöfe würden direct mit dem Papſt correſpondiren, aber ihre 
apoſtoliſchen Allocutionen könnten jedesmal, wenn es die Regierung für 
angemeſſen bält, wegen Ertheilung des Placet revidirt werden. Die 
Ernennungen der Biſchöfe für die minderen Pfründen müßten die Sanction 
der kaiſerlichen Behörden erhalten. Was endlich die Vertreter des Papſtes 
und Rußlands betrifft, ſo iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden; 
8 indeſſen, daß ein ruſſiſcher Botſchafter für Rom ernannt 


Geheimen Raths Schmelzer von Halle wird 
nommen. Von ruſſiſcher Seite, wo ſonſt die Heirath alle Begünſtigung 
fand, iſt man nun, da die Heirath einer weimariſchen Prinzeſſin mit 
dem Prinzen Karl beabſichtigt wird, der Sache ebenfalls abgeneigt, 
am meiſten wünſchte man, Prinz Wilhelm ginge die Heirath ein, aber 
als eine ungleiche, mit zugeſtandener Unerbfähigkeit der Kinder. 
Wittgenſtein klagt überall, wie ſehr man ihn verkenne, wenn man 
ihm Feindſchaft gegen Radziwill beimeſſe; wie er Alles ja nur aus 
Anhänglichkeit für das königliche Haus thue und ohne dieſe ſchon 
längſt ſich zur Ruhe geſetzt haben würde. Er thut immer, als führe 
er das härteſte Leben und als danke er Gott, wenn einmal die Fünig- 
liche Familie auf ein paar Tage nach Potsdam geht, wohin er nicht 
mitzugehen pflegt ...“ 

Sogar der Pariſer „Conſtitutionel“ macht am 1. April ſeine 
Gloſſen über die Schwierigkeiten, die man der Heirath des Prinzen 
Wilhelm mit der Prinzeſſin Radziwill entgegenſtellt. Als Verfaſſer 
wird — Fürſt Wittgenſtein genannt, der beabſichtige, durch ſolche Ein⸗ 
miſchung einer franzöſiſchen Zeitung den König noch mehr gegen dieſe 
Ehe zu ſtimmen. 

22. April. „Fürſt Wittgenſtein ſagte dieſer Tage zu Williſen in 
Betreff der Heirath des Prinzen Wilhelm: „Ich habe Sr. Majeftät 
die Alternative ſtellen müſſen, mich entweder des Dienſtes ganz zu 
entlaſſen, oder mich von dieſer einzelnen Sache zu entbinden, mit der 
ich gar nichts zu thun haben will. Nun, Se. Majeſtät haben die 
Gnade gehabt, mir in Letzterem zu willfahren! Es iſt gar nicht 
mehr auszuhalten, wie weit es die jungen Herren, die Prinzen, in 
ihrer Heftigkeit treiben... Die ganze Sache der Heirath ſoll ſich 
jetzt beinahe ganz in den Händen des Generals Müffling befinden, 
deſſen Meinung der König begehrt hat. Man ſagt, die letzte Ent⸗ 
ſcheidung ſoll dem Prinzen Wilhelm ſelbſt anheimgeſtellt werden, welches 
ihn in die peinlichſte Verlegenheit ſetzen wird.“ 

Am 21. Mai fand die Vermählung der Prinzeſſin Luiſe, jüngſten 
Tochter des Königs, mit ihrem Vetter, dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande ſtatt — in auffallender Stille. In unſeren „Erinne⸗ 
rungen an Berlin“ finden wir kein Wort über Feſtlichkeiten, ein 
Zeichen, daß Herzog Karl von Mecklenburg keine arrangirt hatte. — 
Die Fürſtin Liegnitz erſchien bei der Feier nicht im Hochzeitszuge, noch 
bei Tafel, ſondern nur unter den Zuſchauern, da man aus Etiquette⸗ 
Rückſichten in Verlegenheit war, welcher Platz ihr angewieſen werden 
ſolle. Spontini hatte die Feſtoper „Aleldor“ componirt, über deren 
ausſchweifende Pracht des goldenen Wald und närriſche Zauberkünſte 
die Berliner witzelten: ja, das iſt eine echte „Zauber⸗Oper Allzudoll!“ 
— Karl von Holtei, Theater⸗Secretär am Königſtädter Theater, hatte 
für dieſe Bühne ein kleines Feſtſpiel geſchrieben, hauptſächlich zu Ehren 
der Königin der Niederlande, Schweſter des Königs. Der Dichter 
erhielt vom Könige dafür ein Geſchenk von 20 Ducaten, was man 
damals in Berlin „ſehr anſehnlich“ fand. 

Bei der Abreiſe des jungen Paares nach den Niederlanden bereitete 
der König demſelben eine hübſche Ueberraſchung. Nach dem feier⸗ 
lichen Abſchiede in Potsdam fuhr der König auf anderen Wegen mit 
Relais⸗Pferden nach Magdeburg voraus — und bewillkommnete dort 
ſeine Tochter und deren Gatten. Die Stadt Magdeburg hatte ihrerſeits 
auch für eine freundliche Ueberraſchung geſorgt, indem ſie — des 
Königs große Vorliebe für heitere Theaterabende kennend — heimlich 
die beſten Kräfte des königlichen Ballets aus Berlin hatte kommen 
laſſen, die dann vor dem ahnungsloſen Könige plotzlich auf der Bühne 


auch ſehr wichtig ge⸗ 


Die franzöſiſche Regierung überwacht, wie man der „N.⸗Ztg.“ ſchreibt, 
ſehr aufmerkſam jede Bewegung der Anhänger des Prinzen Jerome, unter 
welchen Emil Ollivier und Renan angeführt werden müſſen. Sobald 
die Regierung die Gewißheit erlangt baben wird, daß Prinz Jerome Na⸗ 
poleon endgiltig der Prätendent der Partei geworden iſt und er als ſolcher 
oſtenſibel gehandelt haben wird, wird ſie den Prinzen einladen, Frankreich 
zu verlaſſen. Es ift dies eine Perfpective, welche Letzterem durchaus nicht 
gefällt. 

Im engliſchen Parlamente wird demnächſt der Berliner Vertrag 
wieder einmal Gegenſtand der Debatte werden. Sir Charles Dilke wird 
am 22. d. die Aufmerkſamkeit des Unterhauſes auf die Nichtausführung der 
Stipulationen des Artikels 23 lenken, der bekanntlich vorſchreibt, daß ge⸗ 
wiſſen türkiſchen Provinzen in Kleinaſien, welche durch die Abmachungen 
in Bezug auf Oſtrumelien und Bulgarien nicht berührt werden, Reformen 
und eine autonome Regierung gewährt werden ſollen. Sir Charles Dilke 
wird ſeinen Antrag auf die Behauptung begründen, daß die Regierung 
keine wirkſamen Schritte gethan, um die Ausführung der im Artikel 23 ent⸗ 
haltenen Stipulationen durchzuſetzen. Gladſtone wird den Antrag Dilke's 
unterſtützen. 

Einem Berliner Telegramm der „Morningpoſt“ zufolge hat die deutſche 
Regierung ihre Conſuln von der Inſel Cyp ern zurückberufen und zwar in 
Folge eines Mißverſtändniſſes mit den britiſchen Behörden der Inſel. 

Aus Rangun wird der „Daily News“ unterm 2. Juli telegraphirt: 

„Der Vetter von Nyoung Yan und zwei Sö N 
Anhänger der ne Be find Im Palaſt dal en Ri 
Oberſten Browne maſſacrirt worden. Sie waren zur Gefangenſchaft in 
Magung, dem birmaniſchen Sibirien, verurtheilt worden. Mord war das 
leichtere Mittel, ſich ihrer zu entledigen. — In Rangun herrſcht große 
Entrüſtung über die unthätige Haltung der Regierung gegenüber ſolchen 
Metzeleien. — Der urſprüngliche Proteſt Mr. Shaw's erklärte, daß, falls 
weitere Niedermetzelungen ſtattfinden ſollten, die britiſche Fahne herab⸗ 
gelaſſen werden würde. Seitdem haben in Zwiſchenräumen mehr als 
ein Dutzend ſolcher Maſſacres ſtattgefunden. 

— —ʃ —— — — 


Deut ſchland. 

( Berlin, 4. Juni. [Neue Miniſter. — Zuſammen⸗ 
ſetzung der Generalſynode. — Finanzminiſter Hobrecht. 
— Siſtirung der Silberverkäufe. — Die Ernteausſichten 
in Preußen. — Prozeß Baſilewitſch. — Prinz Batten⸗ 
berg in Rom.] Das preußiſche Miniſterium ſoll nun wieder ein⸗ 
mal reconſtruirt ſein; auf wie lange, das muß die Zukunft lehren. 
Bitter, v. Puttkamer und Lucius werden die neuen Finanz⸗, Cultus⸗ 
und Landwirthſchaftsminiſter heißen. Das Centrum kann ſich dann 
nicht mehr beklagen, daß bei der Beſetzung der höchſten Beamten⸗ 
ſtellen in Preußen keine Parität herrſche, denn es wird zu gleicher 
Zeit zwei katholiſche Miniſter geben, was wohl noch niemals der Fall 
geweſen iſt. Ueberhaupt waren die katholiſchen Miniſter ſelten. Vor 
1848 war vielleicht der einzige Herr v. Düesberg als Finanzminiſter 
und nach 1848 haben die katholiſchen Miniſter immer nur eine merk⸗ 
würdig kurze Amtsdauer gehabt. So war Herr v. Kühlwetter, der 
jetzige Oberpräſident von Weſtfalen, Miniſter des Innern nur vom 
6. Juli bis zum 21. September 1848, Rintelen, Juſtizminiſter vom 
11. November 1848 bis zum 10. April 1849, Fürſt Hohenlohe⸗ 
Sigmaringen, interimiſtiſcher Miniſterpräſident vom 6. November 1858 
Die Katholicität der beiden Miniſter 


erſchienen. „Der Koͤnig war in Magdeburg mit Allem ſehr zufrieden, 
beſonders aber mit dem Gottesdienſt nach der neuen Liturgie.“ 

Am 13. Juni ſchreibt Varnhagen: „Zu der Heirathsſache des 
Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Radziwill hat nun auch Herr 
von Kamptz (Juſtizminiſter) eine Denkſchrift geliefert. Er ſucht darin 
hauptſächlich die Eichhorn ſche Schrift zu widerlegen und ſpricht ſich, 
wie zu erwarten war, beſtimmt gegen die Heirath aus.“ 

Und am 16. Juni: „Herr General von Müffing hat nun doch 
ſchon ein Gutachten über die Radziwill ſche Vermählung gegeben und 
zwar, dem Vernehmen nach, kein ganz ungünſtiges. Allein die Sache 
iſt darum nichts weniger als der Entſcheidung nahe.“ f 

Jetzt iſt Monate lang Alles ſtill von dieſer Ehe. — Arme, junge 
Herzen, deren ſüße Liebe der böfen klatſchſüchtigen Welt fo ſchonungslos 
Preis gegeben werden durfte. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 4. Juli. 
Tohuwabohu! Chaos! Babyloniſche Verwirrung! — ſo ſchwirren 
die Bezeichnungen der augenblicklichen Situation durcheinander, von 
der bisher nur klar iſt, daß fie etwas egyptiſche Finſterniß im Gefolge 
haben wird. Schon ſo — conſervativ, und noch ſo jung, kann man 
mit einer kleinen Variation vom Deutſchen eiche ſagen, wenn man 
nicht beſſer thäte, die nächſte Phaſe im Reiche mit Darwin als eine 
„Hemmungsbildung“, eine „rückläufige Bewegung“ oder als ein 
„Rudiment einer früheren Entwickelungsperiode“ zu betrachten. 
Berlin liegt wieder einmal eine Zeit lang zwiſchen Petersburg, 
Olmütz und Canoſſa, zwiſchen den Stationen der Reaction, welche 
der Schnellzug des Liberalismus ſeit Düppel, Königgrätz und Sedan 
paſſirt zu haben glaubte, während ihm ein Retourbillet in die Taſche 
prakticirt worden iſt, jo daß es nun — malgré lui — „zaruck“ 
geht. Nachdem nun in den füngſtverfloſſenen acht Tagen nahe an 
1000 Gerüchte über die Gründe des Scheidens dreier beliebter 
Miniſter laut geworden find, mag noch ein neues den Laufpaß er⸗ 
halten. Es handelte ſich, wie ich „von wohlunterrichteter Seite“ 
vernahm, in erſter Linie für den Kanzler darum, den großen Ein⸗ 
fluß, welchen die Provinz Schleſien in Preußen, wie im Reiche ge⸗ 
gewonnen hatte, zu brechen. Falk, Friedenthal, Hobrecht find ſämmt⸗ 
lich Vollblut⸗ oder ſtark Dreiviertel⸗Schleſier und ſchlleßlich wäre die 
ganze Regierung ſileſiſieirt worden, da in neueſter Zeit verſchiedene 
vortragende und geheime Finanzräthe, ja ſogar Aſſeſſoren in mehr 
als gebührlicher Anzahl als Hilfsarbeiter in das Miniſterium aus 
Schleſien berufen worden ſind. Nachdem es gelungen war, den ehe⸗ 
maligen Breslauer Oberbürgermeiſter, der ſelbſt als Stadtvater der 
Reichshauptſtadt und als Reichstagspräſident ſeine Sympathien für 
Schleſien nicht verhehlte, zu ſtürzen, war der Abgang der ſchleſiſchen 
Miniſter nur noch eine Frage der Zeit. Sie wurden ſo behandelt, 
daß fie ſich nach den ſchleſiſchen Gefilden förmlich zurückſehnten und 
zuweilen auf Urlaub gen Breslau oder Giesmannsdorf fuhren. Die 
Granden der Mark und Hinterpommerns athmen jetzt auf, denn der 
ſchleſiſche Einfluß iſt wenigſtens etwas gebrochen. In Rückſicht darauf 
aber, daß nach Fränkels Geſchichte von Schleſien die Schleſter ein 
Miſchvolk find, wahrſcheinlich von confervativen und liberalen Völker⸗ 
ſchaften, wie bekanntlich auch von Breslauer Fortſchrittlern und 
clericalen Slaven, die Miſchvölker aber nach R. Andree's Ethnographie 
meift einen jähzornigeren Charakter haben, als reine Volker, gedenkt 
Bismarck die kleine Conceſſion zu machen, für das nächſte Uebergangs⸗ 
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letzten Woche ift der in vielen D 


die erſte ordentliche Generalſonode mit und bemerkt dazu: „Wie f ſich unter ſeltener Wetterzunſt vollzogen haben, ſoweit in feiner Ent⸗ 


für 
nicht anders zu erwarten war, haben vorzugsweiſe die ſog. positiven 
Parteien, die ohnedies in ſtarkem numeriſchen Uebergewicht find, durch 
dieſe königlichen Ernennungen Zuwachs erhalten, während die Bey⸗ 
ſchlag⸗Göltzſche Mitte, zu der man einen Leuſchner kaum rechnen 
kann, nur mäßig bedacht ist. Der kirchliche Liberalismus iſt unberück⸗ 
ſichtigt geblieben.” — Der Finanzminiſter Hobrecht macht jetzt kein 
Hehl mehr daraus, daß er mit der geſammten Schutzzollpolitik des 
Reichskanzlers, ja theilweis auch mit der Eiſenbahnpolitik deſſelben 
durchaus nicht einverſtanden war. Sein Widerſpruch galt freilich vor 
allem der Inausſichtnahme des Tabaksmonopols. Herr Hobrecht hat 
vor Jahresfriſt, als er die Erbſchaft Camphauſens antrat, feinen Ent⸗ 
ſchluß zur Annahme des Portefeuilles ſeinen Freunden gegenüber mit 
der Betrachtung motivirt, es ſei eine patriotische Pflicht, dem Rufe 
des Reichskanzlers zu folgen. Indeſſen it ihm die Verwirklichung 
der Hoffnung nicht gelungen, mit dem Reichskanzler zuſammengehen 
zu können, geſchweige denn Einfluß auf denſelben zu gewinnen. 
Mit unzulänglichen Kräften hat er ſich vergebens bemüht, das Un⸗ 
mögliche zu leiſten. Politiſch gehörte Herr Hobrecht keiner Partei an; 
er hatte auch nicht den Wunſch, als Abgeordneter in den Reichstag 
einzutreten, dem ſeine Collegen Friedenthal und Falk als Mitglieder 
der deutſchen Reichspartei angehören. Ob der Wunſch des Herrn 
Hobrecht in Erfüllung gehen wird, als Nachfolger des zum Cultus⸗ 
minifter deſignirten Oberpräſidenten von Schleſien in Breslau, wo er 
als Oberbürgermeiſter geweilt, nunmehr als Verwaltungschef der 
8 einzuziehen, ſcheint mehr als fraglich. — In einer Sitzung 
he e der Reichsbank, welche nach der Reichstagsverhandlung 
er die unz⸗ Interpellation ſtatigefunden hat, eröffnete der Bank⸗ 
präſident: die Siſtirung der Silberverkäufe ſei durchaus nicht als ein 
Aue eum aufzufaſſen, ſondern als eine definitive Maßregel. Er 
5 igte hinzu, dies ſolle kein Geheimniß bleiben, er wünſche vielmehr, daß 
x e Abſicht bekannt gemacht werde. Gleichzeitig treffen Nachrichten aus 
en Provinzen ein, welche die Vermuthung aufdrängen, daß den Zweig⸗ 
inen der Bank bereits Befehl gegeben ift, die Thaler wieder mög: 
sh ſtark in Umlauf zu bringen. Aehnliches iſt auch bei den hieſigen 
lichen azu beobachten geweſen, welche durch die Vermittelung der fiaat- 
8 Finanz⸗Inſtitute die von ihnen zum Monatserften zu zahlenden 
Denim iefert erhalten, So Hat auch beifpielsweife die Militär- 
5 nſtonskaſſe bei den letztmonatlichen Penſionszahlungen Silberthaler 
Ernte während ſonſt dort Alles in Gold gezahlt wurde. — Die 
enteausſichten in Preußen 1 ſich leidlich günſtig; während der 
icten langerſehnte Regen endli 
en 22 5 8 die Nachrichten über ni Santenftand 10 
ſcheibt man: 8 Aus Stargard in der Provinz Pommern 
Naim aut lang bſen hat in hiefiger Gegend einen kräftigen 
nüchſten n Schoten getrieben. Man gedenkt in der 
in N. dem Hauen deſſelben zu beginnen. Der Roggen 
Anſchein gefahr 8 Tagen die Blüthezeit vollendet. Er hat dem 
p nach gut angeſetzt. Kartoffeln hielt, gleich nachdem ſie ge⸗ 
5 zt waren, die allzugroße Näſſe im Wachsthum zurück und auf 
en niedrigen Stellen faulten ſie aus, jetzt machen auch fie raſche 
Au Mit dem Schneiden des Klees und der Wieſen hat man 
8 gemein begonnen, doch iſt erſt wenig Heu geborgen. Klee trägt 
hi m ihn die Mäuſe nicht allzuſehr ausgefreſſen haben, gut zu; das 
Gras, dem es im Frühjahr weder an Feuchtigkeit noch an Wärme ge⸗ 
lac hat, ſteht ſowohl auf trockenen, wie auf naſſen Wieſen ganz vor⸗ 
9 glich.“ An der Elbaue bei Wittenberg (Provinz Sachſen) iſt der 
aps, nachdem die Blüthe und bisher auch das Auskörnen der Frucht 


Element noch theilweiſe zu berückſcht en 
einen ſchleſiſchen Oberpräſidenten 10 
Lauſitzer ne fein Auge geworfen bal. Selen bie Sale 

azu ſehen, ſo werden fie. ſich tröften müſſen, denn 
brockt und der ne etwas an die Wand ge⸗ 


Erſatz für den 1 icht ſo weit, um einen 
Einneh. eeren Seſſel des Herrn von Seydewitz entſenden zu 


Friedenthal nach Gies⸗ 
in Berlin. j 


daran fo viel lag, meinen einige Ge 
3 gner der neu 

En er Br men e Sinenpminifler 8 

Mangel, viele Hände ſtrecken ſich an Crſatzmännern diesmal kein 


b 0 nach d 
Miniſter⸗Suche iſt nicht mehr fo kanten e 
Allgemein bedauert würde es werden, wenn der Seſſel des erſen 
ü 


Reichstagspräſidenten fo raſch wieder verwal 
witz hat die Zweifel, welche man in ſeine Besch ei von Er 
einer großen parlamentariſchen Köͤrperſchaft feßte — 5 97 3; 5 
Es iſt ſeinen jungfräulichen Lippen keine unhellige Rüge 2 Ein 
lammender Ordnungsruf entflohen. Mit olhmpiſchem La Hr bat er 
das aufziehende Gewitter des Conflicts verſcheucht und ruhig glätieten 
ſich vor ſeinem wohlwollenden Antlitz die Wogen der Parteleibenſchaſ 
Mit ſicherer Hand lenkte er das Tarif-Schifflein durch Jun goleh a 
Siweinefämah, durch Hopfen und Käfe, durch c und g der Garne 
is er über Zwillich und Brillich bei künſtlichen Blumen und bunten 
Putzfedern landete. Er hat in der kurzen und glaͤnzenden Periode 
Ihe Präſidiums viel Garn abgehaspelt und Seide geſponnen i 
5 ein geflügelted Wort geſchaffen, mit welchem er einige Mal in 
brach, Stzung jeder Schärfe der Meinungsäußerung die Spipe abge⸗ 
auf den bat, fo daß es ſchon heute von Jedem gern citirt wird, der 
8 e eine claſſiſche Grobheit befänftigended Oel gießen will; 
lautet eue Präſidial⸗Zauber⸗ Formel iſt ebenſo einfach als ſchön und 
mehr 3 Ich muß bemerken, daß der letzte Ausdruck doch wohl nicht 
ganz parlamentariſch war.“ Dies Wort gehört in's Album des 
Die n rend 
t eigniſſe der letzten Tage hatten in Berlin eine ganz eigen: 
tige A ge ha 3 eigen 
Zeitungen dene zu Wege gebracht. Man wartete förmlich auf die 
don dem Geſas mit fieberhafter Haft durchſtöbert wurden. Es iſt ſchwer, 
in einbrucd der Nachrichten zu ſprechen, aber es herrſcht 
bel deſchlagenhelt. So ſehr gerade der Berliner mit 
diesmal bene Hand iſt, Bismarck „werde es ſchon machen“, 
nem Schwelgen, das mit K 
u opfſchütteln und Achſelzucken verbunden 
Hrn 75 1 Krit iſt. Gerade fo wie in Breslau unter: 
welche 1 5 > 1 a der Bürger nicht die üble Rückwirkung, 
. cles 9 1 Haltung der Socialdemokratie ausüben 
RN fein Geheimniß, daß das Socialiſtengeſetz 
9 rl Ruhe geſchafſen, aber die foriale Krankheit nach innen 
„Unfe en bat. Man colporürt die Worte eines bekannten Socialiften: 
ſpürene Aufgabe für jest muß fein, im Geheimen den Klaſſenhaß zu 
j ieſes S wir find nicht unthätig; wir arbeiten mehr als je.“ Für 
Projert chüren eignet ſich die Gegenwart ganz beſonders. Die Steuer: 
ie geben Anlaß, gegen den Staat und die Parteien aufzurelzen; 


man auch bei den nicht zünftigen Politikern th 


wickelung vorgeſchritten, daß mit dem Einſchnitte gegen Ende der 
Woche begonnen werden konnte. In Weſtfalen haben die letzten 14 
Tage ſich die Ernteausſichten in erſtaunlicher Weiſe gehoben. Bei 
einer Witterung, wie man ſie ſich nicht beſſer wünſchen konnte, — 
treibende, nicht allzuſtarke Wärme mit regelmäßig folgenden Gewitter⸗ 
ſchauern — iſt Alles, was noch einigermaßen zurückgeblieben, derart 
vorangekommen, daß die Ausſichten auf eine gute, Ernte ſich durchaus 
günſtig geſtalten. In der Weſtküſte des Herzogthums Schleswig ſteht 
der Roggen meiſt kümmerlich zu Felde. In den Marſchen ſteht der 
Weizen ſtellenweiſe gut, ſtellenweiſe aber auch mittelmäßig und hat 
durch Kälte und Näffe ſtark gelitten. Bohnen, Erbſen, Wicken ſtehen 
meiſtens recht gut, während der Hafer durch die ſtarken Regengüſſe 
nicht unbeträchtlich gelitten hat. — Vom Publikum iſt die geſtrige 
Freiſprechung des ruſſiſchen Oberſten von Baſilewitſch von der Anklage 
eines gemeinen Taſchendiebſtahls mit ungetheilter Befriedigung auf⸗ 
genommen worden. Trotz alledem iſt freilich der Angeklagte nicht 
gerade billig bei der Affaire weggekommen. Glaubwürdig wird er⸗ 
zählt, daß er die ganze Cautionsſumme, welche ihm für die vorläufige 
Entlaſſung aus der Haft auferlegt war, zur Dispofition geſtellt habe, 
um die zeitraubenden und koſtſpieligen Recherchen über das Vorleben 
der Belaſtungszeugen anzuſtellen, die dann allerdings ſchwerwiegende 
Reſultate zu Tage gefördert haben. Mit Rückſicht darauf mag ein 
hieſiges Blatt wohl Recht haben, wenn es meint, daß ein armer Teufel 
ſich wohl nicht ſo glänzend aus der Affaire gezogen hätte, wenn er 
einmal in erſter Inſtanz zu drei Monaten Gefängniß wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls verurtheilt worden wäre. — Der Prinz von Battenberg 
weilte in Rom. Derſelbe wurde von dem auf dem Quirinal reſidi⸗ 
renden königlichen Hofe bereits empfangen und machte auch dem 
Papſte ‘feine Aufwartung, und zwar auf den Rath des Deutſchen 
Kaiſers und des Czaren, um damit ſeinen Entſchluß zu bekunden, 
die Religionsfreiheit in Bulgarien zu wahren. Der Fürſt ſoll Leo XIII. 
in dieſem Sinne Verſicherungen gegeben haben. Der Papſt hat den 
Prinzen empfangen, obwohl ſonſt die Gewohnheit herrſcht, keinem 
Fürſten eine Audienz zu gewähren, der mit dem Quirinal verkehrt. 
Der Prinz von Battenberg iſt aber Proteſtant und deshalb auch nicht 
gehalten, gegenüber dem Papſte die Rückſichten zu gebrauchen, wozu 
katholiſche Herrſcher als verpflichtet erachtet werden. 

[Ueber den Unterſtaatsſecretär Bitter, den künftigen 
Finanzminiſter,] werden biographiſche Notizen nur in muſikaliſchen 
Werken gefunden, da derſelbe auf dem Gebiete der Geſchichte der 
Muſik einen bekannten Namen erworben hat. So giebt J. Schu⸗ 
bert's „Muſikaliſches Converſations⸗Lexikon“ nachſtehende Daten: Karl 
Hermann Bitter iſt am 27. Februar 1813 zu Schwedt a. O. geboren, 
bezog 1830 die Untverfität Berlin, fpäter Bonn, begann 1833 feine 
Beamtenlaufbahn als Auscultator, wurde 1846 Regierungsrath in 
Frankfurt und ſpäter nach Minden verſetzt. In den Jahren 1856 
bis 1860 war er preußiſcher Bevollmächtigter für die europäiſche Do⸗ 
naucommiſſion in Galatz, wurde 1858 Gehelmer Regierungsrath und 
kam 1860 als Oberinſpector der Rheinſchifffahrt nach Mannheim. 
Im Jahre 1869 wurde er Ober⸗Regierungsrath und Vorſitzender der 
Abtheilung für Finanzen bei der Regierung in Poſen. Während des 
Krieges mit Frankreich wurde er mit der Präfectur des Vogeſen⸗ 
Departements betraut, dann Civilcommiſſar in Nancy, 1872 Regie⸗ 
rungspräſident in Schleswig, 1876 in Düſſeldorf und 1877 Unter: 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern. Als Mitglied des Bundes⸗ 
raths führte er den Vorſiz in der Commiſſion für das Soclaliſten⸗ 
geſetz. Außer dem in mufikaliſchen Kreiſen ſehr geſchätzten Werke 


„Johann Sebaſtlan Bach“ (1865) ſchrieb er noch: „Mozarts Don 


Juan und Glucks Iphigenie“ (1866), „Karl Phil. Em. und Wilh. 
Fried. Bach“ (1868), „Ueber Gervinus, Händel und Shakeſpeare“ 
(1869), „Beiträge zur Geſchichte des Oratoriums“ (1872), „Ver⸗ 
beſſerte Ueberſetzung des Don Juan“ (1872). 

München, 3. Juli. [Stauffenberg.] Nach hierher gelangten 
Nachrichten iſt im Befinden des Reichstagsabgeordneten Freiherrn von 
Stauffenberg zwar weſentliche Beſſerung eingetreten, doch iſt es ſehr 
zweifelhaft, ob es demſelben noch moglich fein wird, ſich während der 
diesmaligen Seſſion des Reichstags nach Berlin begeben zu können. 
An der bevorſtehenden Seſſion des baieriſchen Landtages wird Freih. 
v. Stauffenberg jedoch theilnehmen. 

Die ſte r rei ch, 

„ Wien, 4. Juli. [Die Miniſterkriſis und die Fort⸗ 
ſetzung des Wahlkampfes.] Beſonders würdevoll und männlich 
finde auch ich die Art nicht, wie unſere par excellence verſaſſungs⸗ 
treuen Blätter jetzt Tag für Tag einen Höllenbreughel in Beleredi⸗ 
Hohenwartſcher Manier an die Wand malen, als ob wir ſchon rettungs⸗ 
los gefundamentalartikelt wären. Es iſt nicht leicht, den Feinden 
wirkungsvoller in die Hände zu arbeiten, oder den Freunden den letzten 
Reſt von Muth zu benehmen. Wenn aber die Officiöſen ſich gar vor⸗ 
nehm in die Bruſt werfen und von „Enten“ ſprechen in Betreff der 
Gerüchte über Miniſterveränderungen, die angeblich bereits im Zuge 
befindlich ſeien, von denen man jedoch in maßgebenden „Kreiſen“ 
nichts wiſſe, ſo iſt das leider kein ſtichhaltiger Troſt. Der dreizehnte 
Jahrestag von Königgrätz hat uns durch die Wahlen der boͤhmiſchen 
Großgrundbeſitzer⸗Curie einer neuen Ausgleichsära überliefert; darüber 
ſich zu täuſchen, wäre kindiſch. Nicht der Verluſt von zehn Man⸗ 
daten — obwohl unter den obwaltenden Verhältniſſen wahrlich nicht 
auf die leichte Achſel zu nehmen — iſt dabei das entſcheidende Mo⸗ 
ment. Dies liegt vielmehr in dem Umſtande, daß über das Schickſal⸗ 
der Ausſchlag gebenden Wahlen nicht mehr eine Verſtändigung der 
verfaſſungstreuen Grundbeſitzer unter einander, ſei es auch mit Con⸗ 
ceſſionen an die feudalclericalen, verfügte. Die wirklich freiſinnigen. 
bürgerlichen Elemente der Curie wurden einfach vollſtändig ignorirt, 
ſo zwar, daß ſie ſich in völlig gerechtfertigtem Unwillen über dieſe 
Behandlung von dem Wahlacte gänzlich fernhielten; 
Zahl, faſt ein Drittel der 438 vorhandenen Großgrundbeſitzer, nahmen. 
ſie an den geſtrigen Wahlen keinen Theil. Es war Alles vollkommen 
im voraus ins Reine gebracht in geheimnißvollen Conventikeln der 
Clan⸗Häuptlinge, der beiden bisher verfeindeten Hochtory⸗Parteien. 


Angeſichts der maßlos unüberlegten Angriffe, welche die Fortſchrittler 


in Graz und auch in Sanct Pölten gegen die „Grafenbank“ im Ab⸗ 


geordnetenhauſe gerichtet, erinnerten ſich die Auersperg und die Salm, 


daß ſie, der Crapule gegenüber, denn doch in erſter Linie zur Creme 


der Ariſtokratie gehören und erſt lange, lange nachher verfaſſungstreu 


find. Sie fanden, daß fie am Ende aller Enden den blaublütigen. 


Standesgenoſſen, von denen fie nur die Kluft politiſcher Ueberzeugung 


trennt, unendlich viel näher ſtehen, als der Roture, mit der ſie eben 
nichts gemein haben, außer einer gewiſſen faible für moderne, oder 
doch für weniger mittelalterliche Zuſtände in ſtaatlichen und in kirch⸗ 
lichen Dingen. 
Schwarzenberg und den Clam unter den Auſpicien des Grafen Taaffe 
die Bruderhand, mit vollſtändiger Beſeitigung aller nicht ſtreng hoch⸗ 
toryſtiſchen Elemente. Nochmals, ſo ſchwer der Verluſt der zehn Man⸗ 
date iſt, er wiegt federleicht gegenüber dem Umſtande, daß es dieſer 
gewitterſchwüle Dunſtkreis iſt, in dem jetzt in aller Heimlichkeit Feld⸗ 


die wirthſchaftliche Calamität, zu der fi) betrügeriſche Bankerotte — f ſee vorlieb; ſtatt nach Thüringen und dem Harz zieht es den Berliner 


in Berlin wenigſtens — in großer Zahl gefallen, bietet die Gelegen⸗ 
heit, gegen die Beſitzenden anzuſtacheln und die bekannten froͤmmleriſchen 
Reden der Orthodoxen dienen dazu, die Religion lächerlich zu machen. 
Das iſt eine böſe Saat und das große Publikum thut nicht gut daran, 
ſich nur auf Staat und Polizei zu verlaſſen und ſeine Theilnahme 
faſt gar nicht dem Bunde der Arbeitgeber, der Concordia, dem deut⸗ 
ſchen Arbeitercongreß und den Gewerkvereinen, wie allen Beſtrebungen, 
welche an einzelnen Orten von Freunden des focialen Friedens für 
Volksbildung und Arbeiterwohl hervortreten, zuzuwenden. 


Es giebt noch Richter in Berlin. Die glänzende Freiſprechung 
des Oberſten Baſilewitſch hat faſt zu einer Volksdemonſtration geführt, 
der „ruſſiſche Onkel“ wurde vor dem Kammergericht von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge begrüßt, aus der die Worte: „Bravo! Das 
iſt Recht!“ ihm zutönten. Der Fall wird ſicher in Breslau ſpeciell 
intereſſiren, weil die etwas „düſtere“ Geſellſchaft, welche dem Fremd⸗ 
ling die Falle geſtellt hat, aus Breslauern beſteht. Man glaubt, daß 
es eigentlich auf eine Erpreſſung abgeſehen war, deren Fäden das 
Dazwiſchentreten der Polizei zerriſſen hat. Uebrigens ſoll der Ver⸗ 
theidigungsapparat, die private Beſchaffung des Entlaſtungsmaterials, 
ein ganz nettes Sümmchen gekoſtet haben. Es wurde dadurch wieder 
einmal ein Stückchen Berliner Leben enthüllt, welches nicht beſſer cha⸗ 
rakteriſirt werden kann, als dadurch, daß die Berliner Criminalpolizei 
ſelbſt über die Ergebniſſe der Recherchen der beiden berühmten Rechts: 
Anwalte erſtaunt war. 

Das iſt das Berliner Leben, wie es weint und wie es lacht. 


Herzlich gelacht und lebhaft applaudirt wurde bei der erſten Auf⸗ 
führung der Erſtlingsarbeit von Michael Klapp, des Herausgebers der 
officiöſen Montagsrevue: „Roſenkranz und Güldenſtern“. Das Luſt⸗ 
ſpiel hatte im Wallnertheater einen durchſchlagenden Erfolg, es iſt 
voll koͤſtlichen Humors und geiſtreicher Pointen, während der Dialog 
ebenſo pikant als fein if, Man war einſtimmig in dem Urtheil, daß 
das Stück auf lange Zeit berufen iſt, das Repertoir zu beherrſchen. 
Sowohl der Autor, als die Wiener Hofſchauſpieler wurden gerufen; 
man verſtand bei ausverkauftem Hauſe beide großen Talente zu wür⸗ 
digen. Auch der mitfpielende Director Lebrun hatte ſich lebhafter 
Ovationen zu erfreuen. — Im Kroll ſchen Theater ſcheidet „Die Lady: 
taube“ vom Repertoire, zugleich mit Fräulein Erneſtine Wagner, 
welche Anfang nächſter Woche ihren Sommerurlaub antritt. Sie hat 
ihn ſich redlich verdient, indem ſie die Titelrolle ſo oft hintereinander⸗ 
ſpielte, denn es gab für ſie keine Stellvertretung. — Die kleine be⸗ 
ſcheidene Sommeroper im Luiſenſtädtiſchen Theater hat ſich an „Sl: 
delio“ herangewagt und reuſſirt. — Im Belle⸗Allianztheater beginnt 
morgen ein Gaſtſpiel eines Theils des Ballets des k. k. Hofopern⸗ 
eaters in Wien. — Das Victoriatheater bietet ein Operettengaſtſpiel 
mit der „Königin Golconda“, componirt von dem jugendlichen Capell⸗ 
meiſter des Theaters Raida. — Selbſt der Hochſommer bietet in 
Berlin Novitäten und mancherlei nicht allein Intereſſantes, ſondern 
auch Bedeutendes, wohl der beſte Beweis, daß die ſcharfe Concurrenz 
doch auch ihre guten Seiten hat. 5 

Die Sommernachtsfeſte bei Kroll, in der Flora und im Skating⸗ 
Rink haben durch die kalte und regneriſche Witterung in dieſer Woche 
viel Abbruch erlitten. Die üblichen Sommerpartien in der Umgegend 
Berlins ſind wie gewöhnlich wieder mit zahlreichen Unglücksfällen ver⸗ 
knüpft, die dem Uebermuth bei dem Segelſport zur Laſt fallen. Wer 
nicht in weite Fernen ſegelt, nimmt mit dem Wannſee und Schlachten⸗ 


nach Schöneberg, Pankow und nach dem Finkenkrug, deſſen poetiſcher 


Wirth feine lange Einladung mit den Worten ſchließt: „Kehrt ein bei“ 


Wilhelm Schmidten — im Schutze ſeiner Hütten!“ 
Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 


Richtet Euch nach meinen Worten und nicht nach meinen Thaten! 


Nachdem der Sonntagsplauderer wochenlang Localpatriotismus gepre⸗ 


digt und ſeinen lieben Landsleuten auseinandergeſetzt, wie es überall 
ſchöͤn und zu Haufe am beiten iſt, hat er dennoch mit Vergnügen 
die Gelegenheit und den Wanderſtab ergriffen und iſt der Einladung 


ſehr lieber Freunde in eine Sommerfriſche gefolgt. — Sommer: 
friſche!l vom Sommer iſt bis dato weniger zu ſpüren, als von 
der Friſche: in den Bäumen, die unſer Häuschen wie der Urwald 


die Blockhäuſer der Coloniſten umſchließen und ſich nach dem Tacte 


des Sturmes elaſtiſch hin- und herwiegen, iſt ein Heulen und Zähne⸗ 
klappern, und der Regen ſtrömt mit einer Munificenz und Stetigkeit 


vom grauen Himmel, daß ich bereits unſer verzaubertes Schlößchen, 


welches den anheimelnden Namen „Villa Waldfriede“ führt, mit den 
paſſenderen „Villa Regensburg“ oder „Villa Wartenberg“ belegen 


wollte, weil wir auf das erſte Zipfelchen blauen Himmels warten, 


wie die Begleiter von Columbus auf den erſten Streifen Land. 


Nun, was thut es mir, der ich ſchließlich in jedem Winkelchen der 


Welt plaudere, ſogar ſonntagsplaudern kann, im Vergleiche mit den 
hunderttauſenden armen ſchulpflichtigen oder vielmehr ſchulflüchtigen 


Kindern, in deren Herzen es nun ſchon ſeit Wochen ſchäumt und 


gährt, wie in einer geſchloſſenen Champagnerflaſche, und die in dieſen 
Tagen, bei Eröffnung der Ferien, als wenn der Pfropfen entkorkt, 
in überſprudelnder Freude und ſich überſtürzend vor Uebermuth und 
Lebensluſt in die Wälder, in die Auen, wie der Schaumwein in die 
bereit gehaltenen Gläſer, ſich ergießen und dabei, wie dieſer, ſich fo 
dehnen und ſtrecken, daß es ſcheint, als hätte es auf Gottes weiter 
Erde nicht genügenden Platz für das jubelnde Voͤlkchen. Wenn nun 
aber ihre warmen Herzen von ſolchen kalten Douchen abgekühlt wer⸗ 
den, wenn die ganze Familie mitten in der „ſogenannten“ fchönen 
Natur in ein kahles Stübchen zuſammengzepfercht ſitzt, mit Plaid und 
Ueberzieher bewaffnet und die dupirten ſchulfreien Kinder ſich die Naſe 
an den Fenſterſcheiben breit drücken und die Aeugelein aus dem 
Kopfe gucken, um endlich den erſehnten blauen Himmelszipfel zu ent⸗ 
decken: oder wenn ſie aus Wald und Feld, mit ihren anachroniſtiſchen 
Strohhüten, von denen das Regenwaſſer wie von einer Dachrinne 
herabſtroͤmt, zurückkehren, in ihren dünnen Turnjacken, deren ange⸗ 
borenes Grau fireifig wie ein Zebrafell geworden iſt, oder wenn die 
jungen Mädchen vom Pilze: und Beerenſuchen in den regenverwaſche⸗ 

nen Kleidchen, Schuhen, die wie ein lecker Oderkahn Waller geſchöpft 

haben, heimkehren und die kleinen Ritter von der traurigen Geſtalt 

ihre triefenden Botaniſirtrommeln und Koͤrbchen unter ihren waſſer⸗ 

ſcheuen Angehörigen entleeren: dann . Fi ſicher von ihren 

Excurſionen heimgebracht: eine tüchtige Erkältung. 

5 Sn 1 00 om daß dort dafielbe ſchlechte Wetter herrſcht, 
wie hier, was, ſeitdem wir ein einiges Deutſchland beſitzen, in der 
That der Fall zu fein ſcheint. Die Zollgrenze geht um das ganze 
Reich und wird Sturm und Regen einmal hereingelaſſen, ſo breiten 
fie ſich mit Windeseile vom Rhein zur Weichſel aus. — Vielleicht 
können wir noch einen „hohen“ Schußzoll gegen dieſe ungemüthlichen 


136 an der 


Ergo reichten die Auersperg und die Salm den 


zugsplan und Ziele der Ausgleichs-Campagne vereinbart werden 


N nu 


genau fo, wie vor acht Jahren Graf Dohenwärt Im nächtlichen Dunkel] geben. Man will mich von meiner Seoulistenbant wegreißen. Und 
= in perſönlichen Verabredungen die Mittel und Wege, die Ver: doch bin ich dort nützlich. Machen Sie nicht aus einem Werke der 


faſſung verfaſſungsmäßig zu garottiren, mit Clam⸗Martinic, Rieger 
und Conſorten vereinbarte. Daß nun die boͤhmiſchen und polniſch en 
Jeſuiten und Feudalen die Leute ſind, um ſich unter ſolchen Ver hält⸗ 
niſſen beſcheiden und ſelbſtlos im Hintergrunde zu halten und ihre 
eigenen Ideen den Herren Stremayr, Glaſer, Chlumetzky zur Aus⸗ 
führung nach Taaffes Weiſungen zu überlaſſen, glauben di ‚e Officibſen 
doch wohl ſelber nicht. Alſo wird es wohl dabei bleiben, daß in Prag 
auch noch allerlei Vereinbarungen getroffen fein möſſen, als die 
jenigen, von denen Graf Taaffes Collegen und deren Organe Mit⸗ 
theilungen empfangen haben! 


Frankreich. 

O Paris, 4. Juli. [Prozeß Caſſagnac. — Von den 
Kammern. Die Bonapartiſten. — A. Grevy.] 
auch das künftige Preßgeſetz ausfallen mag, ſo wird man wahrſchein⸗ 
lich in der nächſten Zeit mit der Einleitung von Preßprozeſſen vor⸗ 
ſichtiger verfahren. 


Jeſu Chriſti erlaubt hatte. Man konnte die Verhöhnung aller chriſt⸗ 
lichen Religion nicht wohl weiter treiben. 
geſtern ganz conſequent, indem fie Paul de Caſſagnae freiſprach, 
welcher in der Beſchimpfung der beſtehenden Regierung jo ziemlich 
das Höchſte geleiftet hat. Wenn dieſe beiden Urtheile einen Sinn 
haben, ſo kann es nur der ſein, daß die Geſchworenen überhaupt 
keine Preßvergehen mehr als ſolche gelten laſſen wollen. Denn Leo 
Taxil nach der einen und P. de Caſſagnac nach der andern Seite wären ſchwer 
zu überbieten. Dieſer Umſtand könnte leicht bei der Ausarbeitung des 
Preßgeſetzes, welches demnächſt der Kammer vorgelegt werden ſoll, 
ins Gewicht fallen. Die Commiffion, welche ſich ſeit Monaten mit 
der Vorlage abquält, wird ſich wahrſcheinlich durch die Verdicte der 
Geſchworenen beeinflußen laſſen zur großen Freude ihres Präſidenten 
Emile de Girardin, welcher von Alters her nicht nur für die Freiheit, 
ſondern für die Strafloſigkeit der Preſſe eingetreten iſt. Wie dem 
ſein mag, Paul de Caſſagnac iſt freigeſprochen worden und das wird 
ihm ohne Zweifel eine Ermuthigung ſein, in ſeiner bisherigen Manier 
fortzufahren. Die Republikaner hatten Unrecht, wenn ſie das be⸗ 
dauerten, denn, wenn Paul de Caſſagnac und ſeinesgleichen in der 
Kammer ſtörend werden können, einfach weil ſie die nützlichen 
Arbeiten verhindern, ſo können ſie in der Preſſe nur dahin ge⸗ 
langen, ihre eigene Sache mehr und mehr zu discreditiren. Wir 
haben über den erſten Theil der Proceß⸗ Verhandlung berichtet. 
Den zweiten Theil derſelben füllte eine Rede des Advokaten 
Lachaud, eine Replik des General: Procuratord Dauphin und 
eine kurze Antwort des Angeklagten. Lachaud ſuchte darzuthun, daß 
die Artikel Caſſagnac's ihrem Inhalt nach (und auf den Inhalt müſſe 
man hauptſächlich ſehen) die Grenzen einer erlaubten Polemik nicht 
überſchritten. Fälſchlich habe man dem Angeklagten vorgeworfen, daß 
er den Präſidenten der Republik beſchimpfe. Im Gegentheil hege er 
für denſelben die größte Achtung. Allerdings habe er Herrn Gam⸗ 
betta öfter angegriffen, aber dieſer habe das Temperament eines 
Staatsmannes und wiſſe ſich über perſönliche Angriffe hinwegzuſetzen. 
Der Generalprocurator ſeinerſeits wiederholte, daß Caſſagnae kein ge⸗ 
wöhnlicher Journaliſt ſei. Er mache aus der Beſchimpfung ein 
Syſtem, deſſen Ausbreitung dem öffentlichen Geiſt ſchädlich werden 
könne. Caſſagnac ſelber ſagte zum Schluſſe: „Das Geſetz, welches 
man hier anwenden will, wird binnen Kurzem aufgehoben werden. 
Ich habe die Religion vertheidigt, welche über der Republik 
ſteht. Die Republik geht vorüber, die Religion bleibt. Der 
16. Mai, von dem man ſo viel geſprochen, hätte einen anderen 
Ausgang genommen, hätte es mehrere Männer von meiner Art ge⸗ 


Elemente wenigſtens über die Ferienzeit und dagegen ein Ausfuhr⸗ 
verbot von Sonnenſchein und blauem Himmel durchbringen: es 
brächte in den Materialismus der Zolldebatten endlich einmal eine 
freiere Diverfion. 

Oder ob der Himmel im Intereſſe der liberalen Parteien darüber 
ſchmollt, daß man den Ferienſchluß nicht hinter den Wahltag verlegt 
hat?“) — Wie viel Tauſende werden an dieſem denkwürdigen Tage 
ihre Namen auf die Seiten eines vollgeſchmierten Fremdenbuches 
zeichnen anſtatt in die Liſten der Wahltabellen, und wie viele werden 
ihre Stimmen lauttönend dem Echo der Felſen abgeben, anſtatt dem 
Herrn Wahlvorſteher. — Wenn ſich auch bei dieſem Tournier wiederum 
die Stimmen, wie die Speere der ſtreitenden Ritter, zerſplittern 
ſollten: nehmt dennoch alle Kräfte zuſammen und ſprengt in den 
Kreis mit dem Schlachtruf: Mit Gott, für Kaiſer und Leonhardt! 

Die Scholle Erde, welche mich gegenwärtig trägt und von der 
ich Ihnen etwas erzählen will, ſobald ſie ſo weit trocken geworden 
iſt, daß man Ausflüge in die Umgegend machen kann, liegt nordöſt⸗ 
lich von Magdeburg und der Vergleich mit dem Schaumwein, der 
ſeiner Feſſeln ledig, aus der Flaſche drängt, fiel mir recht ein, als ich 
beim Durchfahren ſah, wie dieſe Jahrhunderte in den Zwang ihrer 
Feſtungsmauern geengte regſame Handels- und Induſtrieſtadt mit der 
Erlaubniß, ſich auszudehnen, aus ſich heraus gewachſen iſt und gleich⸗ 
ſam ihre Freude und Schaffensluſt in oſtentativer Weiſe an einer 
ganzen Reihe großartiger Straßenzüge zur Schau trägt. — Der neue 
Stadttheil iſt von imponirender Breite, hat ſchönes breites Asphalt⸗ 
pflaſter und zeigt eine Fülle palaſtähnlicher Bauten, die in der That 
ein kleines Abbild der Wiener Ringſtraße geben. Was ich ſchon 
wiederholt in anderen Städten beobachtet habe und was in Breslau 
von dem eine Straße überſchauenden Blicke ſchmerzlich vermißt wird, 
iſt eine gewiſſe Harmonie der neben einanderſtehenden Häuſer. — Es 
iſt ja nicht davon die Rede, daß Miethskaſernen aufgeführt werden, 
obwohl ja unſere großen hohen Stadthäuſer auch nichts anderes ſind 
und obwohl die Fagadentheilung unſerer neuen Kaſernenbauten in 
der Regel fo ſchon ift, daß die Privathäuſer ſich an ihnen ein Muſter 
nehmen können. — Es ſoll ja auch nicht geſagt ſein, daß in einer 
Straße ein Styl herrſchen ſoll, obwohl dies regelloſe, wilde Neben⸗ 
einander aller architektoniſchen Richtungen den Beſchauer ganz nervös 
und unruhig macht. — Nein, ich meine vor Allem die Hoͤhenver⸗ 
haͤltniſſe, deren Differenz in der Regel fo unbedeutend iſt, daß fie 
ohne irgend welche Einſchränkung vermieden werden kann und die 
der ganzen Straße den Eindruck vollkommener Disharmonie verleihen, 
ja, wenn man den ſteigenden und fallenden Fenſterreihen, Frieſen 
und Giebeln entlang blickt, das Ausſehen geben, als ob die ganze 


Straße betrunken wäre. — So gut, wie die Polizei » Bau: 
Behörde die Fluchtlinie und das Material, die Sicherheitd- und 
Geſundheits⸗Behörde die Höhe der Stuben, die Anlage der 


Treppen u. A. vorſchreibt, warum ſoll nicht eine Schönheitspolizei 
auch ihre Anſprüche gelten laſſen, warum ſoll ſie nicht bei der Anlage 


neuer Straßen beſtimmte Grenzen für die architektoniſchen Verhält⸗ 
niſſe, für Profil und Fagade feſtſtellen, innerhalb deren der Indivi⸗ 


) Sit ja geſchehen. D. Red. 


Wie 


Schwerlich wenigſtens wird man ſobald einen 
Angeklagten vor die Aſſiſen beſcheiden, die Geſchworenen ſprachen 
jüngſt den ultraredicalen Schriftſteller Leo Taril frei, der ſich in einer 
unſauberen Broſchüre die erbärmlichſten Witze über die Eingeweide 


Somit handelte dieſe Jury 


Nützlich werden aus der Ferne. 


Gerechtigkeit ein Werk der Rache.“ Nach einer viertelſtündigen Be- 
rathung brachten die Geſchworenen das freiſprechende Urtheil. Daſſelbe 
rief ſtellenweiſe im Publikum einen Applaus hervor, welchen der Wir 
ſident unterdrückte mit der Bemerkung: „Dieſe Kundgebung ſei für 


rieth eine Gereiztheit, die dem Richter nicht wohl anſteht. 

tionären Morgenblätter triumphiren natürlich über die Niederlage, 
welche der Ausgang des Prozeſſes der Regierung beibringe. — Der 
Senat hat endlich die ſoviel discutirte Frage der Rückkehr nach Paris 
durch die Annahme des bekannten Geſetzes, welches die Bedin⸗ 
gungen dieſer Rückkehr feſtſtellt, erledigt. Der Antrag der Re⸗ 
gierung war von der Commiſſion, deren Berichterſtatter Jules 
Simon, nur unweſentlich geändert worden, und es wäre müßig, 
ſeine Einzelnheiten nochmals aufzuzählen. Bekämpft wurde er 
nur von Fresneau und Buffet. Der erſtere brachte ein Gegenprojeet 
ein, welches den Aufenthalt in Verſailles noch für ein Jahr verlängert, 
der letztere dagegen beantragte einen Zuſatzartikel, wonach der Präſi⸗ 
dent der Republik jederzeit durch ein Decret die Reſidenz der Kammern 
Nach einer kurzen Replik J. Simons wurde dieſes 
Amendement verworfen. Der Antrag Fresneaus fiel, ohne daß ſich 
Jemand die Mühe gab, zu antworten. Das Geſetz muß jetzt noch 
von der Deputirtenkammer angenommen werden, aber dieſe dürfte 
ſchwerlich viel Zeit mit ihm verlieren. Geſtern brachte Teſtelin im 
Senat noch ſeinen Vorſchlag auf Wiedereinführung des militäriſchen 
Eides ein, der ſeit dem Kriege abgeſchafft iſt. Die von ihm ge⸗ 
wünſchte Eidesformel lautet: „Ich ſchwöre auf die Fahne Treue 
der franzöſiſchen Republik, Gehorſam der Verfaſſung, den Geſetzen 
der Republik und den militäriſchen Reglements.“ Teſtelin ver⸗ 
langt die Dringlichkeits⸗Erkärung, ſteht aber davon ab, da die Re⸗ 
gierung erklärte, daß ſie einige Zeit bedürfe, um den Geſetzvorſchlag 
In der Kammer wurde der erſte Artikel des Unterrichts⸗ 
geſetzes angenommen. Dieſer verleiht den Staatsfacultäten ausſchließ⸗ 
das Recht, zur Verleihung der Univerſitätsgrade. Der Clericale Keller 
verfiel in einer langen Rede wieder in allerlei allgemeine Betrach⸗ 
tungen, die beſſer in der Generaldebatte am Platze geweſen wären. 
ur Sache ſelber behauptete er, die gemiſchten Prüfungs⸗Commiſſionen, 
welche das Unterrichtsgeſetz von 1875 eingeführt hat, gäben ein gutes 
Reſultat und würden in Zukunft ein noch beſſeres ergeben, eine Be⸗ 
hauptung, welcher der Berichterſtatter Spuller mit Ziffern, Argumen⸗ 
ten und einem Citate Thiers entgegentrat. Die Kammer verrieth 
während der ganzen Verhandlung wenig Aufmerkſamkeit. Die Mehr⸗ 
heit der bonapartiſtiſchen Blätter erkennt jetzt den Prinzen Jerome 
als den wahren Thronerben an und die Beſtimmungen des Teſtamentes, 
welches der kaiſerliche Prinz hinterlaſſen hat, werden mehr und mehr 
als nicht vorhanden betrachtet. Nur die imperialiſtiſchen Ultras halten 
an demſelben feſt. Wie ſchlimm es aber um die bonapartiſtiſche Partei 
beſtellt iſt, geht unter anderem daraus hervor, daß in der nächſten 
Zeit mehrere Blätter dieſer Partei in den Provinzen eingehen wer⸗ 
den. — Man erwartet hier den Gouverneur von Algerien, Alb. 
Grevy, der herüberkommt, um ſich mit der Regierung über die An⸗ 
gelegenheiten der Colonie zu verſtändigen. 

O Paris, 3. Juli. [Prozeß Caſſagnac. — Affaire 
Chriſtophle.] Seit einem Monat vielleicht iſt in Paris kein Name 
ſo oft genannt worden, wie der Name Paul de Caſſagnac. Selbſt 
Fräulein Sarah Bernhardt hat nicht ſo viel von ſich Reden gemacht, 
wie der Deputirte von Condom und Chefreda cteur des „Pays. Wenn 
dieſe Berühmtheit dem enfant terrible der Landesvertretung und 
des Pariſer Journalismus ſchmeſchelt, fo hat fie doch auch ihre uner⸗ 
freulichen Seiten. Heute z. B. ſieht Paul de Caſſagnac ſich in der 
unangenehmen Lage, ſich vor dem Schwurgericht der Seine wegen 
einer Reihe von Artikeln verantworten zu müſſen, in welchem das 
Parket eine „Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung gegen die 


ändern könnte. 


zu prüfen. 


dualität des einzelnen Bauherrn dann keine Schranke mehr geſetzt zu 
werden braucht. — So viel ich weiß, hatte die Breslauer Bauſpar⸗ 
genoſſenſchaft, welche ſ. Z. die Grundſtücke der Garveſtraße zum Be⸗ 
bauen gab, den Grundſatz zweiſtöckiger Häuſer feſtzuhalten begonnen, 
aber denſelben nicht ſtreng durchgeführt und ſo iſt dieſe ſchöne Straße 
denn auch richtig von ein paar Monſtren von Gebäuden, mit un⸗ 
förmlicher Höhe und häßlicher Fagade, auf alle Zeiten hinaus verun⸗ 
ziert worden. Die Paul⸗ und Gertrudenſtraße machen, wie es ſcheint, 
den Anfang, ihre Häuſer gleichmäßig mit zwei Stockwerken und einem 
Manſardendach zu erbauen, möchte dies nur recht conſequent durch⸗ 
geführt werden, dann werden es nach ihrem Ausbau die ſchönſten 
Straßen Breslaus. 

Von imponirender Großartigkeit iſt der Magdeburger Central⸗ 
bahnhof, welcher zwei mit koloſſalen Glaswölbungen bedachte, durch 
Tunnel verbundene Bahnhöfe in ſich vereinigt. — Die ganze Anlage 
ſtammt aus der vielgeſchmähten, aber doch unendlich werthvollen 
großen unternehmenden Gründerzeit, wo das Geld keinen Werth 
hatte und wo man Alles, was gebaut und geſchaffen wurde, mit 
einer Pracht und einer Großartigkeit ins Werk ſetzte, als ob es ſo 
immer weiter fortgehen würde, wie in jenen optimiſtiſch geſinnten 
Jahren. — Solche Gründer⸗Jahre hat es ſtets gegeben! Sie waren 
im alten Niniveh, als man die Kaiſerpaläſte, in Egypten, als man 
die Pyramiden, in Athen, als man die Akropolis, in Rom, als man 
die Thermen und Theater und ſpäter, als man die Peterkirche baute 
und Michel Angelo und Raphael heranzog. 

Von den katzenjämmerlichen Jahren, welche der fieberhaften Auf⸗ 
regung ſolcher Glanzperioden folgten, weiß man Nichts: über ſie geht 
die Geſchichte hinweg, aber daß die Zeiten der Erſchöpfung ſolchen 
künſtlichen Blütheepochen immer gefolgt ſind, iſt außer allem Zweifel. 

Für Breslau möchte ich die Gründungszeit noch einmal herbei A 
wünſchen und zwar für die Anlage von Banken! Ich meine nicht 
ſolcher, deren Füße wackeln oder die in einem jugendlichen Alter bereits 
das Zeitliche ſegneten: nein, ich meine ſolche, die zu Nutz und 
Frommen von Jedermann da ſind und deren nie und nimmermehr 
zu viele exiſtiren werden: ich meine Banken auf der Promenade und 
auf Brücken und Wegen, wo man ſie anbringen kann. — Hierin 
bin ich für unbeſchränkte Bankfreiheit! 


O. J. Wahlaufruf zum 8. Juli 1879, 


Und ſo wie vor alter Zeit 
Einſt der Rufer in dem Streit 
Die Sac welche kamen 
n die Schlacht rief auf mit Namen, 
ill ich allen biedern Wählern 
Sein ein Rufer und ein Zähler, 
Daß, wer mit den Liberalen 
Treu es hält in den Localen, 
An dem achten feſt geeint 
Vor dem grünen Tifi N 
Um das Banner her gef aart 
„Herr Juſtiz⸗Rath Leonhardt!" 


Wie zum Wettkampf einſt in Elis 
Mihaelis-, 


Kurz vor dieſer Wahl enteil’ ich 
Aus der Heimath — 1 ich! 
Und ich darf — das iſt das Schlimme 
Von der Ferne meine Stimme 
Nicht nach Haus telegraphiren, 
Schreiben, noch telephoniren, 

Oder doch in allen Fällen 
Nen Erſatzmann mir beſtellen! 
Da nun aber frei und ehrlich 
Unſere Sache ſteht gefährlich, 
Hager oder Haſenclever 

Leider keine Siebenſchläfer, 
Möchte ich doch gar zu gerne 


Kommt Matthias⸗, 


die Juſtiz verletzend.“ Die Aeußerung war jedenfalls unklug, ſie ver- | Advocaten Lachaud und feinem Mitangeklagten Cointrie, dem Drucker 
Die reac⸗ 
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Verhandlung ein unwöhnlich zahlreiches Publikum herbeigelockt hatte. 
Der Präſident mußte, wie es heißt, in den letzten Tagen mehrere 
Tauſend Eintrittsgeſuche zurückweiſen. Caſſagnac erſchien mit feinem 


des „Pays“. Seine Haltung zeigte zur Genüge, daß er kein Neu⸗ 


ling auf dem gefährlichen Boden des Gerichtsſaales iſt. Den Vorſitz 


führte Herr Thévenin vom Appellhof, das Amt des Staatsanwalts 
verſieht der Generalprocurator und Senator Dauphin. Nach Ver⸗ 
leſung der Artikel, auf welche ſich die Anklage fügt, erklärt 
Caſſagnac, daß er die ganze und alleinige Verantwortlichkelt 
für dieſelben beanſpruche und dann begründet Dauphin die Anklage, 
indem er auseinanderſetzt, 
nicht anzurufen ſeien, inſofern Caſſagnac ſich nicht, wie es fein Recht 
geweſen wäre, auf die Discuſſion beſchränkt, ſondern vielmehr die 
Beſchimpfung und Beleidigung zu Hilfe ruft. Kein Journal habe 
jemals die Zügekloſigkeit der Sprache, die Schimpfrede foweit getrieben 
wie das „Pays“. Und man dürfe nicht etwa glauben, daß der Ver⸗ 
faſſer aller dieſer Schmähartikel, Paul de Caſſagnac, von ſeinem Tem⸗ 
perament, ſeinem heißblütigen Naturell ſo über alle Schranken hin⸗ 


weggeriſſen wird. Im Gegentheil, es läßt ſich nachweiſen, daß er 


mit vollkommener Ruhe und Selbſtbeherrſchung verfährt und daß 
alle jene Ausſchreitungen vorbedacht ſind. Als Dauphin geendigt hatte, 
erhielt Caſſagnae das Wort. Er beklagte ſich darüber, daß man ihn 
gerade jetzt zum Kampf zwinge jetzt, wo ſein Herz noch ganz von der 
Trauer über den Verluſt ſeines Prinzen erfüllt ſei. Dann richtete er 
einige perſönliche Anzüglichkeiten gegen den Generalprocurator Dauphin, 
der im Senat bekanntlich der republik. Partei angehört ; aber der Präfident 
rieth ihm, in ſeinem eigenen Intereſſe, nicht in dieſem Tone fortzu⸗ 
fahren. Caſſagnac erwiderte ſanftmüthig, er werde ſich der höͤchſten 
Mäßigung befleißtgen. Wahr ſei es, daß er immer mit Ueberlegung 
ſchreibe; der Inhalt ſeiner Artikel ſei vorbedacht; aber die Form 
könne ihn doch hier und da verrathen. Sicherlich wage Niemand zu 
leugnen, daß er, Paul de Caſſagnac, fein Vaterland und deſſen Ein⸗ 
richtungen, die Juſtiz, die Armee u. ſ. w. liebe. Die Armee beſon⸗ 
ders ſei die große Neigung ſeines Lebens. Er bewundere auch die 
Haltung des General⸗Procurators Dauphin auf dem Schlachtfelde von 
Amiens. Dort habe Herr Dauphin das Ehrenkreuz erworben, vor 
dem Jeder mit Achtung den Hut abnehme. Aber ich ſelber, fuhr er 
fort, verdiene wohl auch einige Achtung in dieſer Hinſicht. 
warum verfolgt man gerade mich? 
ſtrafbarer ſind. 
Sammlung von Citaten aus den verſchiedenſten Journalen, in 
welchen die Regierung ſehr unglimpflich behandelt wird. Es ſind 
darunter einige, deren Leſung er unterbrechen muß, da der Präſident 
ihn darauf aufmerkſam macht, daß die Verhandlung nicht bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſtattfindet. Zum Schluß ſpricht der Angeklagte 
die Ueberzeugung aus, daß die Geſchworenen auf nichtſchuldig erkennen 
werden, denn entweder ſeien ſie Republikaner, und dann müßten ſie 
für die Preßfreiheit einſtehen, oder ſie ſeien Conſervative, und dann 
müßten fie in ihm den Vertheidiger der Religion und der conſerva⸗ 
tiven Grundſätze achten. 


Es giebt ſo viele andere, die 


Hierauf wurde die Verhandlung für eine 


Weile unterbrochen; dann erhielt der Advocat Lachaud das Wort. 


Ueber den Ausgang des Prozeſſes können wir erſt in unſerem nächſten 
Briefe berichten. — Der Gouverneur des Crédit Foncier, 
weigert ſich, auf die von dem Chefredacteur der „Lanterne“ vorge⸗ 
ſchlagene Ernennung eines Ehrengerichts einzugehen. Im Publikum 
und in den Blättern iſt noch immer viel die Rede von den halben 
Enthüllungen, welche in der vorgeſtrigen Interpellationsdebatte gemacht 
worden. Die „Lanterne“ wehrt ſich heftig gegen die Anſchuldigungen 
Andrieux und Chriſtophle's. Vielleicht wird das Aufſehen, welches 
dieſer Scandal erregt, eine gerichtliche Unterſuchung eee eee machen. 
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traße 
Und verfolgend ihre Trace Iumenftrah & 5 Wen, ber 
Damm des N Thal der Ehe iR, 

a » ange: em beiten Leumund ſteht. 
Hirſch⸗ e Sternſtraß' ang Mit wählt eine halbe Metze 
Ob gur nin oder Blücher, Gut N großer Plätze. 
Scheitnigerſtraße, alle beiden, Fränkel⸗, Zwinger⸗, Salva⸗ 
Mit uns ſtimmen werden ſicher, tore, 


San Maurizioz, Cbriſtopbori⸗, 
Von des Taue nzienplatzes Breite 
Auch ein Theil mit 2 Seite! 


Wage ich nicht zu beeiden; 
Ob Adalb bert- und Mariens, 
Taten e groß und klein 


Strange ziehen For die Miether und Beſitzer 
Haste lehr ich aich ein! Ines Tbeils des Schweidenitzer 
Ueber Ufer:, Neue Junkern⸗ en, bei Kaiſer 


Straße möchte ich nicht flunkern, 
Paul-, Gertruden⸗ gegenwärtig 
Halb bebaut und noch nicht fertig, 
Gräupner⸗, Dom⸗ und Kreuz: 


Und der ene Garten⸗ 
Straße weiß ich mir im Stillen 
Nur das Beſte zu erwarten. 


5 8 reichen Daß von Fan, def, Marga re⸗ 
Sich mit Vorder-, Hinterbleichen, 
A ea g abe ben B02 Brüder: gate und langen 
Still die clericale Hand! 
Schleuſen⸗, „e Geiſt⸗, Straße wir recht ſtark vertreten, 

a Bete ich ein e 5 
Gaſſe kbommen lebt herbei, eidenſtraß und Hu mmerei 


Nur fo Een 5 
r ſo ig ich ermahne 
An der Oberſchleſiſchen Bahne, 
ae 78 Lehmesgru⸗ 


Und wir ſtehn mit einem Satz 

Glücklich am Auguſtaplatz. 

Seitz harinen⸗, e und leite; 
Straße ſtehn auf unſrer Seite, 

Altbüßer⸗ und der l miede⸗ 

Straße wählen ſehr ſolide; 

Meſſer⸗, Seminar⸗ und el 

Gaſſe decken unſern Flügel, 

Albrechtsſtraße, e 
Auf ſie halt ich große 

Und ich Br ruhi Fah. 

1 des Neumarkts Gabeljürgen. 
iß nicht wie geſtimmt ſonſt haben 


Beorgenfträßler und die Hu⸗ 


Die die Neuvorfſtraß bewohnen, 
Auf der Nached ae thronen, 
Maiden und Straß’ der 


Sie ſind alle niit ſo⸗ſoe, 
Allen wollte ich empfehlen 


S iegengaile b Mit uns — Keonpard au wäblen. 
Doch ich das Beſte glauben Die mir irgendwie bekannt 
Von b ma ne 1 72 und Wein⸗ Hab ie in 9 55 enannt; 


Bilhofgirahe, Oblauer- , 
Grüne Baumhrü ce e 
Kägelohler, A er 

Machen mir wohl keinen 2 1 
Groß⸗ u wei Groſchen⸗ 


Möchte ich aufammenfaffen, 
Side, und Zwinger⸗ 
egen 
Taſchenſtraßen, ſeid geſegnet! 
Ohlauer Stadtgraben und Ufer 
ga. Selen wie der Louvre, 
arve⸗ 8 Leſſing⸗, Alexander⸗, 


ern en n, 

öge 8 re 7 g. wäh 

Kommet nun in größter Zahl, 

S an dem Tag der Wahl, 
eid Ihr auswärts a den Bun, 

Müßt Ihr bald nach Da ehrigen, 
auen jammernd, Kinder beulend 
bt zurück, zur Urne 19 8 

denn 15 geltet Aller Ehr', 

5 1 est perdu, — fors Thonneur. 

ühlen: müßt Ihr, dichten, trachten, 
en Achten, 


Große Feldſtra 5˙ mit einander, A en 
Paradies⸗ und Straß der Palme] Mit dem Motto: 
Meiner Hoffnung blühende Halme! Leonhardt! 


Mit drei Beilagen, 


W der Republil“ erkannt hat. Man erinnert ſich, unter 
welchen Umſtänden die Deputirtenkammer die Erlaubniß zur Einlei⸗ 
tung des gerichtlichen Verfahren gab. Unnöthig zu ſagen, daß die 


daß die Gründfäße der Preßfreiheit hier 


Und 


Und zum Beweiſe deſſen verlieſt Caſſagnac eine lange 


Chriſtophle, 


Erſte Beilage zu Nr. 309 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juli 1879. 


haſcht. Man kann bei einem einzigen kurzen Gange ſich überzeugen, 
wie eine ganze Anzahl von Spatzen auf der Straße unter Bäumen 
ſich mit dem Durchziehen und Durchkneten der großen Kritzelvogel⸗ 
raupen mit dem Schnabel beſchäftigt und ſobald das Wild für die 
Jugend genug präparirt iſt, damit zum Neſte fliegt. Alſo vernünftige 
Schonung der Spatzen an unſeren Häufern! Je mehr Neſter ſie 
haben, deſto mehr der gefräßigen Raupen bedürfen ſie, um ihre Jungen 
zu ernähren. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
(oben: Ian Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Pastor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Hilfsprediger Hoffmann, 8% Uhr. 
Krankenhoſpital: r n 10 Nr St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 


hören ſollte — fingen wieder nach Art der vollen Schalmeien zu 
präludiren an; die Bachſtelzenmännchen ſetzten mit allen ihren kleinen, 
hellen Cimbeln und Gloͤckchen aufs Neue begeifterte Lieder zuſammen; 
die Gartenrothſchwänzchen begannen auf einmal wieder mit den be⸗ 
kannten Lauten, wie wenn ſie eben erſt ſeit acht Tagen hier aus der 
Fremde anlangten, fröhlichen Muſikſchall auf der hohlen Weide zu 
machen; und ſelbſt das Blaukehlchen, das ſchon lange ſtille geworden 
war und auch alle Urſache hatte, traurig zu ſein, weil ihm das 
Waſſer die Brut zerſtört hatte, übte ſich fröhlich wieder in ſeinem 
eigenartigen, wild romantiſch ergreifenden Schlag. Man frägt ſich, 
woher ihm und einigen Andern dieſe ſelige Luſt des Geſanges noch 
einmal kam? Nun, das Räthſel löſt ſich leicht. Es werden nur 
Diejenigen wieder Sänger, trotzdem es mit den Liedern zu Ende geht, 
welche noch neue Bruten eingehen; und mit der dem vorangehenden 
poetiſchen Stimmung kommen ihnen alle ihre ſchöͤnen Lieder — wie 
Märchen aus vergangenen Zeiten — wieder ein. Daſſelbe kann man 
auch bei der Lerche beobachten, die in der Zwiſchenzeit der neuen 
Brut wieder mit voller Kraft und Friſche des Geſanges über uns 
aufſteigt. 

Unter die ſpäten Sänger — wir wollen ihn ſeines angenehmen 
und glücverfündenden Rufes wegen zu denſelben zählen — gehört 
auch der Kuckuck bis in den Juli hinein, wenn ſeine Weibchen noch 
flott Eier legen. Am zeitigen Morgen namentlich hört man ihn 
noch unermüdlich ſeine anheimelnden Laute ſchallen. Er mit ſeinen 
Weibchen hält ſich gern vor unſerer Stadt auf und namentlich die 
Weibchen derjenigen Paare, welche die Oderufer wie die benachbarten 
Baumpartien im Oſten der Stadt bewohnen, ſind häufige Beſucherinnen 
der Holzplätze. Es hängt dies mit ihren mütterlichen Trieben zu⸗ 
ſammen, denn ſie legen ihre Eier (bekanntlich je eins in je 8 Tagen) 
gern in die Neſter der Bachſtelzen, die zwiſchen den Scheiten der 
Klafterftöße und zwiſchen den Balkenlagen der hier aufgeſchichteten 
Bauhölzer hauſen. 

Voriges Jahr um dieſe Zeit habe ich von dem jungen Kuckuck 
erzählt, der auf dem Stutſch'ſchen Holzplatze vor dem Ohlauer Thore 
von den Bachſtelzen auferzogen und dann noch lange im Käfig weiter 
gefüttert wurde, bis er zur völligen Selbſtſtändigkeit kam. Heut knüpfen 
ſich meine Mittheilungen an den weiter hinten, dicht vor dem Weiden⸗ 
damm gelegenen Dewerny⸗Nölte'ſchen Holzplaz. Vorausſchicken muß 
ich, daß die Bachſtelzen der genannten Plätze erklärte Lieblinge der: | m 
jenigen ſind, die mit der Bewachung und Bewartung dieſer Holz⸗ 
geſchäfte zu thun haben, wobei ein humaner Einfluß der Geſchäfts⸗ 
beſitzer nicht zu verkennen iſt. Genug an dem, die Bachſtelzen mit 
ihren Bruten werden aufs Möglichſte von den bedienenden Leuten 
gehegt und geſchützt, und weil ſie die Bachſtelzen lieben, ſo haſſen ſie 
ſelbſtredend ihre Feinde und ſind eben darum auch auf die Kuckuck⸗ 
weibchen, wie man zu ſagen pflegt, nicht gut zu ſprechen, da dieſe 
ihre Eier in deren Neſter legen, womit über die ganze Bachſtelzen⸗ 
brut der Stab gebrochen iſt; denn wenn noch wirklich einige ihrer 
Eier neben dem Kuckucksei im Neſte bleiben und ausgebrütet werden, 
ſo ftößt doch ſpäter der junge Kuckuck, indem er ſich immer mehr aus⸗ 
breitet, die ausgekrochenen Bachſtelzenſungen aus dem Neſte. 

Auf dem genannten Holzplatze vor dem Guttmann 'ſchen Kaffee: 
pour ee ſich dies Jahr zu Zeiten drei Kuckucksweibchen herum; 
; 910 mmer kamen ſie, g . 
JTVVVTVVVVV%VVVC au lnpere Bet im u 
aus Amerika theilte der Verſammlung mit, daß ein amerilaniſcher Jsraelit zwiſchen den langen Klafterreihen. Es iſt ſelbſtredend, daß dieſes 
100,000 Acker Land in Texas, bebufs Gründung jüdiſcher Ackerbau⸗Colo⸗] nur zu dem Zwecke geſchah, um die günſtig gelegenen Bachſtelzen⸗ 
nien, angeboten habe. neſter (deren dort eine große Zahl vorhanden iſt) auszuſpähen und 
mit einem Ei zu beglücken. Das verdroß natürlich den dort ſeß⸗ 
haften Wärter des Platzes um ſo mebr, als er wußte, daß damit 
drei feiner geliebten Bachſtelzenbruten wieder dem Verderben preis⸗ 
gegeben find; überdies aber flog daſelbſt bereits gegen den 20. Juni 
ein junger Kuckuck aus. Er nahm ſich daher vor, bei Gelegenheit 
ſeiner Geſchäfte auf dem Platze die zufliegenden Weibchen zu beob⸗ 
achten, um wenn moglich das Ei aufzufinden und zu zerſtören. 
Richtig ſah er den einen Tag ein Kuckucksweibchen gerade ſo zwiſchen 
den Klaftern einfliegen, wie es von ſeinem Standorte aus in der 
Geſichtslinie lag, und auch dort zwiſchen den Scheiten ſich verkriechen] durchſchnittlich 15, 219,2 Kbm. — Außerdem enthält dieſer Monatsbericht 
und längere Zeit nicht herauskommen. Er fixirte den Punkt, ließ] noch: meteorologiſche und phyſicaliſche Beobachtungen, Preiſe von ebene 
eine Weile verſtreichen, dann ging er vorſichtig nach, ſuchte genau, erblickte 1 ein ede Ace e e 
zuerſt nichts, bis endlich ſich etwas in dem hohlen Zwiſchenraume der Verbrechen, Verhaftungen x. 
Scheite rührte und die Frau Kuckuckin, die eben ihr Ei gelegt hatte, attrappirt 
wurde. Das arme Weibchen, welches in der liebevollen Fürſorge für 
ihre Brut ſeine Freiheit in Gefahr brachte, wurde zwiſchen den Schei⸗ 
ten hervorgezogen, wobei es eine Menge der langen, weißgefleckten 
ſchwarzen Federn, welche den breiten Fächer des Schwanzes bilden, 
fahren ließ, wie ich mich Tags darauf am Orte der That nur zu gut 
überzeugte. Das Bachſtelzenneſt ſelbſt mit 5 Eiern war völlig intact 
und warm, alſo die Brut gerettet. Das Kuckucksweibchen hatte das 
Ei, da es mit ſeinem Leibe nicht direct zum Neſte hinzukonnte, auf 
ein geſpaltenes Holzſcheit gelegt, um es dann mit dem Schnabel zum 
Neſte zu befördern. Leider hatte aber der Mann in ſeinem Triumphe, 
die Bachſtelzenbrut gerettet zu haben, es gleich auf der Erde zer: 
ſchmettert. Das friſch gelegte Ei — die Kuckukseier wechſeln be⸗ 
kanntlich ſehr in der Farbe — war nad) feiner Beſchreibung einfarbig 
hellgrau, an dem einen Ende aber dunkelgrau angefärbt, und die 
dunkle Farbe brach plötzlich wie abgeſchnitten ab. Doch auch trotz 
5 1 Vordere eg er die Decharge ertheilen. Die Decharge wird ertheilt und auf Antrag Sturm 
ausgeflogenen Kuckuck auf einer der alten Pyramidenpappeln am 
Waſſerhebewerk, der, trotzdem er ſehr fleißig von den Bachſtelzen gefüttert 
wurde, ein jämmerliches Geſchrei machte. Die ringsum wohnenden 
Spatzen aber erhoben über dieſen ungewohnten Gaſt einen ſo ent⸗ 
ſetzichen Lärm, daß man ſchon von Weitem darauf aufmerkſam wurde. 

Ich kann den heutigen Artikel nicht ſchließen, ohne darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, wie auch die Kernbeißer, die ich Raupen ſam⸗ 
melnd für die Brut bis 4 Stück davon auf einmal im Schnabel haltend, 
beobachtete, uns nützlich ſind. In ungleich ſtärkerem Maße aber 
kommt uns der Vortheil rg 35 gut, ee die fag berg 
Spatzen und zwar unſere viel beſchrieenen Hausſpatzen ſe ur N | \ 
e de Runen, ce, ann Kern bee one era 
seh ea 5 Anta pas 4 bis 6 Kar 177 flat, an der ſich weit über 20, Kinder, gefübrt don mebreren Borjtanne- 
ſo berechnet ſich daraus leicht, wie viele Raupen ſie dazu bedürfen. 
Den Spatz trifft man jetzt ſehr häufig an der riſſigen Rinde alter 
Pappeln, Weiden u. ſ. w. herumklettern, was lediglich den Zweck hat 
(wie man ſich durch eigenen Augenſchein überzeugen kann), die ge⸗ 
wünſchten Raupen in den Rindenriſſen aufzufinden. Ebenſo nimmt 
er die Raupen von den Zweigen, hebt ſie beim Winde von der Erde 
auf und ſtößt ihnen überdies, wenn ſie in langen Seidenfäden vom 
Baume hängen, frei in der Luft nach, was oft ſehr poſſirlich iſt, da 
der Spatz im Fluge zu ſchwerfällig iſt und der Wind ihm haufig die 
Raupe vor dem Schnabel davonjagt, ſo daß er vergeblich danach 


BR Belgien. 

Brüſſel, 1. Jul. [Die Kaiferin Charlotte] befindet ſich 
beiweitem beffer in ihrem neuen Wittwenſitz, als zu Tervueren. Dort 
war die Fürſtin ſtreng überwacht, und ſelbſt ihre täglichen Spazier⸗ 
gänge waren ſtricte auf eine und dieſelbe Allee beſchränkt. In Bou⸗ 
chaut dagegen, wo ſie in aller Freiheit den Park und die Gärten 
durchſtreifen kann, hat ſich dieſes neue Regime trefflich bewährt. 
Bleibt auch der Geiſt der unglücklichen Frau nach wie vor getrübt, 
ſo hat ſie doch in ihrem neuen Aufenthaltsorte keine Anfälle mehr 
und iſt ſtill, ruhig und in ſich gekehrt. Die Königin beſucht fie 


häufig. 
4 „ „ennien 
. London, 3. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſizung des Unterhauſes beantragte Mr. O'Sullivan die zioeite Leſung 
der Spirits in Bond Bill, eine Vorlage, welche verfügt, daß Deſtillateure 
ihre Spirituoſen erſt nach einem Jahre nach deren Fabrikation in den Ver⸗ 
ſchleiß bringen dürfen, damit inzwiſchen die feurige Natur, die neufabricirtem 
Spiritus eigen iſt, ſich verliere. Mr. O'Sullivan behauptete, daß die meiſten 
älle von Trunkenheit dem Genuß neuer Spirituoſen zuzuſchreiben ſeien. 
r bofite, die Bill würde die Unterſtützung der Mäßigkeitsfreunde im Haufe 
Puder da ſie dazu angethan ſei, den Genuß von Spirituoſen weniger 
chaͤdlich zu machen. Sir William Lawſon, der ſogenannte Apoſtel der 
Mäßigkeitsfreunde, unterſtützte die Bill, da fie nach feinem Ermeſſen durch 
die Entfernung des Fuſelöls aus Spirituoſen der Sache der Maßigkeit 
dienen dürfte. Er würde es indeß lieber gejeben haben, wenn die Bill den 
Zeitraum, innerhalb welchem Spirituoſen nicht in den Verſchleiß gebracht 
ne dürfen, auf 100 Jahre ſtatt auf ! Jahr feſtgeſetzt hätte. Mit Zu: 
e der Regierung, deren Vertreter, Sir H. Selevin⸗Ibbetſon 
nter⸗Staatsſecretär des Innern), einige Modificationen des Entwurfs in 
orſchlag brachte, wurde die Bill zum zweiten Male geleſen. 

[Heimftätte für deutſche Gouvernanten.] Graf Münfter, der 
deutſche Botſchafter, eröffnete am 1. d. in Wyndhamplace, Bryanſtonſquare, 
eine Heimſtätte (Home) für deutsche Gouvernanten, die von der ſeit vergan⸗ 
genem Jahre hier beſtehenden Aſſociation of German Governeſſes, Dank der 
Gönnerſchaft der leider ſo früh perſtorbenen 8 Alice von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, der Fürſtin von Waldeck Pyrmont, der Gräfin Marie Münſter, 
ſowie vieler Damen der engliſchen Ariſtokratie und der einflußreichſten deut⸗ 
ſchen Kreiſe, gegründet worden. Das „Home“ vermittelt Stellen für feine 
Mitglieder und bietet denſelben Aufenthalt, bis ſie ein neues Engagement 
gefunden, ſowie Unterſtützung in Krankheitsfällen. Es befinden ſich in dem: 
ſelben Schlafräumlichkeiten für 18 uſaſſen, ein großes Bibliothekzimmer. 
ein Speiſeſaal und ein Comptoir. Die Bibliothek ſchmückt ein Porträt der 

rinzeſſin Alice, welches der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt dem oben 

erwahnten Verein geſchenkt hat. 
Haus Rotbihild.] Die Herren Rothſchild und Söhne bringen zur 
Anzeige, daß in Folge des Ablebens des Barons Lionel von Rothſchild das 
chat der e bon deſſen Söhnen, Sir Nathaniel Meyer de Roth: 
barles de Roihſchild und Leopold de Rothſchild, fortgeführt 


2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: ee Heſſe, 2 Uhr. St. 
r. 


4 Uhr. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:]! Sonntag, den 6. Juli, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Fertet 


—r. [Zur Wahl.] Bei der Dinstag, den 8. Juli, ſtattfinden⸗ 
den Reichstags⸗Erſatzwahl iſt es dringend erwünſcht, daß die Wähler, 
wenn irgend moglich, ſchon in den Vormittagsſtunden an der Wahl⸗ 
urne erſcheinen, um für Juſtizrath Leonhard ihre Stimme abzu⸗ 
geben. Es wird dadurch ermöglicht, daß die Vertrauensmänner eher 
mit der Heranziehung der ſäumigen Wähler vorgehen können. Wir 
wünſchen, daß unſere Leſer dieſe Zeilen recht beherzigen mochten und 
zwar ſo, daß unſere Vertrauensmänner nur wenige ſäumige Wähler 
an ihre Pflicht zu erinnern brauchen. Möge ſich Jeder vor Augen 
halten, daß es auf jede einzelne Stimme bei dieſer Wahl ankommt. 


1Militär⸗Wochenblatt.] Prinz v. Ratibor und Corvey II., Seconde⸗ 
Lieutenant à la suite des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regts., unter Verleihung eines 
Patents vom 28. Januar c., in das Regiment einrangirt. 


o h Berufen: der bisherige Paſtor Carl Rudolph 
üde in Kaulwitz, Disceſe Namslau, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗ 
Gemeinden in Polniſch⸗ und Deutſch⸗Würbitz, Diöceſe Creuzburg. — Be⸗ 
ſtätigt: die Wahl des Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Joſeph Hahn in 
Breslau zum Bürgermeiſter der Stadt Patſchkau. — Definitiv angeſtellt: 
der katholiſche Lehrer Seiffert zu Deutſch⸗Neukirch, Kreis Leobſchütz. 

—r. I Breslauer Statiſtik] Dem ſoeben erſchienenen Bericht der Bres⸗ 
lauer Statiſtik für den Monat Mai entnehmen wir die nachfolgenden Notizen. 
Am Anfang des Monats Mai waren 74,808 Steuerzahler, zu dieſen traten 
17 (mit einem Einkommen über 3000 Mark) und 978 (unter 3000 Mark), 
dagegen gingen ab 30 (mit einem Einkommen über 3000 Mark) und 561 
(unter 3000 Mark), jo daß am Ende des Monats 75212 Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuerzahler waren, und zwar 404 mehr als im Anfange. Am Ende 
des Monats waren ferner 43,379 Sparer an der ſtädtiſchen Sparkaſſe (264 
weniger als am Anfange). Bei dem ſtädtiſchen Leihamte waren Ende Mai 
15,826 Darlehnsnehmer (464 weniger als am Anfange). Almoſengenoſſen 
waren am Ende 3100 (14 mebr als am Anfange); Koſtkinder 413 7 mehr 
als am Anfange). Im Armenhauſe waren 539 Perſonen untergebracht 
(20 weniger als am Anfange), im Arbeitshaufe 634 (9 weniger als am 
Anfange). 5 waren im Polizeigefängniß 84 (8 weniger als am 
Anfange). Proſtituirte waren 1516 (am Anfange 16 weniger). Ende Mai 
waren in Hoſpitälern untergebracht 1473 Kranke (151 weniger als am 
Anfange). Davon befanden ſich im Allerheiligen⸗Hoſpital 653, im Wenzel⸗ 
Hanke'ſchen Krankenhauſe 47, im Armenbauje 243, im Arbeitshauſe 49, 
im Barmherzigen Brüderkloſter 139, in Bethanien 75, im Mutterhau'e der 
Eliſabetinerinnen 82, in der Filiale 9, im Fränckel'ſchen Hoſpitale 23, im 
Garniſons⸗Lazareth 95, in der Central⸗Gefangen⸗Anſtalt 34, in der Filiale 
13, im Auguſta⸗ſtinder⸗Hoſpital 11. — In den ſtädtiſchen Gaswerken wur: 
den im Monat Mai producirt 567,500 Kbm. Gas, conſumirt wurden 572,200 
Kbm. Die Lichtſtärke betrug täglich Mittel 15,5. Nach der chemiſchen Un⸗ 
ig des Herrn Profeſſors Poleck hatte das Gas: Kohlenſäure im 
Mittel 1,81%. Cyan und Schwefelwaſſerſtoff konnten nie beobchtet werden 
und die übrigen Schwefelverbindungen traten nur in geringer Menge auf. 
Ammoniakgehalt 0,0892 Gr. in 1000 Liter. — In den Waſſerwerken wurden 
gefördert 472,462,6 Kbm., verbraucht wurden 471,794,1 Kbm. Täglich 
wurden durchſchnittlich gefördert 15,2407 Kbm. Verbraucht wurden täglich 


arons Henry de Worms ſtatt. Nach Verleſung und Annahme 5 
richts und Wahl einiger Comite⸗Mitglieder, biell der Borfipenbe 155 An. 
rede, in welcher er ſich über die Bildung des internationalen Paläſtina⸗ 
Comites und die Berliner Vertragsbeſtimmungen zu Gunſten der Religions⸗ 
freiheit ꝛc. ausſprach. Für Schulen im Orient hat der Verein im letzten 
Jahre 900 Pfd. Sterl. beigeſteuert, welche ſich auf Tunis, Salonich, Bag⸗ 
dad, Beyrut, Jaffa, Mogador und Tripolis vertheilten. Der Verein bat 
die Judenverfolgungen in Rumänien zur Kenntniß Ihrer Majeſtät Regie⸗ 
rung gebracht. Bezüglich Rußlands ſeien hervorragende ruſſiſche Staats⸗ 
männer für eine vollſtändige Emancipation der Juden in Rußland gewonnen 
und Ausſicht vorhanden, dieſe Frage in nicht zu entfernter Zeit auf dem 
Wege der Geſetzgebung in befriedigender Weile gelöſt ir ſehen. Dem Be: 


Nuß land. 


[Verhaftungen,] In Kiew wurden, wie Wiene 
400 Perſonen in der Nach vom 26. zum 27. v. M. bn N Ge 
lizei er dem Militär verhaftet. Zuerſt nahm man einen Gymnaſiaſten 
u A A wait zu bejeitigen ſuchte, das revolutionäre Zeitungen, 
geſtand der Meirund dergleichen, enthielt. Vor dem Unterſuchungsrichter 
debe Es rretirte, daß er eine gebeime Verſammlung beſucht babe, und 
2 0 Fr — Ort der Verſammlung. In der oberwähnten Nacht be⸗ 
— — b eich oe Polizeibeamte in Begleitung einer Compagnie Solvaten 
100 . umzingelten daſſelbe und nahmen mehr als 
fremde Socialiſten. Auderlonen vor. Es waren faſt lauter ruſſiſche und 


don Kiew entdeckt und en une denſelben gegen 30 Gymnaſiaſten 


) 0 In dem Hauſe, in welchem die Socia⸗ 
Be Wenne, e die Polizei viele Gewehre, len Patronen 
ae l en eine A ieſer Verſammlung don fo vielen Socialiſten 

ar, in Kiew ei gemeine Revolution bervorzurufen und bierbei die 
politiſchen Verbrecher, die in der Kiewer Citadelle ſchmachten, zu befreien. 
Tags darauf fanden H Puchweungen im Kiewer Geiſtlichen⸗Seminar ſtatt, 
und bier wurden eine Buchdruckerpreſſe ſowie zablreiche Proclamationen 
und Bücher revolutionären Inhalts gefunden. Zwölf Theologiezöglinge und 
einige ihrer Profeſſoren wurden verhaftet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. [Ta gesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Grell blüht noch die Feuerlilie im Garten 
und zeigt mit Beſtändigkeit die Glühhitze an, welcher wir entgegen: 
gehen. Lichtnelke, die, wie ihr Name andeutet, der Helligkeit be: 
freundet ift, hat ſich exact mit den längſten Tagen des Sommers auf 
den Dämmen geöffnet, neben ſich den ſchon länger blühenden Bocks⸗ 
bart auf ſtolzer Stengelhöhe. Aeltere des letzteren Geſchlechts hatten 
bereits die gravitätiſchen Allongeperrücken aufgeſetzt und trügen ſie noch 
jetzt, wenn fie der Wind nicht ſchon verweht hätte; keiner Malblume 
gelang es jemals, ſich mit fo imponirendem Samenſtaat auf dem 
gealterten Haupte zu ſchmücken. Die Lichtnelke im milchweißen Mor: 
genhäubchen blickte daneben verdutzt auf die altväteriſchen Gefellen. 
Im Garten waren bereits zahlreich die Roſen — die wie holde Ge⸗ 
nien uns zu entzücken und zu beleben kamen und damit ihren Beruf 
erfüllt haben — wieder gegangen, hintennach von flatternden Blumen: 
blättern, die ihnen der Wind als Amoretten nachſandte, begleitet; 
und die noch da blieben, das ſind die kleinen, lieben Huldinnen, die 

ch immer bei uns aufhalten, um dann und wann — und ſelbſt 

unter des Fenſters Schutz im Winter — ein bischen Roſenluſt und 
Roſenſtimmung bei uns zu unterhalten. Inzwiſchen wieder erwachte 
ſchon die weiße Lilie in den Gärten. Sie iſt es, die in unbezweifel: 
barer Lauterkeit und Wahrheit es uns ſagen kann, wie makellos rein 
und hold und zart die Liebe der entflohenen Roſen zu uns war; 
denn daß fie mit ihren fo ſüß geöffneten Knospenmündchen zu Füllen 
verſtanden und mit ihren vollen Centifolienwangen zu lächeln liebten 
— das brauchte ſie uns nicht erſt zu ſagen. 

Grade noch um die Blüthezeit der Roſen und noch ſpäter bis in 
das Ende des Juni hinein, wo aller Vögel laute Luſt ſich mehr und 
mehr dem Ende zuneigt, waren uns in der Natur mancherlei wieder 
erwachende Sängertöne bemerklich, auf die wir bereits ſtill zu ver: 
zichten uns eingerichtet hatten. Da ſchmetterten auf einmal wieder 
die Finken mit aller Kraft und Klang; Schwarzkäppchen, welche längſt 
ihre hellen Flöten bei Seite gelegt und nur noch ſtill zurückgezogen 
in Zwitſchertönen bei ſich muſielrten, wie daß es nicht alle Welt 


+ [Stiftungsfeſt.] Die conſtitutionelle Bürger⸗ rege 


ſpäteren Mitnahme gewärtig, aufgeitellt waren. Der Aufenthalt ım Freien 
755 leider nur von jebr kurzer Dauer; denn das gegen Abend berauf⸗ 


ergänzt werden mußten. Bei Ankun 


i 5 der Kleinen nat 
M hen dem dritten und vierten Theile des Concertes wurde 


. h lied nach der Melodie: „Schier dreißig Jahre biſt Du 
a. enen d de Werse eier es möge ee eie ve 
gönnt fein, in 119 Einigkeit und gegenſeitiger Zufriedenheit zwiſchen Vor⸗ 
t 


and und Gef 


Damen, beteiligten. Knaben und Mädchen durchzogen unter den en 


ſchaft dereinſt auch noch ihr 50 jahriges Jubiläum zu feiern, 
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„ I Bezirks- Verein des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt.] 
Nach dem Programm des Bezirks⸗Vereins des nordweſtlichen Theiles der 
inneren Stadt ſollte am 6. Juli von den Mitgliedern und ihren Angehö⸗ 
rigen eine Vergnügungsfahrt per Dampfer nach Wilhelmshafen unter: 
nommen werden. Unabweisbare Umſtände haben eine Abänderung des 

rogramms in der Weiſe nothwendig gemacht, daß der für Sonntag, den 

0. Juli, in Ausſicht genommene Be 221 des Zoologiſchen Gartens bereits 
am 6. Juli, die Vergnügungsfahrt nach Wilhelmshafen aber erſt am 20ſten 
oe ftattfinden wird. Eine weitere Vergnügungsfahrt, und zwar nach 

neh, iſt für den 17. Auguſt in Ausſicht genommen. — Was den am 
6. Juli ſtattfindenden Beſuch des Zoologiſchen Gartens betrifft, jo hat Herr 
Director Dr. Schlegel die Führung durch den Garten und einen erläu⸗ 
ternden Vortrag freundlichſt zugeſagt. Die Abfahrt 1 7 Uhr Morgens 
vom Auguſtaplatz, die gemeinſchaftliche Rückfahrt um 12 Uhr. Etwa zu 
ſpät am Landungsplatze Eintreffende können auch die verſchiedenen bis 
9 Uhr abgehenden Dampfer zur Hinfahrt und die bis 3 Uhr vom Zoolo: 
giſchen Garten aus abgehenden Schiffe zur Rückfahrt benutzen. 

l Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Juni c. wurden daſelbſt aufgenommen 17 Männer, 344 Frauen 
und 187 Kinder, zuſammen 548 Perſonen, während im Monat Mai zu⸗ 
ſammen 571 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Der Durchſchnitt be⸗ 
trägt pro Tag 18˙½ Perſonen. Die höchſte Zahl war am 26. Juni mit 

erſonen, die niedrigſte war am 20. Juni mit 12 Perſonen. Durch die 
allgemein geſteigerte Arbeits⸗ und Erwerbsnoth befindet ſich eine große An⸗ 
zahl von Aſyliſten in der traurigen Lage, der nothwendigſten Wäſche und 
Kleidungsſtücke entbehren zu müſſen und hierzu zählen auch Leute, die 
ber in beſſeren Verhältniſſen geſtanden haben. In einem ſolch herunter⸗ 
enen Zuſtande wird es dieſen Leuten faſt unmöglich, ſich ein Unter⸗ 
ommen oder Arbeit 5 verſchaffen. Der Vorſtand des Aſylvereins erlaubt 
ſich deshalb, die wohlhabende Einwohnerſchaft unſerer Stadt zu bitten, alte 
Kleidungsſtücke und Wäſche für Männer, Frauen und Kinder, dem Aſyl 
gitioft zu überweiſen. Die Anmeldung ſolcher Geſchenke kann durch Poſt⸗ 
arte „an die Inſpection des Aſylhauſes, Höſchener Weg“, geſchehen. Die 
Abholung der Sachen erfolgt alsdann durch den betreffenden Beamten. 

[Vom Lobe⸗ Theater.] „Die nächſte Novität „Sodom und Gomorrha“ 
oder „Wo iſt die Katze?“ iſt in Hamburg und Leipzig mit großem Beifall 
gegeben worden. Hier geht dieſelbe zuerſt zum Beſten der Hinterbliebenen 
der verunglückten Feuerwehrmänner in Scene. Heute letzte Sonntags: 
Vorſtellung von „Die Kinder des Capitän Grant“. Die Ausſtattung geht 
nächſte Woche bereits nach! Prag. 

2 [Saiſon⸗Theater.] Vielfachen Wünſchen zufolge, kommt morgen, 
Sonntag, die ſo beliebte Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“ 
vr Vena zur Aufführung, worauf wir bierdurch beſonders aufmerkſam 

3 [Volkstheater im „Deutſchen Kaiſergarten.“] Sonntag geht Dr. 
Hugo Müller's „Nord und Süd“ oder „Gewonnene Herzen“ neu einſtudirt 
in Scene und dürfte dieſes wirkſame Volksſtück wohl ein glücklicher Treffer 
für die Direction werden. Außerdem wird noch die Offenbach ſche Operette 
„Fortunio's Lied“ gegeben, Montag findet ein großes Concert und Theater: 
Vorſtellung zum Beten der Armen der St. Vincenz⸗Conferenz zu St. 
Nicolai ſtatt. 

G. 8. [Breslauer 5 Im Volksgarten findet dieſen Mon⸗ 
tag von dem Vereinigten Breslauer Sängerbunde unter Leitung feines Diri⸗ 
genten, Herrn Heinrich Lichner, ein Concert und Gartenfeſt ſtatt, unter 
Mitwirkung der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Nach 
der erſten und zweiten Abtheilung des Feſt⸗Programms, welche von oben 
bezeichneter Regimentsmuſik executirt werden, ſchließen ſich im dritten und 
vierten Theil die Geſangsausführungen des vereinigten Sängerbundes an. 
Nach 9 Uhr findet großes Brillant Feuerwerk, artangirt von Herrn B. 
Göldner, und Beleuchtung des ganzen Gartens ſtatt. Jedenfalls wird, 
wie ſtets, bei dieſem Concert und Gartenfeſt eine überaus große Theilnahme 
des Publikums ſich documentiren. 

* [Strauß-Eonecerte.] Herr Johann Strauß aus Wien verweilte 
vorgeſtern mit feiner Gemahlin auf der Durchreiſe in ein Seebad bei feinem 
Onkel, Herrn Huth, dem Pächter der Liebichshöhe, und hat die freundliche 
Zuſage gemacht, im Herbſt ein größeres Concert zu Weibnachtsbeſcheerungs⸗ 
zwecken dirigiren zu wollen. Gleichzeitig hat derſelbe für ſeinen Bruder, 
Herrn Eduard Strauß, mit der Verwaltung des Breslauer Concerthauſes, 
Gartenſtraße 16, einen Cyclus von Concerten im Monat October ab: 
geſchloſſen. 

+ Zum Beſten der Hinterbliebenen] der verunglückten Feuerwehr⸗ 
männer findet Montag, den 7. Juli, Nachmittags 5 Uhr, im Schießwerder⸗ 
Kine ein großes Concert, ausgeführt von dem Muſikcorps des 1. Schleſ. 

renadier⸗Regiments Nr. 10, unter der perſönlichen Leitung des Capell⸗ 
meiſters Herzog ſtatt. Bei eintretender Dunkelheit werden ſämmtliche Park⸗ 
anlagen aufs brillanteſte beleuchtet, „während dabei Zapfenſtreich und Abend⸗ 
gebet abgehalten werden wird. In Rückſicht auf den wohltbätigen Zweck, 
welcher mit dieſem Concerte verbunden iſt, erſucht der Vorſtand des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Vereins die Mitbürger um recht zahlreichen Beſuch. Das Entree 
Besen an der Kaſſe 30 Pf. und in den Commanditen nur 20 Pf. pro 

erſon. 

3 J Wohlthätigkeits⸗Concert.] Die beiden hier beſtehenden „Vereine 
zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene“ haben ſich die Aufgabe 
1 t, ſolchen Gefallenen, welche eine aufrichtige Beſſerung und den ernſt⸗ 
ichen Willen zeigen, einen ehrlichen Lebenswandel zu führen, im Falle der 
Noth durch zweckmäßige Unterſtützungen, Beſchaffung von Kleidungsſtücken, 
Handwerksgeräthen ꝛc. hilfreiche Hand zu leiſten. Außerdem werden noth⸗ 
leidende Angehörige von Gefangenen, die ſich der Hilfe würdig erweiſen, 
nach Kräften unterſtützt. — Um nun auch dem größeren Publikum Ge⸗ 
legenheit zu bieten, an dieſen Beſtrebungen Theil zu nehmen, veranſtalten 
die genannten Vereine gemeinſam alljährlich ein großes Concert, deſſen 
Reinertrag zu den angedeuteten Zwecken verwendet wird. Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß das diesjährige, mit einer großen 
Verlooſung verbundene Concert am Mittwoch, den 16. d. Mts., im Volks⸗ 
garten ſtattfindet, und können ihnen den Beſuch deſſelben angelegentlichſt 
empfehlen. Abgeſehen davon, daß der gute Zweck, dem es dient, allein 
ſchon einen zahlreichen Beſuch wünſchenswerth macht, wird auch dem Ver⸗ 
gnügen Suchenden für den geringen Eintrittspreis von 30 Pfg. — womit 
das jedem Billet beigegebene Loos mitbezahlt iſt — Mannigfaltiges und 
Vorzügliches geboten. Zur Aufführung der ſehr gut gewählten Muſikpiecen 
ſind zwei Muſikcorps engagirt, und außerdem ſoll ein brillantes Feuerwerk 
— Erheiterung der Gäſte dienen. Auch findet die Verlooſung einer großen 

nzahl nützlicher, zum Theil ſehr werthvoller Gewinne ſtatt. Der große 
Beifall, deſſen ſich die früheren Concerte der beiden Vereine erfreuten, läßt 
erwarten, daß das Publikum auch dem diesjährigen eine rege Theilnahme 
zuwenden wird. 

G. 8. [Eichenpark.] Das erſte diesjährige 921 Brillant⸗FJeuerwerk, 

n 9 öldner, findet dieſen 
Sonntag im Eichenpark ſtatt. Am Schluß des Feuerwerkes wird die hier 
gern geſehene Beleuchtung der prächtigen Parkpartien ſtattfinden. Das 
durch feine trefflichen Leiſtungen fo beliebt gewordene Muſikcorps des Iſten 
Schleſ. Huſaren-Regiments Nr. 4, welches unter der Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Wallaſch in den Etabliſſements der Herren Gebrüder 
Rösler ſich wohlverdienten Beifall erwirbt, wird dieſen und die folgenden 
Sonntage im Eichenpark, ſowie jeden Sonnabend Abend, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 67/68, concertiren. Bei dem ſolid geſtellten Eintrittspreis für oben 
bezeichnetes großes Feuerwerk dürfte bei günſtiger Witterung vorausſichtlich 
im Eichenpark ein zahlreicher Beſuch ſich einfinden. 
* [Zoologiſcher Garten.] Unſere Indianer find am 3. Juli in Dres⸗ 


den eingezogen, die Nubier debütiren dereits in Peſt und ſoeben werden 


u beider Empfange hier Vorbereitungen getroffen. Auf dem vorjährigen 
usſtellungsplatze ſollen 2 Circus nebſt den für Menſchen und Thiere 
nöthigen Unterkunftsräumen erbaut werden. Durch das Zuſammenwirken 
beider Carawanen der im Norden Amerikas beimiſchen Indianer und der 
dem heißen Afrika angebörigen Nubier dürfte die Fremdartigkeit des An: 
blicks bedeutend erhöht werden. Die Indianer müſſen ziemlich civiliſirte 
Leute fein, denn ihr Wohnraum iſt mit Tapeten, Tiſchen, Stühlen, Spiegeln, 
Waſchgeſchirr und eiſernen Bettſtellen verſehen, während die Nubier ſich mit 
Holzpritſchen begnügen. — Als Geſchenk gingen dem Garten 2 Fiſchottern 
von dem königlichen Strommeiſter Driemel in Steinau a. O. zu. — Heut 
billiger Eintrittspreis 30 und 10 Pf. 

[Die „Vacanzenliſte“.] Am Dinstag, den 8. Juli d. J. erſchien, wie 
wir nicht unbemerkt laſſen können, die taufendfte Lifte der von A. Rete⸗ 
meyer vor 20 Jahren ins Leben gerufenen „Vacanzenliſte“, Verſorgungs⸗ 

cn Henne für Stellenſuchende aller Berufszweige. Hierdurch iſt wohl zur 

Genüge feſtgeſtellt, daß dieſe Zeitung ſich überall nur bewährt haben kann, 

um ſo mehr als dieſelbe es ſich immer zur Aufgabe gemacht hat, allen 
Stellenſuchenden, ohne jede Vermittelung und ohne Honorar, 
directen Nachweis von wirklich vorhandenen Vacanzen anzuzeigen. Aus 
dieſem Grunde fühlen wir uns verpflichtet, unſere Leſer auf die „Vacanzen⸗ 


liſte“, jetzt im Verlage von P. Grabow in Berlin (Kurſtr. 40), beſonders] Zimmer neben dem Sitzungsſaale auf die Anklagebank geführt werden ſollte, 


aufmerkſam zu machen, denn ein derartiges reelles und gemeinnütziges 
Unternehmen iſt nur zu unterſtützen. 

—ı. [Einführung direeter Expedition von Badereiſenden ] Seit 
dem 15. Mai d. J. beſteht eine directe Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung 
nach den Curorten Reinerz und Landeck bon einer größeren Anzahl Eiſen⸗ 
bahnſtationen. Der Reiſende erhält auf letzteren zwei Billets, deren eines 
für die zurückzulegende Eiſenbahnſtrecke bis Glatz, das andere für den mit⸗ 
telſt Poſt zu durchfahrenden Landweg gilt, während das Gepäck bis nach 
dem Reiſeziele direct expedirt wird. Dieſelbe Verkehrserleichterung wird 
vom 15. d. Mts. ab auch für die Rückreiſe eintreten: Der Reiſende und 
ſein Gepäck wird Seitens des betreffenden Poſtamtes auf ein für den Poſt⸗ 
und Eiſenbahnweg giltiges Billet befördert und ſein Gepäck in Glatz derart 
zur Umladung gelangen, daß die Sorge für letzteres dem Beſitzer gänzlich 
abgenommen wird. Die Poſtämter zu Landeck und Reinerz werden jedoch 
mit der Maßgabe direct expediren, daß die Beförderung ausſchließlich mit 
derjenigen Poſt erfolgt, welche den Reiſenden der Beſorgniß überhebt, auf 
einer Unterwegsſtation einen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen zu müſſen. 
Die betheiligten Stationen ſind folgende: Breslau, Liegnitz, Görlitz, Berlin, 
Schweidnitz, Glogau, Brieg, Oppeln, Coſel⸗Kandrzin, Coſel⸗Stadt, Gleiwitz, 
Kattowitz, Königshütte, Beuthen OS., Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt OS., 
Neiſſe, Camenz, Frankenſtein, Rawicz, Poln.⸗Liſſa, Poſen, Gneſen, Ino⸗ 
wrazlaw, Bromberg, Thorn, Kreuz und Stargard. 

2 ILichtenberg's Kunſtſalon.] Wir verfehlen nicht, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die beiden intereſſanten Portraits unſeres Lands⸗ 
mannes, Prof. A. Weber in Berlin (Damenportrait und Portrait des 
Dichters Max Ring) nur noch einen Tag ausgeſtellt bleiben. Sehr an⸗ 
ziehend iſt auch die im Salon ausgeſtellte Copie der berühmten Schwind⸗ 
ſchen Märchen⸗Compoſition: „Die ſieben Raben“ in der Größe des Origi⸗ 
nals. Eine größere Anzahl neu ausgeſtellter Bilder verdienen gleichfalls 
ein beſonderes Intereſſe. — In einem Schaufenſter der Firma Lichten⸗ 
berg macht jetzt ein Portrait des Fürſten Bismarck nach der genialen 
Scizze Lenbach's berechtigtes Aufſehen. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß der Fürſt zu dieſer Scizze geſeſſen und daß dieſelbe ſeinen vollen Bei⸗ 
fall gefunden hat. 

66 [Beraubung der Gotteskäſten. — Feſtnahme des Thäters.] 
Schon ſeit einiger Zeit iſt die mehrfache Erbrechung und Beraubung von 
Gotteskäſten in verſchiedenen Kirchen, wie in der Kreuzkirche, der Vincenz⸗ 
kirche und Dorotheenkirche, entdeckt worden, ohne daß es gelungen wäre, 
den Thäter zu ermitteln. — Endlich iſt es gelungen, denſelben ſeſſunebmen 
und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Als nämlich geſtern, kurz nach 
12 Uhr Mittags, der Bezirks⸗Armen⸗Director Karnaſch in Begleitung des 
Magiſtrats⸗Armendieners Barndt ſich nach der Dorotheenkirche begab, um, 
wie alljährlich üblich, die für die Armen der Stadt aufgeſtellten Gottes⸗ 
käſten zu leeren, bemerkte man den Einbruch in einen dritten, für den 
Reparaturbau der Kirche beſtimmten Kaſten. Auf die Bemerkung der be⸗ 
gleitenden Glöcknersfrau, daß dieſer Diebſtahl erſt ganz neuerdings erfolgt 
ſein könne, da ſie vor etwa zwei Stunden die Kirche viſitirt und Alles in 
Ordnung gefunden hatten, ſuchte Barndt die Kirche in allen Winkeln ab, 
doch vergeblich. Schon im Begriff, die Kirche zu verlaſſen, bemerkte Barndt 
beim Herausgehen hinter dem Pfeiler des Aufganges zur Kanzel einen 
Schatten, auf den er ſofort zueilte. Hier ſtand nun der Räuber, ein junger 
Mann in den zwanziger Jahren, in ſcheinbar betender Stellung. Barndt 
ließ ſich indeß nicht täuſchen, griff ſofort feſt zu und hielt ihn, bis ein 
Schutzmann herbeigeſchafft war, feſt. Der Ergriffene leugnete nicht lange. 
Bei ſeiner Viſitation fand ſich außer dem Geldbetrage von 11 M. 90 Pf., 
welche Summe in den verſchiedenen Taſchen nach den einzelnen Münzſorten 
geſondert ſich befand, ein doppelſpitziges Tiſchmeſſer vor. Wie conſtatirt 
worden, iſt der jetzt abgefaßte Einbrecher ſchon zweimal in der leeren, zu⸗ 
geſchloſſenen Kirche, und zwar durch die Glöcknersfrau und durch den 
Orgelbauer, erwiſcht worden, Man hat es alſo hier ſicher mit einem Spitz⸗ 
buben von Profeſſion zu thun. 

Im Wege der Subhaſtation] wurde das am Muſeumsplatze Nr. 13 
und Höfcheneritraße Nr. 1 belegene und bisher dem Bauunternehmer 
Seppelt in Roſenthal gehörige Grundſtück von dem Zimmermeitſter Carl 
Schlick und der Actien⸗Geſellſchaft „Preslauer Metallgießerei“ als Beſt⸗ 
bietende käuflich erſtanden. 5 

O lGieb's weiter!] Die Ende Juni ausgegehene Nr. 49 der Fort, 
ſchritts⸗Tractatchen „Gieb's weiter!“ von Theodor Hofferichter enthält: 
1) Fortſchritts⸗Tractäſchen. — 2) Das Sittlich⸗Schlechte oder das Böſe. — 
3) Humboldt⸗Pfennig⸗Fonds (Mittheilungen über den Beſchluß der achten 
Bundes⸗Verſammlung der freien religiöjen Gemeinden, durch welchen die 
fernere Verwaltung des Humboldt⸗Pfennig⸗Fonds von dem Bunde der 
freien religiöjen Gemeinden übernommen worden iſt). 

bB. — [Von der Oder.] Durch die jetzt eingetretene trockene Witte: 
rung hat das Waſſer der Oder ein Niveau erreicht, wie es in dieſem Früh⸗ 
jahre ſeit dem Eisgange im Februar noch nicht A r iſt. — Nachrichten 
aus Ratibor zufolge ſteht das Waſſer dort am Brückenpegel 1,66, bier in 
Breslau geſtern 0,76, heut 0,60. — Nach allerhöchſter Verfügung vom 
16. April d. J. iſt die ganze Stromſtrecke der Oder von der Landesgrenze 
bei Oderberg bis Schwedt unter das Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien 
geſtellt werden. Der Oderſtrom⸗Baudirector Bader nebſt mehreren tech⸗ 
niſchen Hilfsarbeitern ſind dem Herrn Oberpräſidenten zur Seite geſtellt 
worden. — Der Waſſerbau⸗Inſpector Cramer geht, ſicherem Vernehmen 
nach, nach Brieg, an deſſen Stelle mit dem Titel „Oderſchifffahrts⸗Inſpector“ 
der Waſſerbau⸗Inſpector Herr v. Ludwiger tritt. — Von Breslau ab⸗ 
wärts find 40 —50 Kähne, mit Ladung nach Breslau beſtimmt, unterwegs. 
— Durch das jetzt eingetretene Fallen des Waſſers der Oder beſchränkt ſich 
der Schiffsverkehr auf der unteren Oder auf einige Ladungen Beten Bint 
und Mehl; im Oberwaſſer iſt wegen Mangel an Kahnraum fait gar kein 
Verkehr. Im Schlunge beſchränkte ſich derſelbe auf einige Ziegel⸗ und 
Holzkäbne; doch dürfte die Ziegelanfuhr auf einige Wochen eine Pauſe er⸗ 
leiden, da augenblicklich gar kein Bedarf iſt. — Durch das Hochwaſſer an⸗ 
geſchwemmt, haben ſich oberhalb der Breslauer Wehre in Mitte des Stro⸗ 
mes bedeutende Sandbänke abgelagert, welche den Bedarf für Sand voll⸗ 
kommen decken. Durch eine plötzliche ſtarke „Windbrieſe“ wurde der 
Schiffer Gellert mit ſeinem Kahne auf eine Buhne geſchleudert, in Folge 
deſſen durch den Druck der volle Segelbaum in drei Stücke zerſplittert 
wurde, — Menſchen wurden dabei nicht beſchädigt. — An der unteren 
Schleuſenzunge der Bürgerwerderſchleuſe wird jetzt bei dem einigermaßen 
günſtigen Waſſerſtande mit dem Cementiren der voriges Jahr 1 
Steinböſchung begonnen. — Ebenſo ſollen im Laufe der nächſten Woche die 
Waſſerbauarbeiten in Angriff genommen werden. — Die ganz neu reno⸗ 
virte Dampfbaggermaſchine befindet ſich ſeit einigen Tagen am Ausgange des 
Burgerwerderſchleuſencanals in Thätigkeit. — Der Neubau des zum Schleuſen⸗ 
Etabliſſement am Bürgerwerder gehörigen Wohnhauſes iſt ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß daſſelbe binnen 4 Wochen unter Dach geſtellt wird. — Das 
Nadelwehr ſowie die Fluthrinnen ſind geſchloſſen. 

u [Bad Cudowa.] Nr. 8 der Bade- Liſte weiſt an Kurgaſten 183 
Nummern mit 329 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 70 Nummern 
mit 90 Perſonen nach. 

—0. [Auffinden einer Entſeelten.] Heute Nachmittag 4½ Uhr wurde 
in der Nähe der Univerſitätsbrücke die Leiche einer unbekennten weiblichen 


80 aus der Oder gelandet. Die Entſeelte, welche anſcheinend erſt kurze F 


Zeit im Waſſer gelegen hat, iſt ca. 22 bis 25 Jahre alt, von mittlerer Sla⸗ 
tur, hat dunkles Kopfhaar und war u. A. mit ſchwarzem Rock mit weißen 
Punkten, einer blauen Schürze, weißen Strümpfen Zeugſchuhen und einem 
blauen Halstuche bekleidet. Die Todte, anſcheinend ein Dienſtmädchen, 
wurde zum Zwecke der Recognoscirung nach dem königlichen anatomiſchen 
Inſtitut geſchafft. f \ 

u Selbſtmord.] Heut Nachmittag %4 Uhr ſprang eine Frauens⸗ 
perſon vom Ufer der Oder, öſtlich der Univerfitätsbride, in den Strom 
hinab, ſchwamm durch die Brücke hindurch und verſchwand ein Stück öſtlich 
derſelben in den Wellen. Ein Rettungsverſuch, den ein anweſender Schutz⸗ 
mann unternehmen wollte, war wegen des dort zu hohen Ufers unmöglich. 

+ Wan nen Geſtohlen wurden einem „An den Mühlen“ wohn⸗ 
baften Müllermeiſter aus verſchloſſener Wohnſtube 2 goldene Obrringe. — 


Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann von der Carlsſtraße in einer 


Droſchke ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 15 M. Inhalt und ein 


Viertelloos zur 4 Klaſſe der preußiſchen Landes⸗Lotterie, einem Rollkutſcher 
auf der Tauentzienſtraße ein mit F. Nr. 15 bezeichnetes Collo grauer Lein⸗ 
wand, einem Victualienhändler von der Schweidnitzerſtraße auf dem Wege 
nach der ſog. Gürtelſtraße ein goldener Trauring, dem Sohne eines Beamten 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 20 Mark 
und eine Anzahl diverſer Conſumvereins⸗Marken. — Verhaftet wurde die 


unverehelichte Thereſe P. wegen Kindesmord. 

= Grünberg, 4. Juli. [Entſprungen. — Verurtheilt. — Lehrer: 
Jubiläum.] Vor dem Dreimänner⸗Gericht gelangten geſtern hier mehrere 
Sachen zur e ieh Als u. A. der Arbeiter Auguſt Pohland von 
hier, des ſchweren Diebſtahls angeklagt, abgeurtheilt und aus dem 


war er verſchwunden. Pohland muß aus dem Fenſter des Nebenzimmers 
vom Sitzungsſaale geſtiegen und am Blitzableiter vom 3. Stock des Ge⸗ 
bäudes hinabgeklettert und auf dieſe Weiſe entflohen ſein. — Verurtheilt 
wurde geſtern vor dem Dreimännergericht der ehemalige Factor der hieſigen 
Weiß'ſchen Buchdruckerei, Gabriel, wegen wiederholter Unterſchlagung zu 
3 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof war über das vom Staatsanwalt 
geſtellte Strafmaß hinausgegangen, weil der Angeklagte ſich während der 
Verhandlung außerordentlich keck benahm und keine Spur von Reue zeigte. 
Dem Vernehmen nach hat G. heute bereits angezeigt, daß er gegen das 
geſtern gefällte Urtheil appelliren werde. — Ferner wurde geſtern von der 
Criminal⸗Deputation eine allgemein gefährliche Berliner Taſchendiebin zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt; ſie hatte am letzten gpehtmartt hierſelbſt ſich 
mehrerer Taſchen diebſtähle ſchuldig gemacht. — Am 1. Juli feierte in 
Schwarmitz, hieſigen Kreiſes, der dortige Lehrer, Herr Lange, ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum, zu deſſen Feier viele Freunde und Verehrer des Jubilars 
in Schwarmitz erſchienen waren. Eingeleitet wurde die Feier durch einen 
vierſtimmigen Männerchor, an den Geſang ſchloß ſich eine der Bedeutung 
der Feier entſprechende Anſprache von Seiten des Herrn Paſtor Volkmann. 
Nach Ueberreichung des Adlers des Hohenzollern'ſchen Hausordens mit der 
Zahl 50 an den Jubilar fand die Uebergabe der Jubelgeſchenke ſtatt, be⸗ 
ſtehend in einer Prachthibel, einem Lehnſtuhl, zwei ſilbernen Armleuchtern 
und einem Pelz. Der Jubilar dankte tiefgerührt in kurzen Worten für die 
ihm bereitete Feier und die dargebrachten Geſchenke. Bei dem an die Feier 
ſich anſchließenden Diner wurden zahlreiche Toaſte heiteren und ernſten 
Inhalts ausgebracht und mebrere Feſtlieder, welche ſpeciell zur Feier des 
Tages gedichtet waren, geſungen. Der Jubilar erfreut ſich noch einer 
großen körperlichen Rüſtigkeit. 


Neuſalz, 4. Juli. [ Ordensverleihung. — Stadtverordneten⸗ 
itzung. Wetter.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung erſchien 
der königliche Landrath Herr Neumann und überreichte dem Vorſteber, 
Herrn Director Gläjer, den Kronenorden am blauen Bande, welcher ihm 
in Anbetracht feiner Verdienſte in der Commune, ſowie im Kreis- und 
Provinziallandtage verliehen worden iſt. — Die Verſammlung berieth dann 
unter fernerem Beiſein des Landraths über die Bedingungen für die Be⸗ 
ſetzung des erledigten Bürgermeiſterpoſtens. Der Gehalt wurde vorbehaltlich 
der Genehmigung von Seiten der Regierung auf 3000 M. feſtgeſetzt und 
beſchloſſen, ſolche Bewerber zuzulaſſen, welche entweder juriſtiſch gebildet 
ſind oder im höheren Verwaltungsfache gearbeitet haben. — Seit acht 
Tagen haben wir täglich Gewitter oder Regen und ſchroffen Temperatur⸗ 
wechſel. Das Korn fängt ſchon ſichtlich an zu reifen. Durchſchnittlich er⸗ 

wartet man eine gute Mittelernte. 


DO Sprottau, 3. Juli. [ Diſtricts⸗Conferenz. — Oper. — 
Telegraphie. — Witterung.] In der unter Leitung des Herrn Paſtor 
Effenberger heute ſtattgeſundenen Conferenz des Diſtrictes Sprottau hielt 
Herr Lebrer Bleyer⸗Sprottau mit Schülerinnen ſeiner Klaſſe eine Lehr⸗ 
probe über „die Abgötterei des Volkes Iſrael in der Wüſte“. Der Con⸗ 
ferenzarbeit lag das von der königl. Regierung zu Liegnitz geſtellte Thema: 
„Wie ſind die bibliſchen Geſchichten zu behandeln, um ſie nach ihrem reli⸗ 
giöſen und ſittlichen Inhalte für Geiſt und Gemüth des Kindes fruchtbar 
zu machen?“ zu Grunde. Dieſelbe war von Herrn Lehrer Illmer⸗Groß⸗ 
Küpper angefertigt worden. Die darin aufgeſtellten Theſen wurden von 
der Verſammlung acceptirt. — Die unter der Leitung des Herrn Tbo⸗ 
maszek ſtehende Operngeſellſchaft eröffnete die Reihe ihrer Gaſtvorſtellungen 
in Wolfram's Saal beute mit der Oper „Martba“ von Flotow. Das Haus 
war ziemlich beſucht. — Seit dem 20. vor. Mis. iſt die von hier nach 
Langbeinersdorf angelegte Telegraphenleitung in Betrieb geſetzt worden. — 
So ſehr die Landwirthe in hieſiger Gegend vor kurzer Zeit den Regen ber⸗ 
beiwünſchten, ſo ſehr ſehnen ſich viele derſelben jetzt nach ſchönem Wetter, 
um das auf den Wieſen noch lagernde Heu gut einbringen zu können. 
Seit Ende voriger Woche vergeht kein Tag, an dem nicht heftige Regen⸗ 
güſſe herniederſtrömen. 


§ Striegau, 4. Juli. [Vom Kreistage. — Remontemarkt. — 
Schulferien.] Bei dem vor Kurzem unter dem Vorſitz des 1 . 
Landrath von Koſchembahr abgehaltenen Kreistage wurde u. A. der 
Kreishaushalts⸗Etat pro 1879/80 in Einnahme und Ausgabe der Beſchluß⸗ 
faſſung der Verſammlung unterbreitet. Unter den Einnahmen find hervor⸗ 
zubeben: Capitalzinſen 4221 M. aus der Kreisverwaltung 2220 M. zurück⸗ 
gezahlte Retabliſſementsgelder 250 M., Dotation für die Kreisausſchußver⸗ 
waltung 8743 M., Kreis⸗Kaiſer⸗Wilhelm Suiftung 728 M., Victoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Invalidenſtiftung 175 M., Chauſſeeverwaltung 30,000 M., im Ganzen 
46,370. M. Die Ausgaben betragen für die Kreisverwaltung 3550 M., an 
Subventionen 980 M., für den Kreisausſchuß und die Amtsverwaltung 
8743 M., für diverſe Wohlthätigkeitszwecke 905 M., für die Chauſſeeverwal⸗ 
tung 30,000 M., zur Capitaliſirung 2162 M, in Summa 46,370 M. Die 
Jahresrechnung der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1879/80 wurde ſeitens der 
Verſammlung in der Emahme auf 174,725 M., in der Ausgabe auf 39,375 
Mark feſtgeſetzt. Die Offerte des Hauptmanns von Wietersheim und 
des Frl. von Kramſta auf Muhrau, wonach die genannten Wohlthäter 
dem Kreiſe je 30,000 M. zum Bau eines Kreis⸗Krantenhauſes zur Ver⸗ 
fügung stellen, fand ſeitens des Kreistages dankend Annahme. Die auf die 
Ausführung dieſes Projectes gerichteten vorbereitenden Schritte wurden einer 
beſonderen, zu dieſem Zweck gewählten Commiſſion übertragen. Ein An⸗ 
trag, den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſeeſtrecke von Rauske in 
der Richtung auf Puſchkau hin bis zur Kreisgrenze aus Kreismitteln aus⸗ 
zuführen, fand nicht die Zuſtimmung des Kreistages. Die Wahlen verſchie⸗ 
dener Commiſſionen bildeten die weiteren Punkte der Tagesordnung. — 
Der diesjährige Remontemarkt wird bierjelbit am 3. September abgehalten 
werden. — Von Seiten des königlichen Landrathamtes ſind im Elnder⸗ 
ſtändniß mit dem königlichen Kreisſchulen⸗Inſpector die diesjährigen Schul⸗ 
ferien für die Landſchulen auf die Zeit vom 28. Juli bis 9. Auguſt, reſp. 
vom 29. September bis 11. October feſtgeſetzt worden. In den Stadt⸗ 
ſchulen dauern die Sommerferien vom 21. Juli bis 9. August, in der 
„böberen Bürgerſchule“ und in der höheren Töchterſchule vom 7. Juli bis 
2. Auguſt. 

A. Jauer, 4. Juli. [Schulgeld. — Roſenausſtellug. — Amts⸗ 
gericht. — Für Touriſten.] Der Magiſtrat macht bekannt, daß von jetzt 
ab das pierteljäbrliche Schulgeld in der Volksſchule mit Genehmigung der 
königl. Regierung 1 M. 50 Pf. beträgt. — Die ſeit Sonntag eröffnete Ro⸗ 
ſen⸗Ausſtellung des Lehrer und Roſenzüchters Kutzuer zieht viele Beſucher 
an ſich. Hunderte von den ſchönſten und ſeltenſten Roſen erfreuen das 
Auge des Beſchauers, und da auch Kataloge ausliegen, kann man ſich ſofot 
die gewünſchte Sorte zur Veredelung und Herbſtpflanzung beſtellen. Ein 
geringes Eintrittsgeld von 20 Pf. pro Perſon ſoll dem Peſtalozzi⸗Verein 
zufallen. Ausgeſtellt haben gleichzeitig Kaufmann Weiland ein Sortiment 
Baſt. Bindegras, Etiquetbrettchen und feine Blumenſtähchen, fo wie der 
Stadtgartner Eßner einen aus Naturhölzern und Zapfen ene 
festen, höchſt zierlichen, von ihm ſelbſt gefertigten Blumentiſch, beſtellt mit 
ſchönen Blattpflanzen und blühenden Topfgewächſen. — Vom 1. October 
ab werden wir nur noch 3 Amtsgerichte bier haben, und ſind als Amtsrichter 
deſignirt die hieſigen Kreisgerichtsrathe Schneider, Kreyher und Becke. 
Zu den ſchönen Punkten in unſerer Nahe geſellt ſich jetzt noch der 
Scheerberg bei Klonitz mit entzuckender Ausſicht inſofern, als ſeit dieſem 

rübjakr dort eine ſaubere Öaltiwirtbfhait eingerichtet iſt. Dieſer Berg iſt 
von Moisdorf durch ein liebliches Waldthal in % Stunden zu erreichen. 
Man ſchicke von letzterem Orte die Wagen in die, ihres vortrefflichen Bieres 
wegen gerühmte Brauerei in Poiſchwitz und erreicht dann in 4 Stunde den 
hieſigen Bahnhof. Vom Scheerberge bis zur Brauerei geht man bequem 
in einer halben Stunde durch das, am Berge ſich hinaufſtreckende, freund⸗ 
liche und wohlbabende Dorf Poiſchwitz mit ſeinen vielfach elegant gebauten 
Bauerhöfen. 


© Habelſchwerdt, 4. Juli. [Prüfung am Seminar. — Com: 
munaleö] Unter dem Vorſitz des kgl. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr. Slawitzki, als Commiſſarius des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
und in Gegenwart des commiſſariſchen Regierungs⸗ und Schulraths Dr. 
Pollok aus Breslau, des fürſtbiſchoflichen Commiſſarius, Stadipfarrer 
und Notarius Strecke hierſelbſt und des königl. Kreisſchulinſpectors Jeron 
fand im biefigen Seminar vom 2. bis 4. h. die zweite Prüfung der Lehrer 
ſtatt. Von den 13 proviſoriſch angeſtellten Lehrern, die der Prufung ſich 
unterzogen, haben 11 dieſelbe beſtanden und ſomit das Recht zur deſini⸗ 
tiven Anſtellung erworben. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurden der Verſammlung u. A. zwei Verfügungen der königl. Regierung 
mitgetheilt, von denen die eine beſtimmt, daß das aus der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe aufzunehmende Darlehn von 100,000 M. nicht in 40 Jahren, für 
welche Zeit der an die königl. Regierung zur Genehmigung geſandte Amor⸗ 
tiſationsplan entworfen war, ſondern in 28 Jahren amortiſirt werde. Dem⸗ 
gegenüber wurde jedoch von der Verſammlung hervorgehoben, daß die kür⸗ 
zere Amortiſationsfriſt den Stadtbaushalts Etat übermäßig belaſte und 
ohne Erhöhung der Communalſteuer nicht durchführbar ſei. Es wurde des⸗ 
halb beſchloſſen, die königl. Regierung nochmals zu erſuchen, die Geneh⸗ 


migung zur Amortiſation des Capitals in 40 Jahren zu ertheilen. Gegen⸗ 
ſtand der zweiten Verfügung der Regierung iſt die Erhöhung der Commu: 
nalſteuer von 100 auf 150 pCt. der Klaſſen⸗ und claſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer für das laufende Jahr, was von Seiten des Magistrats behufs Be⸗ 
ſtreitung verſchiedener communaler Bedürfniſſe beabſichtigt, von der königl. 
Regierung jedoch nicht genehmigt worden iſt. Letztere verlangt vielmehr 
eine andere Vertheilung der Communalſteuer reſp. Heranziehung der Forenſen 
u derſelben. In Bezug hierauf beſchloß die Verſammlung, unter Berüd: 
ichligung der großen Schwierigkeiten, welche mit einer Nachzahlung der 
Erhöhung für mehrere Monate verbunden find, von einer Erhöhung der 
Communalſteuer für das laufende Etatsjahr abzuſehen. 


4 Guhrau, 5. Juli. [Leichenfeier.] Am geſtrigen Nachmittage wurden 
die irdiſchen Ueberreſte des am Dinstag plötzlich verſtorbenen emer. Rector 
und Prediger Herrn Meltzer zur letzten Ruhe gebettet. Unter Begleitung 
der Schule und der geſammten Lehrerſchaft, ſowie zahlreicher Betheiligung 
von ſpeciellen Freunden und aus den Kreiſen der Bürgerſchaft bewegte ſich 
der Leichenzug nach dem evangeliſchen Friedhofe, auf welchem das ſchön 
geſchmückte Grab Jeugniß ablegte von der hohen Achtung, welcher ſich der 
Verſtorbene in hieſiger Stadt in den weiteſten Kreiſen zu erfreuen gehabt. 
Geſänge der Schüler, ſowie der Lehrerſchaft, erhöhten die Feier, welche durch 
die treffliche Rede des Herrn Paſtor prim. Knorr, in welcher er auf die 
Tugenden des einſamen Erdenpilgers hinwies, und dieſelben in beredten 
Worten zu Gehör brachte, den würdigſten Abſchluß fand. — Requiescat 
in pace! 

ee 

* Oels, 4. Juli. [Kreis⸗-Ausſchuß. — Plötzlich geſt 
- auß. orben. — 
Geſangverein — Schützenfeſt. — a dd eng 
au Ferien des Kreis⸗Ausſchuſſes finden in der Zeit vom 21. Juli bis 
1 en — Am 25. Juni wurde in Dörndorf hieſigen Kreiſes 
ur 85 Franke aus Daupe, Kreis Oblau, welcher als Handwerks⸗ 
g 0 he Em rbeit zu ſuchen, reiſte, vom Schlage getroffen. Er hinterläßt 
i 15 er, wovon das jüngite erſt einen Monat alt iſt. — Hier iſt ein 
A f 05 änner⸗Geſang⸗Verein, „Liedertafel“, gegründet worden. — Das 
95 Programm für das hier am 20. Jult und folgende Tage ſtattfindende 
5 ro pinzial⸗Bundes⸗Schützenfeſt iſt zur Verſendung gelangt. Die Vor⸗ 
ereitungen für das Feſt werden mit Fleiß betrieben. — Das ſtädtiſche 
Kaſſen⸗Local ift aus dem erſten Stockwerk des Rathhauſes in die hierzu 
eingerichteten Paxterre⸗Räumlichkeiten verlegt worden, damit die bisberigen 
a ee 3 en können. — Mit der theil- 

u ung des Wallteiches und der b ' 
dd dc bene engen eſchloſſenen Canaliſirung der 


ee Ne Ua 
* Dhlau, 4. Juli. [Pferdeſchau. j } 
ftaltet der hieſige landwirthſchaftliche 2 dee hf deſchan nebst Aug 
ee landwirthſchaftlicher Maſchinen ꝛc. in den ſchönen, ſchattig gelegenen 
mgebungen des Schießhauſes. Da 182 Pferde zur Schauſtellung an⸗ 
8 5 — 0 Geldrnebmen, daß dieſelbe ihrem Zweck entſprechen 
Medaill uber il Di eldprämien werden auch ſilberne und broncene 
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Ausgabe durch Rückzahlung von Einlagen eibung don Zinſen 3015 Mark, 
Beſtand Ka de April 1879 Mad Zinſenzahlung 33,569 M., 
1511 an Einlagen Ende Ap 145,796 Mark, Reſervebeſtand 
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1 wird. Nachdem die Submiſſionen der Arbeiten, mit Endtermin bis 
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würde eine größere Tüchtigkeit 
Zeitung müſſe homogen 


w. Leobſchütz, 4. Juli. [Am hieſigen R iſt wäbrend 
des ganzen Sommer⸗Semeſters die Beurlaubung zweier er rankter Lehrer 
nothwendig geworden. Mit Rüͤckſicht auf die den Erfolgen des Unterrichts 
unzweifelbaft böchſt nachtheilige Frequenz mehrerer Klafien, ſowie in Be: 
rückſichtigung des bei den katholiſchen Gymnaſien am Schluſſe des Sommer⸗ 
Semeſters liegenden Verſetzungstermins glaubten die Angehörigen der 
Schüler umſomehr auf eine Stellvertretung rechnen zu dürfen, als hier das 
böchſte Schulgeld in der Provinz gezablt wird. Das Schuljahr naht dem 
Ende und es iſt nichts geſchehen. Der im Publikum allgemein verbreiteten 
Mißſtimmung dient es nicht zur Beruhigung, daß, wie auch von kundiger 
Seite nicht widerſprochen wird, kein Geld zur Renumerirung von Stellver⸗ 
tretern vorhanden fein ſoll. Alſo für die Schule kein Geld und benad- 
theiligter Unterricht für ein ſeit Jahr und Tag beſonders hohes Schulgeld! 


X. Leobſchütz, 4. Juli. [Unglüdsfälle) Ein Rollkutſcher des bie: 
ſigen Spediteur Treumann erhielt in dieſen Tagen von ſeinem Dienſtherrn 
den Auftrag, eine Ladung Kohlen nach der Zuckerfabrik in Hotzenploß zu 
fahren. An dem ziemlich ſteilen „Auberge“, an deſſen Fuß die Fabrik liegt, 
ſtieg der Kutſcher vom Wagen, um den Hemmſchuh anzulegen. Darauf 
ſetzte er ſich wieder auf den Wagen und fuhr den Berg hinab. In der 
Mitte deſſelben kam das Fuhrwerk aus dem Geleiſe und prallte mit den 
Vorderrädern an eine über die Straße gelegte Hemmbohle, in Folge deſſen 
der Kutſcher von ſeinem Sitz herabgeſchleudert wurde und unter die Räder 
gerieth. Das Vorderrad ging ihm über beide Beine und das Hinterrad 
über den Kopf. Obgleich ſofort Hilfe zur Hand war und der aus Hotzen⸗ 
plotz requirirte Arzt Alles aufbot, den Verunglückten am Leben zu erhalten, 
fo ſtarb letzterer ſchon nach wenigen Stunden, ohne daß ihm das Bewußt⸗ 
ſein zurückkehrte. Seine arme Frau fand ihn bereits auf der Todtenbahre. 
Geſtern wurde die Leiche auf dem Friedhofe zu Hotzenplotz, wo die gericht⸗ 
liche Obduction ſtattgefunden, beerdigt. Frl. Emma T, eine unſerer be 
mwäbrteften Samariterinnen, war mit der gebeugten Frau nach der Unglücks⸗ 
ſtätte geeilt und hatte das Begräbniß, deſſen Koſten fie aus eigenen itteln 
deckte, beforgt. — In dem benachbarten Dorfe Soppau fuhr der Bauer 
Krömer auf ſein Feld, um eine Ladung grünes Kleefutter zu holen, und 
nahm fein fünfjähriges Söhnchen mit. Während daſſelbe Blumen pflückte 
und in dem Kleefelde nach Schmetterlingen haſchte, beſorgte der Vater das 
Mahgeſchäft und kümmerte ſich nicht weiter um das Kind, obſchon er das⸗ 
ſelbe nicht aus den Augen ließ. Nachdem das Kleefutter aufgeladen war, 
wollte er den Knaben auf den Wagen holen und nach Haufe fahren. Der: 
ſelbe war jedoch plötzlich derſchwunden. In dem Ölauben, der Knabe babe 
ſich in dem Kornfelde verſteckt, nahm der Vater die Senſe und ſchlug ſie 
in das verladene Kleefutter kräftig ein und wollte nach ſeinem Söhnchen 
ſuchen. Da drang ein fürchterliches Jammergeſchrei unter dem Kleefutter 
bervor — der Vater hatte in fein Söhnchen, das ſich, um den Vater zu 
neden, unbemerkt auf den Wagen gekrochen und ſich mit Klee zugedeckt 
hatte, mit der Senſe eingeſchlagen und dadurch deſſen einen Oberſchenkel 
vollſtändig durchſchnitten. Das Kind wurde ſofort zum Arzte geſchafft, 
welcher die Verletzung nicht ungefährlich fand. 


8 Antonienbütte, 4. Juli. [Pbonograpb. — Schlangenbiß. — 
a. n.] Nachdem vor einigen Tagen Herr Goltſche im nahegelegenen 
riedenshütte Alt und Jung mit feinem Pbonographen ebenſo ſehr über: 
raſcht, als beluſtigt hat, hat Herr G. geſtern und heute ſich in den hieſigen 
Schulen mit ſeinem Sprechapparat ſehen laſſen und hierdurch die jugend⸗ 
lichen Gemüther nicht nur belehrt, ſondern auch recht angenehm unter⸗ 
balten. — Folgender Vorfall dürfte Kindern ſowohl wie Erwachſenen zur 
Warnung dienen, den Wald ohne jegliche Fußbekleidung zu betreten. Als 
nämlich der 13jährige K. im Bielſchowitzer Walde in Gemeinſchaft mehrerer 
Knaben Blaubeeren ſuchte ſchrie derſelbe plötzlich auf. Als deſſen Ge⸗ 
fäbrten nun bin ſahen, bemerkten ſie, daß eine ſchwarze Schlange, ver⸗ 
mutblich eine Kreuzotter, welche Schlangenart ſich auch in unſeren Wäldern 
zuweilen vorfindet, ſich eiligſt entfernte. Der Fuß ſchwoll dem armen 
Knaben, welcher über heftige Schmerzen klagte, ſehr bedeutend, und mit 
großer Mübe konnte der Verletzte die väterliche Wohnung erreichen. — 
Die diesjährigen Sommerferien beginnen hier am 22. d. M. und dauern 
diesmal drei Wochen. Die Verlängerung der diesmaligen Sommerferien 
geſchiebt auf Grund der minifteriellen Verfügung, wonach die Ferien auf 
den Landſchulen in Summa das ganze Jahr 63 Tage betragen ſollen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Bromberg, 4. Juli. [Kaiſerliches Geſchenk.] Eine hiefige Wittwe 
hatte ſich in einem Immediatgeſuch an den Kaifer gewandt und um eine 
Nähmaſchine gebeten. Dieſer Tage wurde die Bittſtellerin durch folgendes, 
ihr durch den biefigen Magiſtrat zugegangenes Schreiben aus dem kaiſerlichen 
Cabinet erfreut: „Se. Majeftät der Kaiſer und König baben auf Ihr 
Immediatgeſuch vom 18. März c. eine Nähmaſchine als Geſchenk zu be⸗ 
willigen gerubt. Dieſelbe wird aus dem Geſchäft von E. Halbarth in 
Berlin Ihnen unentgeltlich überſandt werden. Der Maſchine iſt eine Ge⸗ 
brauchs Anweiſung beigefügt. Sollte die ſe für Sie nicht ausreichen, ſo wird 
Ihnen auf Verlangen der Lieferant durch ſeinen Agenten am dortigen Orte 
eine praktiſche Unterweiſung in der Handhabung der Maſchine koſtenfrei er⸗ 
tbeilen laſſen.“ (Bromb. Zig.) 
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Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 5. Juli. [Ein ſocialdemokratiſches Rendezvous 
im Hotel de Sileſie.] Der Prediger der hieſigen freireligiöfen Gemeinde, 
Herr A. Reichenbach, hatte für geſtern Abend zu einem Vortrage über 
„die Tagespreſſe und das Voltswohl“ in den Saal des Hotel de Sileſie 
eingeladen. Jedermann hatte freien Zutritt. Herr Rimpler, welcher ſich 
in der letzten Verſammlung der Fortſchrittspartei als ein eifriges Mitglied 
der biefigen demokratiſchen Partei zeigte, führte den Vorſitz. Wir dürften 
wohl kaum in unſerer Vermuthung feblgehen, daß die Anregung zu dieſer 
Verſammlung don der genannten Partei ausgegangen, da wir außer dem 
Vorſitzenden und dem Vortragenden noch verſchiedene andere Anhänger dieſer 
Partei erblickten. Der Saal war von Menſchen gedrängt voll. Wer je 
früher ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht hat, der konnte geſtern 
Abend gleich beim Betreten des Saales aus der Phyſiognomie der Ver⸗ 
ſammlung erkennen, daß es ſich hier um ein ſocialdemokratiſches Rendezvous 
handle, an dem ſich als hervorragendere Führer die Herren: Haſenclever, 
Reichstagsabgeordneter Kaiſer, Schleſinger und Kräger betheiligten. 
Was die Social demokraten nicht fertig bringen, das hat ihnen die hieſige 
Sonnemann⸗Partei — ob mit Abſicht, oder ohne Abſicht möge dahingeſtellt 
bleiben — ermöglicht: nämlich vor der Wahl eine ſocialdemokratiſche Wahl⸗ 
verſammlung zu veranſtalten, in welcher der Candidat des Breslauer 
Bürgerthums möglichſt herabgeſetzt und der ſocialdemokratiſche Candidat 
Haſenelever empfohlen werden konnte. Als wir den Saal betraten — 
wobei uns eine Nummer der von A. Reichenbach redigirten und nominell 
verlegten und von A. Neumann gedruckten „Freie Deutſche Warte“ in 
die Hand gedrückt wurde — hatte Herr Reichenbach ſeinen Vortrag be⸗ 
reits begonnen. Redner hielt ſich, wie wir gern bekennen, ſtreng an ſein 
Tbema. Damit die Preſſe ihre Aufgabe erfülle, verlangt Redner, daß ſie 
frei ſei von geſetzlichen Beſchränkungen, frei ſei von der Annoncen⸗ 
Tyrannei, welche den Verleger Redacteur ſehr oft unfrei mache, daß ferner 
der Redacteur unbeſtechlich ſei, daß die Preſſe frei ſei vom Capital, welches 
Sonderintereſſen und einzelne Klaſſen vertrete. Ein weiterer Fehler der 
Preſſe ſei das Anhängſel des Romans. Redner halt es ferner für wünſchens⸗ 
werth, daß junge Leute, wie es in Frankreich und Amerika öfter Paas 
von vornherein ſich auf die Journaliſten⸗Laufbahn vorbereiten. adurch 
der Redacteure erzielt werden. Eine 
damit ſie aus einem Guß 
einen, morgen ein Leit⸗ 
fo verſchwinde allmälig 


geleitet werden, 

ſei. Wenn heute ein Leitartikel von der 
Artikel von der anderen Farbe erſcheine, ſo db % 
die Achtung vor einem ſolchen Blatte. Schließlich fordert Redner 
die Anweſenden auf, ſich zum Wort zu melden, wenn ſie noch weitern Auf: 
ſchluß wünſchen. Ein Herr Gläſer will im Hinblick auf die bevorſtehende 
Wahl im Oſitreiſe Breslau zeigen, was die il für eine Wohlthat jei, 
welche den Candidaten empfehle, der auf feine Fahne geſchrieben: Vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland! Dies ſei der Chefredacteur Dr. Arthur 
Hager, zu deſſen Wahl Redner die Verſammlung auffordert (Gelächter 
und Ziſchen). Herr Haſenclever erhält das Wort. Das Intereſſe der 
Vecſammlung, welches während des Vortrages ziemlich kühl war, wird 
augenſcheinlich ein regeres. Die meisten Perſonen erheben ſich von ihren 
Plätzen, in den Gängen findet eine allmalige Vorwartsſchiebung und Ber: 
dichtung der Menge ſtatt. Herr Hajenclever will dem Vorredner, der 
vom Thema abgewichen, nicht folgen, er will nur den huͤbſchen, tg des 
Herrn Reichenbach noch eiwas mehr populariſtren. Das Volkswohl jallte, 
wie Redner ausführt, der oberite Grundſatz jedes civiliſirten Staates fein. 
Dieſem Grundſatz ſollte auch die Preſſe 1 Bei dem Egoismus der 
menſchlichen Natur ſei es erklärlich, daß die Preſſe, welche in den Handen 
einzelner Verleger ſich befinde, in erſter Reihe das ntereſſe der Verleger 
fördere. Die Leſer alſo, welche mit der Tendenz und Haltung ihrer Zeitung 
nicht zufrieden find, ſollten ſich ſelbſt beherrſchen und nur die guten Preß'⸗ 


organe mithalten. Redner wendet ſich im Weiteren gegen den Reclamen? 
tbeil der Zeitung, wo oft bezahlte Reporter ihre Waare niederlegten. Der 
ſchlechte Roman folle aus der Zeitung verſchwinden, nicht der Roman über“ 
baupt, der ja ein Mittel ſein könne, die ſchlechten Colportage⸗Romane zu 
verdrängen, die in den Zeitungen nicht empfohlen werden ſollten. Bezüͤg⸗ 
lich der Preßfreiheit ſei von einem Reichstagsabgeordneten gejagt worden 
er wolle auch Preßfreiheit, aber keine Preßzügelloſigkeit. Letzterer Begriff 
ſei, wie Redner fortfährt, ſehr dehnbar. Was i 


g dem einen wohlanſtändig, 

ſei dem andern verwerflich. Es könne als Zugelloſigkeit angeſehen werden, 7 
wenn einer gegen Geſetze, Gerichte, Behörden, Polizei ſcharfe Kritik übe. | 
Wenn alle Inſtitutionen an ſich gut wären, dann würde das Volk nicht 1 
dulden, daß eine rohe Hand ſich daran wage, ſondern es würde dieſelben ; 
noch lieber gewinnen. Solche Inſtitutionen könnten jeden Angriff vertragen. 
Auch ein Redacteur könne einmal bona ide irren, wie ſich ja au 
Richter und Staatsanwälte irrten. Mit den Verlegern und je nach 
den materiellen Intereſſen wechſele der Standpunkt, wovon auch 
der Vorredner (Gläſer) etwas in ſeiner Zeitung berjpüren könne, 
wenn er ſie aufmerkſam leſe. Nunmehr erhält der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Kaiſer das Wort, welcher zunächſt den Wunſch ausſpricht, 
Herr Gläſer möge dafür ſorgen, daß den Socialdemokraten morgen in 
der Verſammlung der Centrumspartei Gelegenheit gegeben werde, ihren 
Candidaten zu empfehlen, wie es heute Herrn Gläſer ſeinerſeits zu thun 
verſtattet geweſen ſei. Redner will im Weiteren ſprechen, wie ſich die Bres⸗ 
lauer gegenüber der Breslauer Preßtyrannei verhalten ſollen. Erſt wenn 
ſich die Breslauer durch die Wahl von den Erzeugniſſen dieſer Preſſe eman⸗ 
cipirt haben würden, dann erſt würde es möglich fein, daß andere ref 
erzeugniſſe Einfluß gewännen, wie die „Freie Deutſche Warte“ des Herrn 
Reichenbach. In der fortſchrittlichen Verſammlung ſei ein Candidat 
octroyirt worden, der ſich im Lichte der Oeffentlichkeit nicht gezeigt habe. 
Er (Redner) ſei eritaunt, daß man bier noch wage, einen nationalliberalen 
Candidaten zu empfehlen, Candidaten einer Partei, die baufällig ſei und 
zuſammenſtürzen werde. Wie ſolle aber einer in ein baufälliges Haus ein⸗ 
ziehen, das über Nacht zuſammenſtürzen könne? Führer dieſer Partei ſeien 

Leute, die bei öffentlichen Seiten Reden vom thatkräftigen Bürgerthum 
balten, dann ins Bad gehen, ihre Sünden abwaſchen, zurückkommen, die 

alte Zaghaftigkeit zeigen, immer noch in der Hoffnung, daß ſie wieder an 

die Staatskrippe gelaſſen werden, an der ſie früber geſtanden. Die natio⸗ 
nalliberale Preſſe habe ſeit 10 Jahren die Volksmeinung vergiftet. Wir 
gehen, ruft Redner aus, einem allgemeinen Chaos in politiſcher, volks⸗ 
wirthſchaftlicher und bald auch in kirchlicher Beziehung entgegen. ir 
haben gewußt, daß die Reaction ſchon mit der Gründung des 
Deutſchen Reiches begann. Der Vorſitzende erinnert. den Redner, 

ſich mehr an das Thema zu halten und nicht einſeitige Parteipolitik zu 
treiben (einzelne Bravos und Ziſchen). Redner meint, daß die 
Verſammlung ſouverän ſei. Der erſte Gegenſtand ſei erledigt und 7 
nun könne mit Zuſtimmung der Verſammlung ein anderer d 


verhandelt werden. Das Volkswohl und die Wahl hänge eng zujammen 
und darum halte er dafür, daß man ſeinen Anſichten über die Wahl Aus⸗ 
druck geben könne. Dieſe Frage ſei ſo wichtig, daß ſie in der Verſammlun 
behandelt zu werden verdiene. Fedner fährt dann fort: Um die national: 
liberale Preſſe einzuschränken, müſſe man einen nationalliberalen Candivaten 
nicht mehr wählen. Er (Redner) wolle in Breslau die Stimmung möglich 
machen, daß andere Preßerzeugniſſe Eingang finden. Es folgt nun ein 
langes Raiſonnement gegen die nationalliberale Partei, die ihr Programm f 
vergeſſen habe. Die liberale Preſſe ſei, wie Redner fortfährt, unwahr, ſie 0 
babe darum lein Recht, Candidaten zur Wahl zu empfehlen. Redner macht 
nun wieder einen politiſchen Excurs zu den Juſtizgeſetzen und dem Preß⸗ 
geſetz, zu deren Verſchlechterung die Nationalliberalen beigetragen hätten. 
Die nationalliberale Preſſe ſchildert Redner als den Sündenbock aller in 
Bree Augen geſchehenen Rückſchritte. Das 1 der nationalliberalen 
reſſe über die Führung des Culturkampfes habe dahin geführt, daß eine 
falſche Vorſtellung über den Culturkampf ſelbſt im Volke Platz gegriffen 
habe. Daß die clericale Partei ſo ſtark geworden, daran trage die natio⸗ 
nalliberale Preſſe die Schuld. Redner ſchließt mit den Worten: Wollen 
Sie Rückſchritt, dann wählen Sie Hager, wollen Sie Stillſtand, dann 
wählen Sie Leonhard, wollen Sie freiheitliche Weiterentwickelung, dann 
wählen Sie Haſenclever (ftürmischer Beifall). — Der Vorſitzende ermahnt 
die folgenden Redner, ſich an die Sache zu halten und die Verſammlung 
zu keiner Parteiverſammlung zu machen, welche weder vom Einberufer ge 
wollt, noch als ſolche bei der Polizei angemeldet ſei (einzelne Bravos und 
lebhaftes Ziſchen). — Der oben genannte Herr Gläſer will jetzt ſprechen, 
kann aber vor Unruhe nicht verſtändlich werden. Wir hören nur, daß ihm | 
der Vorſitzeude bedeutet, daß feine Aeußerungen nicht zur Sache gehören. 
Der Vorſitzende ſchließt hierauf die Verſammlung. Unter ſtürmiſchen Hochs 
geht die Verſammlung, der ein Polizei⸗Commiſſarius und ein Schutznann 
beiwohnten, auseinander. Das war das ſocial⸗demokratiſche Rendezvous 
im Hotel de Sileſie. 
— . ĩ kK— —ñ— 


Sprechſaal. N 
Ad acta Straßen ⸗Eiſenbahn. 9 
Es läßt ſich nicht dagegen ſagen: die Pferdebahn iſt nun einmal 
für einen nicht unbeträchtlichen Theil unſerer Einwohner ſonder Zweifel 
eine „Annehmlichkeit!“ — ob aber im gleichen Maße auch eine „Nüb: 
lichkeit“, möchten wir fo ftriete nicht behaupten. ki 
Das utile cum dulce der alten Römer hat in unſerer lieben 
Stadt eine gar eigene Variation erfahren müffen, wie wir Breslauer 
ja überhaupt Manches haben — was Manche nicht haben. \ 
So ift bei uns die Straßenbahn faſt nur ein — recht zweck. 
mäßiges Mittel, um den intimeren Zuſammenhang mit den Vor⸗ 
ſtädten und den bezüglichen Vergnügungsörtern zu vermitteln. Für; 
die innere Stadt iſt die Bahn in ihrem Werthe fo gut wie illu⸗ 
ſoriſch. Denn jede Sache hat zwei Seiten, und wenn's regnet, | 
kann's nicht trocken fein. So kann denn unſere Pferdebahn in erſter 
Reihe nur denen zu gute kommen, die direct von oder nach außer⸗ 
halb der Stadt wollen, keineswegs aber Allen, die es mit dem „time 
is money“ zu halten pflegen oder halten müſſen. Nun iſt es aber 
geradezu ein Unicum, daß eigentlich ſämmtliche Routen durch die 
verkehrsreichſten und zugleich engſten, mit Verkaufsläden und Bureaur N 
der verſchiedenſten Art auögeftatteten Straßen hier in Breslau gelegt 
ſind! Es bietet wohl für den Gevatter Philiſter ein großſtädtiſches 
Bild, aber „zur Hebung des Verkehrs“ trägt das nicht das Geringſte 
bei, wie das unglückliche Schlagwort lautet, denn alle Dieſenigen, a 
welche die Straßenbahn benutzen, fönnen unterwegs nichts kaufen. a 
0 


Während die jetzt durch die Bahn beförderten Perſonen nur dem End⸗ 
punkte zueilen, wird ihnen die Veranlaſſung entzogen, hier und dort 
zu kaufen. 0 
Unzweifelhaft leiden hierunter alle die Verkaufsläͤden, die ſonſt 
zufällige Kunden bei ſich verkehren ſahen, angelockt durch die au ⸗ 
geſtellten Sachen. Beſonders beglückt ſind nun die Bewohner der 
Straßen, durch welche, wie beiſpielsweiſe die Albrechtsſtraße, ſeit einiger 
Zeit gar drei Wagen hinter einander fahren, um wenige Minuten 
darauf von drei rückkehrenden Wagen durch andauerndes Feuerläuten 
beläſtigt zu werden. 910 
Man ſehe ſich doch London, Paris, Wien oder Berlin an, wie 
ruhig geht es dort zu, während bei uns ein die Nerven aufregendes 
Läuten alle Gemüthlichkeit ſtört. Bei uns ſcheint es Sitte zu werden, 
daß Alles nur der Straßenbahn wegen da iſt. Ueber dies unmäßige 7 
Läuten hat man ſchon fo viel reſultatlos geſchrieben und geſagt, und 
doch giebt es keine gerechtere Forderung, als daß von zuſtändiger 
Seite bezüglich der Signale entſprechende abändernde Mittel ergriffen 
werden müßten. Man hört manchmal auf der Straße kaum ſein 
eigen Wort, und in den offenen Läden können ſich, wenn das Klingeln 
für Momente ununterbrochen dauert (was namentlich dann der Fall 
iſt, wenn die Wagen raſch auf einander folgen), Käufer und Ver⸗ 
käufer nur ſchwer verftändigen. Und wenn gar einer mit ruhigem 
Kopfe arbeiten muß oder krank im Vorderzimmer darniederliegt, fo 
wirkt der Höllenlärm in geradezu un verantwortlicher Weiſe. Schliep: 
lich aber die Frage, ob vielleicht der gräßliche, gellende Ton für die 1 
Inſaſſen der Wagen ein Privatvergnügen ſein ſoll? ö 


5 


Es wäre ſehr erſprießlich, wenn bald Remedur einträte. Wenn 
es ſchon nicht anders geht, müſſen wir in manchen Dingen nach der 
Pfeife der Direction tanzen, es iſt das aber ſchließlich immer noch 
beſſer, als nach dem Läuten des Perſonals. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 5. Juli. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte in 
unentſchiedener Haltung. Creditactien behaupteten den geſtrigen Cours; 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn ſetzten etwas niedriger als geſtern ein, doch zeigte 
ſich für dieſelben Kaufluſt. Franzoſen in Folge der niedrigeren Wochen⸗ 
einnahme rückgängig. Ruſſiſche Valuta unverändert. 


2 Breslau, 5. Juli. [Börſenwochenhericht.] Die Stimmung 
der Börſe während der heute zu Ende gebenden Woche kann im Allgemeinen 
als ziemlich feſt bezeichnet werden. Die Courſe behaupteten unter mehr⸗ 
fachen Schwankungen das vorwöchentliche Niveau, welches ſogar theilweiſe 
überſchritten wurde. Dabei hielt ſich aber das Geſchäft in ſehr engen 
Grenzen. Im Allgemeinen machte ſich die Neigung geltend, die Geſchäfte 
abzuwickeln; kleine Courserhöhungen wurden zu ſofortigen Realiſirungen 
benutzt. Die Börſe bietet gegenwärtig den im Hochſommer gewohnten Anblick, 
die saison morte hat vollſtändig Beſitz von ihr genommen. — Als relativ 
am belebteſten ſind öſterreichiſche Creditactien und einheimiſche Bahnen zu 
bezeichnen; auch in öſterreichiſchen Renten fanden Umſätze ſtatt, wogegen 
Bank⸗ und Induſtriepapiere völlig leblos blieben. 1 

Creditactien waren ziemlich ſtarken Schwankungen unterworfen, ſie 
fluctuirten zwiſchen 460 und 473,50 und ſchließen heute zu 466,50, mit⸗ 
bin faſt genau zur Notiz vom vorigen Sonnabend. Franzoſen vermochten 
ihren vorwöchentlichen Stand nicht ganz zu behaupten und gaben um circa 
5 a Courſe nach. Beſterteſchiſche Renten ſtellten ſich etwa J Pro⸗ 
cent er. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche am Donnerstag bis 
154,25 gegangen, wichen aber am nächſten Tage bis 152,90 und ſchließen 
heute zu 152,50, 2½ pCt. über den Cours vom vorigen Sonnabend. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger haben nur geringe Coursveränderungen 
aufzuweiſen. l ' 

Laurahütte⸗Actien zogen bei geringen Umſätzen um 3 pCt. im Courſe an. 

Ruſſiſche Valuta behauptete ſich auf dem vorwöchentlichen Coursſtande. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Juni, Juli 1879. 
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niren, wohl aber ihn mit Händen greifen; er macht ſich allenthalben in 
dem entſchiedenen Hervortreten und in den Wahl⸗Erfolgen der verbündeten 
ſlaviſchen, clericalen und föderaliſtiſchen Elemente merkbar. Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß dieſes plötzliche und wohl organiſirte Hervor⸗ 
treten der reactionären Parteien von höchſt einflußreicher Seite protegirt 
wird und daß die Tage des nominell noch am Ruder befindlichen halb⸗ 
liberalen Miniſteriums gezählt ſind. Wir werden eine ſogenannte ſtarke 
Regierung bekommen, darüber iſt man ſich jetzt ſogar ſchon in den Miniſterial⸗ 
Bureaur vollkommen klar. Ebenſo evident iſt es, daß die Staatsaction, in 
deren Mitte wir uns befinden, ihren Urſprung dem Wunſche, oder ſagen 
wir, der gebieteriſchen Nothwendigkeit verdankt, den Widerſtand der deutſch⸗ 
liberalen Partei gegen die Expanſions⸗Politik zu brechen und die Verlänge⸗ 
rung des Wehrgeſetzes, welche in voriger Sefion nur mit Ach und Krach 
und nur für ein Jahr durchgeſetzt werden konnte, für ein weiteres Decen⸗ 
nium zu erwirken. Hier iſt der Punkt, wo die politiſche Bewegung auch 
für die Börſe ein actuelles Intereſſe gewinnt oder gewinnen ſollte. Die 
Frage, ob eine Heeres⸗Reduction durchgeführt oder ob die Politik der Macht⸗ 
entfaltung beibehalten und fortgebildet werden wird, iſt unzertrennlich mit 
den ernſteſten Betrachtungen über Deficit, Schuldenhäufung, Steuerdruck, 
Lähmung der Induſtrie, politiſche Experimente und über die endliche äußerſte 
Conſequenz Alles deſſen verknüpft. Aber das Verhalten unſerer Börſe 
zeigt nicht die geringſte Spur davon, daß der Geldmarkt die enorme 
inanzielle Bedeutung der politiſchen Bewegung auffaßt. Der Juli⸗ 
Coupon thut ſeine Schuldigkeit, als wären die politiſchen Vorgänge 
vollfommen harmlos. Die Speculation iſt ganz allgemein in der 
Richtung nach oben engagirt, die Contremine wagte ſich kaum hervor 
und die Fluctuation der Courſe wurde nicht im geringſten durch irgend⸗ 
welche politiſche Skepſis, ſondern einzig und allein durch die Geldverhält⸗ 
niſſe bedingt. Dieſe waren gelegentlich des Ultimo ziemlich beengt. Die 
Detachirung des Julicoupon nöthigte unſere Geldinſtitute zur Anſammlung 
großer Reſerven und entzog ſo dem Report ſehr bedeutende Summen. Das 
drückte in füblbarſter Weiſe auf den Markt, ohne indeß die Speculation zu 
entmuthigen. Mit der Scadenz des Coupons änderte ſich ſofort das Bild 
und heute ſteuern wir bereits wieder im Fahrwaſſer einer ganz entſchie⸗ 
denen Hauſſe. Welche Stellung das Capital zu dieſer einnehmen, ob es 
bei gegenwärtigen Courſen bedeutende Inveſtitionen vornehmen, ob es ſich 
auf das Abwarten verlegen wird, iſt heute noch nicht entſchieden, kann noch 
nicht entſchieden ſein, da bei uns der Kreislauf des Geldes ſich nicht eben 
raſch vollzieht und die Anlage der Semeſtral⸗Erträgniſſe in Wirklichkeit 
früheſtens acht Tage nach der Coupon⸗Abtrennung 2 Umfang erreichen 
kann. Die gegenwärtige Hauſſe iſt vorläufig noch einzig und allein als das 
Werk der Berufsſpeculation zu betrachten. Aber dieſe Speculation iſt leb⸗ 
baft, und fie wird nicht durch Effectiv⸗Verkäufe gehindert. Das iſt Thatſache 
und fie kommt in den Courſen zum Ausdruck. 
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B. Berlin, 4. Juli. [Börfenberiht.] Man darf ſagen, daß die 
Regulirung dieſes Mal über den Ultimo hinausdauerte; keinesfalls ſcheint 
indeß der Umfang daran ſchuld geweſen zu ſein, da beiſpielsweiſe die Ein⸗ 
lieferungen beim Kaſſenverein zum ultimo Mai ſich weſentlich höher als 


. 12 letzten Ultimo ſtellten, es ſcheint vielmehr, daß eine nicht unbedeutende 


Anzahl von ge al ſich nur vorübergehend verſorgte und nunmehr 
im neuen Monat beſtrebt war, ihre Engagements auf beſtimmte Zeit zu 
prolongiren. Der Einfluß der damit verbundenen Geldknappheit machte ſich 
denn auch in den erſten Tagen der Woche recht fühlbar und wirkte nament⸗ 
lich auf den 3 des Geſchäftes unverkennbar ein. Abgeſehen davon, 
8 es auch mit Rückſicht auf die gleichzeitig ſtattfindenden Generalver⸗ 
ammlungen der Köln⸗Mindener und Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahnen 
geboten, vorerſt eine abwartende Haltung zu beobachten, und iſt deshalb 
auch die Geſchäftsſtille der erſten Hälfte dieſer Woche leicht erklärlich. Der 
Verlauf beider Verſammlungen iſt jedenfalls für die Actionäre neueren 
Datums der betr. Bahnen ein erſprießlicher geweſen, und die an den⸗ 
ſelben geknüpften Hoffnungen, daß nunmehr auch die Verſtaatlichung an⸗ 
derer größerer Netze, wie Rheiniſche, Berlin⸗Anhalter ꝛc., nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen werden, konnten nicht anders als ermuthigend auf 
die Speculation einwirken. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt herrſchte denn 
auch eine gute e die auch den übrigen Gebieten zu Gute kam und 
damit der Börſe eine erträglich freundliche Phyſiognomie verlieh. Der 
Pariſer Börſe ſcheint die Liquidation nicht viel leichter als der hieſigen ge⸗ 
worden zu ſein, ſo daß auch erſt ihre allerletzten Courſe eine gewiſſe Er⸗ 
Niue aufwieſen. Unſere augenblicklich auf der Tagesordnung befindliche 

iniſterkriſis in die Börſe nicht groß beunruhigen zu ſollen, dieſelbe 
wird nur geſprächsweiſe verhandelt und höchſtens vorübergehend fiel es 
einem Speculanten ein, den früheren Präſidenten Scheele (gegenwärtig 
noch Aufſichtsrathsmitglied der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft) für den 
vacanten Poſten eines Finanzminiſters in Ausſicht zu nehmen und darauf 
hin einer Hauſſe der Antheile der Geſellſchaft das Wort zu reden. Mehr be⸗ 
wegt wurde die Börſe von den Berichten über die in Ungarn zu erwartende 
Ernte; wunderbarer Weiſe trat dabei der Fall ein, daß, während man hier 
auf eine angeblich geringe Ernte beſonders für Ungar. Goldrente ſchwach 
eſtimmt war, die Getreidebörſe zufolge ſehr flauer Peſter Notirungen die⸗ 
elbe Tendenz verfolgen mußte. agegen erweiſt ſich die Meinung für 
ruſſiſche Werthe als eine durchaus feſte, allerdings ohne daß die Courſe 
beſonders angezogen hätten. Deutſche Banfactien blieben in ſchwachem 
Verkehr, im Allgemeinen wird ſich ſagen laſſen daß das eben zu Ende 
gegangene Semeſter den verſchiedenen Inſtituten nicht ungünſtig geweſen, 
namentlich ſoweit dieſelben im Stande waren, ſich an den Finanzoperationen, 
welche dieſes Jahr zeitigte, zu betheiligen. Abgeſehen davon, hat aber auch das 
Bankcommiſſionsgeſchäft einen Aufſchwung genommen, welches meines Er⸗ 
achtens durch den niedrigen Bantdiscont jnur wenig beeinträchtigt werden 
konnte. Vor Allem trifft aber das Geſagte die Oeſterreichiſche Creditanſtalt 
und die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft, von denen wohl Niemand in Abrede 
wird ſtellen wollen, daß fie in den erſten Monaten ſtarke Verdienſte ein: 
geheimſt haben. Dem gegenüber will es wenig beſagen, wenn andauernd 
auf den allzuhohen Cours der betreffenden Werthe hingewieſen wird, welcher 
denn doch mit dem Reſultat des erſten Semeſters leicht im Einklang ſtehen 
möchte und deshalb weniger zum Ausgangspunkt von Baiſſe⸗Operationen 
a als von gewiſſer Seite her vielfach angenommen wird. 

inheimiſche Fonds büßten von ihrer Beliebtheit nur wenig ein, der Zins⸗ 
termin führt denſelben trotz der geringen Verzinſung andauernd neue 
Käufer zu; freilich läßt es ſich aber auch jetzt Bar er beobachten, wie, 
möglicherweiſe aus Unmuth darüber, die Capitaliſten ſich der Ungariſchen 
Goldrente zu nähern beginnen, welche auf dieſe Weiſe mehr und mehr in 
feſte Hände übergeht. Die Sparfähigkeit ſcheint in weiterem Zunehmen be⸗ 
griffen zu ſein, es herrſcht nur eine Stimme darüber, daß der Andrang in 
den Wechſelſtuben diesmal ein ungewöhnlich großer iſt. Geld, anfangs der 
Woche nur zu 4 pCt. erhältlich, wird jetzt beliebig zu 3½ pCt. abgegeben. 
Der Privatdiscont ermäßigte ſich von 2% auf 2% pCt. 


C. Wien, 4. Juli. Jet en⸗Wochenbericht.] Wir leben in politiſch 
bewegter Atmoſphäre. Der Compromiß der beiden Adelsparteien in Böhmen 
iſt nicht nur für die Geſtaltung des Stimmen⸗Verhältniſſes in dem neu 
gewählten N ee von entſcheidender Bedeutung, er iſt auch 
bermöge der Einflüſſe, welchen er fein Entſtehen verdankt, ein Ereigniß von 
nicht zu unterſchätzender Tragweite. Wir können dieſen Einfluß nicht defi⸗ 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. Jun 118 Mark Br., e 118 Mart Br., 
Auguſt⸗September 120 Mark Br., September⸗October 124 Mark Br. u. Gd., 
October⸗November 126 Mark Br. u. Gd. f 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 178 Var 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October —. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. lauf. Monat 116 Mark Gd. 
Juli⸗Auguſt 116 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel — Ctr., pr. lauf. Monat — Mar! Br., 
1 240 Mark Br., 235 Mark Gd., September⸗October 
i ark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, nel. — — Ctr., loco 57 Mark Br., dr. 
Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Br., September⸗October 
54,50 Mark Br., 54 Mark Gd., October⸗November 54.75 Mark Br., No⸗ 
vember⸗December 55 Mark Br. September⸗October in Petroleumfäſſern 
55,50 Mark bezahlt. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 22 Mark Br., 
5 570 > Mark Br., Juli⸗Auguſt 22 Mart Br., September⸗Oetober 
5 ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 3 100 F) geſchäftslos, gel. — Liter, vr. Juli 
51,30 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,30 Mark Gd., Auguſt⸗September 51.80 Mar! 
Br. u. Gd., September⸗October 51,30 Mark Gd., October⸗November 50 Br. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Borſen-⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 7. Juli. 
Roggen 118, 00 Mark, Weizen 178, 00, Gerſte —, —, Hafer 116. 00, 
Ravs —, —, Rüböl 55. 50, Petroleum 22, 00, Spiritus 51, 30. 


Breslau, 5 Juli. Preiſe der Cerealien 1 
Feſtſetzung der ſtäbtiſchen tartt⸗Deputation pre 200 Zollpfv. = 100 Sig: 
gute mittlere geringe Waare 


döchſter uiedrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter niebrigt 
1 % 0 ur 


Heizen, weißer 1 17 20 10 15 20 
Weizen, gelber 18 00 17 70 17 00 16 70 16 00 15 0) 
Roggen 12 70 12 30 12 10 11 80 11 50 11 20 
Gerſte. 138 80 11 90 11 60 11 20 10 90 10 40 
FFC 12 50 12 10 11 70 11 20 11 10 108: 
Sehfen 15 10 1400 13 40 18 00 11 40 


n 14 50 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutte = 75 Kilogr. 
beſte 2,50 — 3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 5 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Ml. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per Liter 0,30 Mark. 


» Breslau, 5. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt noch nicht wieder beſtändiger geworden, da die ſchöͤnen Tage oft von Ge⸗ 


witterregen unterbrochen wurden. Es wäre der bevorſtehenden Rapsernte 5 


wegen zu wünſchen, daß die Witterung bald beſſer würde. 

Der Waſſerſtand it weiter abgefallen und läßt die Kähne zum Ab⸗ 
ſchwimmen nur noch bis 1500 Cir. Ladung einnehmen. Das Verladungs⸗ 
geſchäft war anfänglich noch ziemlich rege, da die herankommenden Kähne 
wegen des abfallenden Waſſers beſchleunigteres Abmachen im Auge hatten 
und ſich daher ſehr willig zeigten. In den letzten Tagen war das Geſchäft 
kleiner, da Kahnraum fehlte und der kleine Waſſerſtand in Betracht kam. 
Verſchloſſen wurden Getreide, Mehl, Stärke, Preßballen, Zink zu Frachtſätzen 
per 1000 Kg. für Getreide Stettin 6 M., Berlin 7 M., Hamburg, Magde⸗ 
burg JO M. Per 50 Kg. Mebl Berlin 30—31 Pf., Mehl und Stärke nach 
Hamburg 50—55 Pf., Zink nach Hamburg 38 Pf., Stückgut Stettin 35 bis 
40 Pf., Berlin 40-45 Pf., Hamburg 55—60 Pf. 

n Newyork hat der Cours für Weizen einen Rückgang von 3 Cts. pr. 
Bſhl., derjenige für Mehl dagegen eine Beſſerung von 10 Cts. pr. Ballen 
davongetragen. Die ſichtbaren Beſtände der Union haben wieder etwas 
abgenommen und betrugen am 28. Jun d. J. 13,750,000 Bſhls. Weizen 
gegen 14,000,000 Bſhls. am 21. Juni d. J. und 4,900,000 Bſhls. am 
28. Juni 1878. Dagegen waren die dieswöchentlichen Verſchiffungen be⸗ 
trächtlicher und beliefen ſich für Weizen 
von den atlantiſchen Häfen 

nach England 140,000 Qurs., gegen 123,500 Qurs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 

nach dem Continent. 120,000 „ „ 150,000 „ 5 
von Californien und Oregon 

nach England 


[2 " 
zuſammen 290,000 Qurs. gegen 273,500 Qurs. Bein] 
ferner nach England 43,000 Bll. gegen 50,500 Bll. er 
in der vorigen Woche. An den engliſchen Märkten trug anhaltendes Regen 


7 77 27 


wetter zur Befeſtigung der Tendenz weſentlich bei. 1 Weizen 
war nur ſchwach offerirt und erzielte bei regerer Bedarfsfrage eine Preis⸗ 
beſſerung von ca. 1 Sb. per Or. Auch von fremdem Gewächs erfreuten 
ſich feine Qualitäten guter Beachtung und wurden davon auch mehrere 
Ladungen von der Küſte nach Frankreich gehandelt, während untergeordnete 
Sorten eher vernachläſſigt blieben. An den franzöſiſchen Märkten war die 
Haltung keine einheitliche. Während im mittleren Frankreich bei ziemlich 
trockener Witterung und befriedigenderen Ernteausſichten ſchwache Stim⸗ 
mung vorherrſchte, trat beſonders im Norden des Landes in Folge ungün⸗ 
ſtigeren Ausſehens der Felder feſte Tendenz zu Tage. Belgien hatte ſtillen 
Verkehr zu wenig veränderten Preiſen. In Holland fehlte es mäßigem 
Angebot von Weizen . nicht an genügender Nachfrage, während 
für Roggen ſtärkerer Abzug mangelte. Am Rhein und Süddeutſchland be⸗ 
hielt das Geſchäft ſeinen ſchleppenden Charakter, in Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
bielten ſich Käufer angeſichts etwas beſſerer Ernteausſichten für Weizen 
zurückhaltend und bei reichlicherem Angebot mußten Inhaber ihre Forde⸗ 
rungen etwas ermäßigen. a 

jr Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen lebhafter, 
die Preiſe ſtellen ſich ſchließlich ziemlich unverändert gegen die Vorwoche. 
Im hieſigen Getreidegeſchäft, iſt die am Schluß der Vorwoche bemerkbar 
gewordene beſſere Tendenz dieswöchentlich nicht zur weiteren Entwickelung 
gekommen, ſondern das Geſchäft hat wieder einen ziemlich ſchleppenden 
Verlauf genommen. Wenn auch an einzelnen Tagen der Conſum und die 
Umgegend etwas mehr Kaufluſt zeigten und ſtärker kauften, ſo ſind doch 
die Umſätze im Allgemeinen von keiner größeren Bedeutung geweſen und 
bleibt immer noch auf ein beſſeres Geſchaft zu hoffen. Das Angebot war 
nicht beſonders ſtark und die Preiſe haben keine weſentliche Veränderung 
erfahren, Stimmung war ruhig. 

Weizen war Anfangs eher matter, doch hat zuletzt kleines zul die 
Kaufluſt etwas mehr hervortreten laſſen und find bei einer kleinen Beſſerung 
mehrfache Umſätze von den hieſigen Lagern gemacht worden. Im 1 or 
war jedoch das Geſchäft von keiner Ausdehnung, die Preiſe ſind ziemlich 
vorwöchentlich geblieben. Feine Qualitäten waren nach wie dor beliebt 
und gut zu placiren, dagegen ſind abfallende Sorten vernachläſſigt worden. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 16,20—17—17,80 —18,30—18,80 M., 
gelb e M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Juli 

r. 

Roggen hatte anfänglich ſchleppenden Verkehr, doch hat ſich die Stim⸗ 
mung ziemlich feſt behauptet und war an den letzen Tagen das Angebot 
leicht zu placiren. Daſſelbe war nicht ſehr ſtark, namentlich fehlten feine 
Qualitäten, die gut begehrt blieben, und konnten zuletzt deren Inhaber 
wieder ſchlank über Notiz erzielen. Auch die beſſeren ruſſiſchen Ankünfte 
waren beſſer verkäuflich, fo daß ſich ſchließlich die matten auswärtigen Be⸗ 
richte hier von keinem Einfluß erwieſen. „Die Umſätze waren nur etwas 
ſchwächer als vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11— 12,40 bis 
12,80 M. feinſter darüber. 

Im 1 a waren dieswöchentlich größere Umſätze, da vielfach 
Realiſationen ſtattfanden. Die Preiſe hatten mehrere Schwankungen 
durchzumachen, da die anfänglich matte Tendenz ſich Mitte der Woche be⸗ 
feſtigte, um zuletzt in Folge niedriger auswärtiger Berichte wieder zu ver⸗ 
flauen. Die Preiſe ſind durchgängig ca. 2 Mark niedriger und iſt von 
8 r Börſe zu notiren per 1000 Klgr. Juli 118 M. Br., Juli⸗Auguſt 
118 Br., Auguſt⸗September 120 Br., Sept.⸗Oetbr. 124 Br. u. Gd., Octbr.⸗ 
November 126 Br. u. Gd. 

Gerſte war anfänglich matter, da in Folge fehlenden Kabnraums die 
Käufe zu Waſſerabladungen aufgehört hatten, und mußten Preiſe etwas 
nachgeben. Erſt zum Schluß der Woche trat mehr Kaufluſt auf, unter deren 
ne 1 Bla an 8 8 2 a0 Umſätze kleiner als 
orige Woche geblieben, da die Zufuhren ſehr ſchwach waren. Zu notiren 
ift 51 * fab 130° 2,10. e I SEN 

ür Hafer war die Stimmung etwas feſter und find namentlich die 
bisher vernachläſſigten Mittel⸗Qualitäten ſehr gebeſſert worden, da denden 
das Fehlen der feinen Sorten vermehrte Beachtung verſchaffte. Die Umſätze 
waren etwas ſtärker, als porwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,40 
bis 11,30 —12,10—12,40 M., feinſter darüber. 
Be ag ad nn 1 ae ha jebe ni Bei ing Ea 
Stimmung ſin reiſe unverändert. u notiren iſt von heuti rſe per 
1000 SL = üchte ö an Ep; * e Gt 5 tiger ſe p 
en e mäßigem Angebot unverändert. Er a 
Qualitäten gut N. Ae 12,50—14,20—15 M. Futter Gebfen N 
bis 12,50—13,30M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 17—21 M., 
große 27—30 M., feinfte darüber. Bohnen, ſchwacher Umſatz, ſchleſiſche 
7—18 M., galiziſche 14—15,50 Mark. Rohe Hirſe nominell, 9,50 bis 
10,50 M. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50 8,40 M., blaue 7,30 


bis 8,10 M. Wicken ohne Aenderung, 10—11—12 M. Mais ſchwach 


gefragt, 9,20 —9,90—10,30 M. Buchweizen ſchwacher Umſatz, 10,40—11,60 
bis 12,70 Mark. Alles per 100 Klar. Ma 

Kleeſamen ift fat geſchäftslos und Preiſe find nominell zu notiren: 
per 50 Klgr. roth 26—32 - 35—37—40 M., weiß 26—31—38—43—.50 M., 
aa er 5 Mark, Thymoté 12—14—-17—18 Mark, Gelbklee 

—15—16— ark. 

In Oelſaaten war das Geſchäft ſehr klein. Es waren bereits einige 
kleinere Partien von Winterrübfen neuer Ernte offerirt, deren Qualität ziem⸗ 
lich befriedigend ausfiel und die zum Preife von 20,5022 M. bezahlt 
wurden. Raps per 1000 Klgr. Auguſt⸗Septbr. 240 M. Br., 235 Gd., Sept. 
October 245 M. Br. \ 

A ſchwach umgeſetzt. Zu notiren ift 17—18 M. 

In Leinſamen waren wieder einige Poſten offerirt, jedoch nur in ges 
ringer Waare, die 11 beachtet war und nur zu billigen Preiſen Nehmer 
fand. Dagegen waren feine Qualitäten ſchwach angeboten und 30 unper⸗ 
änderten Preiſen gefragt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23 —24,50— 25,50 
bis 26,50 M., feinſter darüber. 

Rapskuchen obne Aenderung, ſchleſiſche 6,30—6,50 Mark, fremde 6 bis 
6,40 Mark, September⸗October 6 6,30 Mark. 

8 Al in ruhiger Haltung, 9—9,30 M., fremde 7,10—8 Mark per 
5 gr. Kerr . 

Für Nüböl bat anfänglich die matte Stimmung von vergangener Woche 
weitere Fortſchritte gemacht und mußten Preiſe nachgeben, erſt zum Schlu 
der Woche hat ſich die Tendenz wieder befeſtigt, ſo daß wir nur noch 50 Pf. 
niedriger als vorige Woche ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börfe: 

er 100 Kilogr. loco 57 M. Br., Juli 55,50 M. Br., Juli⸗Aug. 55,50 M. 

r., Sept.⸗Oct. 54,50 M. Br., Ockober⸗November 54,75 M. Br., November⸗ 
December 55 M. Br. 

Petroleum war bei mäßigen Umſätzen im Preiſe unverändert. Zu 
notiren üft ger 100 Kigr. loco 22 M. Br., Juli 22 Mark Br., Juli: Anguft 
22 Mark r., September⸗October 23 Mark Br. 

Spiritus bielt na in den letzten acht Tagen ziemlich unverändert und 
beſchrankten ſich die Umſatze an der Börſe auf ein Minimum. Das Ges 
ſchäft iſt bei der Geriagtagichen der einlaufenden Spritordres noch immer 
ſchleppend, wenngleich die Grundtendenz für den Artikel nicht gerade matt 
zu nennen iſt, ſondern eber eine kräftigere Preisſteigerung, beſonders für 
nahe Termine vielfach erwartet wird. 30 notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter: ge 51,30 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,30 Mark Br., Auguſt⸗Sept. 
9972 je Br. u. Gd., Septbr.⸗October 51,30 M. Gd., October: November 


Br. 8 

Mehl war in fehr ruhiger Haltung. Bei mäßiger Kaufluſt find Preife 
unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 26,50 bis 
27,50 Mark, Roggenmehl fein 19,50—20,50 M., Hausbacken 18—19 M., 
Roggenfuttermehl 8,50 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 6,0 bis 7,40 Mark. 

Stärke etwas matter. Zu noten: Weizenſtärke 40,50 bis 41,50 M., 
125054 25,50 —26 M., Kartoffelmebl 26,25 — 26,50 M., feuchte Starke 
— „50 . 2 0 


Breslau, 5. Juli. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auf den verſchiedenen Wochenmärkten herrſchte im Laufe dieſer Woche ein 
recht reger Verkehr, da eine große Anzahl von Landleuten mit jungen Ges 
müſen und Feldfrüchte erſchienen waren. In Folge des Futterüberfluſſes 
iſt der Preis der Butter herabgegangen, und wurde die beſte Tafelbutter 
mit 90 Pf. pr. Pfund abgegeben. Geflügel war reichlich am Platze und 
wurde daſſelbe zu niedrigeren Preiſen als in der Vorwoche verkauft. Durch 
Aufhebung des Fleiſchmarktes am Zwingerplatz haben ſich die früher daſelbſt 
feilhaltenden Fleiſcher auf die verſchiedenen Wochenmärkte vertheilt. — 
Kirſchen langen täglich in großen 1 5 hier an. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Minsfleiſch 5 fund 5060 Pf. von der Keule, 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch Pf. fund 55 bis 
60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbfleiſch pro 
Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kalberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröͤſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 3 pro Portion, Kuheuter pro Pfd.? . 

1 0 
7 


Rindszunge pro Stück 2 —3 Rindsnieren pro Paar 60—80 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 
5 (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


＋ 


| 
| 
| 


(Fortſetzung.) 

e ro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 

weineſchmalz 0 J 0 J 0 ro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
15 Pfd. 80 Pf. bis 90 ße Schinken, getodt, 1 Mark 20 Pf. pro 

fd., 8 Speck, ungeräuchert pro aD Pf., geräuchert 1 M., 

chweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 

fund, Schleie 60 Pf. pro Pfund, Lachs pr. Ned. 2 M. 30 Pf., 

e 7 k ag — 50 nd Pfd., Stör pro 

gemengte Fiſche pro Pfun „For IM. 

Sunmer pro Süd 11% Dart, e n A 
ervieh un ier. Capaun pro is 4 M., 

pe Stüc 1 Mart 50 Pf, bis 2 Mart, Henne 1% b 1 Hark. zung 

me en u _ ben 3 Paar 60 bis 70 Pf., junge 
e pro „Enten pro Paar ; : 

Kart bie Panel 0 5 5 2 M., Hühnereier das Schock 
eſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg. 
Henne pro Stück 1 M. 50 Pf. bis 2 M., 8 f 

Bin. rg Eu 810 weh um Waben, Paar 80 Pf. 

rot, Mehl un enfrüchte. Landbrot 5 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl 50 Pfd. 18 ebe 
10 ara 2 Pf., . 1 pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
30 Pf ſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
, Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro 

Gelbpilze pro Liter 30 Pf. 


Liter 20 Pf. Seinpilze pro Mäßchen 40 Pfg. 
vrs Siter 50 Pi. Blaubeeren pro Liter 20 Pf., Johannisbeeren 


Erdbeeren pro Liter 40 Pf., 
Feld⸗ und Gartenfrüdte K i 
b chte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
Sant dio 818 10 Pfennige. Neue Kartoffeln pro Liter 15 Peng 
Mohrrüb 0 iter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., 
Bioiobeln rg Biker 25 f. ch ee 20 Pf. 11 5 
l nn ittlau ro ill „ Knoblau 
Liter 50 Pf Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 


N Pf., junge Zwiebeln pro 
5 Pf. Radieschen pro Gebund 3 Pf., Salat pro Mandel 20 Pf., Spar⸗ 
Schoten pro 


8 pro Gebund 30—40 Pf., Gurken pro Stück 20—40 

iter 10 Pf. Schnittbohnen pro Lit 9 

20 840 enger Gebund 20 Pf. en 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 

2972 Br, Apfelſnen pro Suu 20 Pf. Gauen 2 Stüc 10 bis 

pro i Pf., Aprikoſen à Stück 


15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf 
Liter 20 


Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., 
„Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., 
Pfd. 50 


Küchen: und Tiſchbedürfni . 
und 90 rfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
ine Ile füße Milch 1 Liter 12 Pfennige, 


Pf., Buttermilch 1 Siter 6 
Pf. bis 2 M. some & iter 6 Pf., Olmützer Kaſe pro Schoch 

Sahnkä 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
dase — Mag 8 35 Pf, Subläfe pro Mandel 50 bis 70 Pf, 


8 a 
58. . Ju ©; lacht Biebmaekt] 


Marktbericht der Woche am 30. Juni 
481 Stück Nigdeich darunter 2 
utriften war der Verkehr ein flauer zu 


Mark. 

Man zahlte für 50 Kg. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 4950 Schweine. 
15 ae 32008 E Schafvieh. Gezahlt Burde fir 20 
las lig 9 l ore Steuer Ag Wee 20-21 Mark, geringfte ue; 
Mittelpreif 4 677 Stück Kälber erzielten nur gute 


Breslau, 5. 


0 „Juli. [Die Betriebsreſultate der deut 
Be mit Ausſchluß Baierns ftellten ſich für Monat Hale J 
von 27 a uſammenſtellung folgendermaßen: Bei einer Betriebslänge 
ee re ar (gegen das Vorjahr mehr 1201) betrugen die Geſammt⸗ 
Kilometer 281 Ma de M., gegen 1878 mebr 1,370,446 M., pro 
Zeitraum vom 1. Aussen 1878 weniger 20 M.; die Einnahmen für den 
gangene Jahr ne annar bis ultimo Mai 280,197,582 M., gegen das ver⸗ 
weniger yet M Mare 4,774,616 M., pro Kilometer 10,355 M., egen 1878 
4 Kilometer, ie Staatsbahnen hatten eine Betriebslänge von 
anzen pro Mal 960505 „1878 mehr 995 Kilometer, fie vereinnahmten im 
pro Kilometer 2181 9 210 A „gegen voriges Jahr mehr 583,403 M 
1. Mai im Ganze ur gegen 1878 weniger 97 M., vom 1. Januar bis 
Kilometer 10,139 50% 120,153,039 M., weniger als 1878 2,077,440 M., pro 
bahnen unter Staatsbebegen, 1878 weniger 771 M. — Bei den Privat: 
10,812,570 M., geg berwaltung betrug die Gefammt + Einnahme im Mai 
gegen 1878 mehr 6 mehr 234,266 M., pro Kilometer 2653 M. 
gegen 1878 mehr 888,363 Den Anfang d. J. bis ult. Mai 51,007,373 M., 
— Die von eigenen Verwal pro Kilometer 12,560 M., pro 1879 mehr 53. 
Betriebslänge von 11,216 FR tungen geleiteten Privatbahnen hatten eine 
Geſammt Einnahmen betrugen neter, gegen 1878 mehr 131 Kilometer, ihre 
552,777 M., pro Kilometer 21. Pi Mai 23,966,762 M., augen 1878 mehr 
Januar bis Ende Mai 109,087,170 7 gen 1878 mehr 26 M. von Anfang 
pro Kilometer 10,692 M. pro 1879 wen; gegen 1878 weniger 3,558,482 M., 
welche hier in Betracht kommen, mutiger 484 M. Von den 87 Bahnen 
i 58 Bahnen böher, u au Geſammt⸗Einnahme im Monat 
; : naabnen geringer, pro Kilometer 
nate 1878. Für den Zeitraum vom J. en geringer als im gleichen Mo⸗ 


die Geſammt⸗ Einnahmen bei 40 Bahnen größer Kune 5 5 an 
3 . 


n f i 36 Bahnen f 1 
ahmen pro Kilometer bei 8 größer und bei 51 3 


x 


$ Gleiwig, 5. Juli. [Shulbausbau, N ; 
den Neubau A Ip baubes für 15 ehen hege b 
gebäude, Brunnen und Hofumzäunung zur Öffentlichen Sub e, 2 
finn de au en 70905 ier welter die Mus 
es Baue . unter ‚30 7,70 9 8 
ſchlage offerirt hatte. > IM. betragenden An⸗ 


— —— — 

[Hypotheken und Grundbeſi i 

Dab geben des feen eli ec ven 

aus, von denen 138 

auf bebaute Grundſtücke, 17 auf Bauterrains entfielen. 

. «Uebertragungen im Wege der Subbaſtation Sog Aue 5 — 
böne Grundſtück des Herrn Sußmann⸗Helborn in der Ho mfange das 
) | 6 Ä en 

We letzte Woche brachte im Zuſammenhang mit dem Taltgeabden Lale 

zen iſt zu conſtatiren, daß der Capitalbedarf für Berliner ar 2 

— ſich ſehr berabgemindert hat; einerſeits desbalb, weil ner ee 
2 enſtelandführung der i ſich zu viele S gleiten ent⸗ 

8 er n, das Baugeſchäft einen viel ſolideren 


lic — 85 Angenommen und nicht mehr, wie Fiber den Markt mit reich: 


wohl bei dem 
eldern wird; 


ternehmer ſchlanke gt in Ausfiht nehmen dürfen. Die 
N 


folgt zu notiren: 


pCt. Amortifations-Hppothefen 1 5—5, 
weniger gut gelegenen Theilen Bun 8 ich morden Auf 


Güter ind Spk. ge 
4½—4 % —9 pet. geſucht. Die wirkli 

2 — 1 fh liber nicht beißätigen, ie wirklich vorhandene Kaufluſt für Güter 
den nachweisbaren Revennen im 
gemeldet: das Rittergut Lenartowo, Kreis Inowraclaw. 


e [Schlefien und Poſen auf der inte 
Verbandes deutſcher Müller zu Berlin.] Die deuſhen Maier, e 
ſich ſchon vor einem Jahrzehnt in Breslau ein Rendez-vous gaben, haben 


Zweite Beilage zu Nr. 309 der Breslauer Zeitung. — Sunntag, den 6. Juli 1879. 


2 


ſich diesmal die Reſidenz zu einer Fachausſtellung gewählt. Auf Tivoli, 
neben dem Kreuzbergdenkmal gelegen, haben ſie die Gaſtfreundſchaft der 
berühmten Brauerei in Anſpruch genommen. Das größere Publikum hat 
gegen dieſe Fachausſtellungen, welche der Fachmann „für das einzig Richtige“ 
erklärt, noch immer ein gewiſſes Vorurtheil. Der Beſucher fürchtet, er werde 
von den Sachen nichts verſtehen, und alſo wahrſcheinlich bei einer Beſich⸗ 
tigung wenig lernen können; aber jeder a der Müllerei⸗Ausſtellung 
erklärt gern, dadurch überraſcht zu ſein, daß ſich ihm ſo viel Neues und 
doch leicht Verſtändliches geboten habe. Bei der Fülle des Gebotenen be⸗ 
ſchränken wir uns auf die Erwähnung unſerer Landsleute. Die Müllerei 
iſt ja in Schleſien ein hochbedeutendes Gewerbe, nicht nur die großen 
Waſſermühlen, ſondern die mächtigeren Dampfmühlen ſpielen im Haushalte 
der Provinz eine große Rolle, zumal die fortſchreitende Cultur, die höher 
entwickelte Technik immer mehr die holländiſchen und Bockwindmühlen ver⸗ 
drängen. In der Maſchinenhalle begegnen wir der Firma Ganz u. Co. 
in Ratibor, eine Eiſengießerei und Maſchinenfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft, die 
bekanntlich auch in Peſt anſäſſig iſt. Die ausgeſtellten Gegenſtände ſind 
Ringſtühle mit einfacher und doppelter Speiſung, Schrot⸗, Auflösſtühle 
und Vorquetſchen. — Paul Dietrich in Bromberg, der daſelbſt ein 
größeres Maſchinen⸗Etabliſſement beſitzt, iſt ſeit Jahren ein rübriger Ver⸗ 
treter großer engliſcher und amerikaniſcher Firmen. Wir finden aus 
Fabriken in Newark und Norwich eine vertikale Dampfmaſchine, ein 
ſtoßwerk mit Vorgelege, diverſe Schrot⸗Mahlmühlen und die Eureka⸗Schrot⸗ 
mühlen. — In der Motorenhalle tritt uns Starke und Hoffmann, 
Maſchinenfabrik in Hirſchberg in Schleſien, mit einer liegenden Hochdruck⸗ 
dampfmaſchine mit Präciſtonsſteuerung (nach eigenem Patent) entgegen, 
die einen recht guten Eindruck macht. — Den intereſſanteſten Punkt dieſer 
Halle gewährt eine liegende Hochdruckmaſchine der Actiengeſellſchaft Gör⸗ 
litzer Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei. Die Maſchine 
bat 50—60 Pferdekraft normaler Leiſtung bei 450 Mm. Cylinderdurch⸗ 
meſſer, 800 Met. Kolbenhub, 70 Touren pro Minute, mit der Ventil⸗ 
ſteuerung Patent Collmann, die durch directen Regulatoreingriff in den 
Expanſionsgrad die Cylinderfüllung von 0, bis 0,8 für jede augenblickliche 
Arbeitsleiſtung ſelbſtthätig beſtimmt. Die ganz außerordentlichen Vorzüge 
dieſer Collmann'ſchen Präciſionsſteuerung gegenüber allen übrigen 
Syſtemen beſtehen in erſter Linie in der dauernd und unter allen Ver: 
bältniſſen unveränderlichen Zuverläſſigkeit des Veniilabſchluſſes. Wurde 
die Collmann'ſche Steuerung im vorigen Jahre ſchon auf der Pariſer Aus⸗ 
Dan a in auffallend hervorragender Weiſe von der Jury bevorzugt und 
bon allen Männern der Wiſſenſchaft und Proxis gerühmt, jo hat ſie hier 
in Berlin in den engeren Kreiſen nicht geringeres Aufſehen erregt. Bro: 
feſſor Reuleaux, wie ſein Aſſiſtenn Dr. Brauer, haben von dem ſinn⸗ 
reichen, einfachen Mechanismus eingehend Kenntniß genommen und werden 
dieſe Herren gern beſtätigen, daß es ſich hierbei um etwas Außerordent⸗ 
liches handelt. Die Vorzüge des neuen Syſtems ſind: Einfachheit, keine 
Abnützung, ſchnelle Oeffnung und Schließung der Ventile, ohne daß ſie 
frei fallen gelaſſen werden, daher lange Dauer der Ventilſitze, exacte Steue⸗ 
rung (ohne Spiralfedern und Luftbuffer), augenblickliche Aenderung der 
Cylinderfüllung direct durch den Regulator oder von Hand von 0—90 
Procent, Verwendbarkeit für Rück⸗ und Vorwärtsbewegung (Förder⸗ 
maſchinen), bequeme und leichte Veränderung der Expanſtonsgrade, 
verſchwindend kleine, ſpärliche Räume, abſolut dichter Abſchluß der Ventile. 
Dieſe Vorzüge ſelbſtthätiger Regulation, wobei die Umdrehungszahl genau 
dieſelbe iſt bei Maximalleiſtung wie bei geringerer und gar keiner Belastung, 
ſind hoch anzuſchlagen, weil nur dadurch zu erreichen iſt, daß ſich der 
Dampfverbrauch nahezu proportional ſtellt dem augenbicklichen Kraftbedarf. 
Dies geſtattet der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt die Garantie in Bezug 
auf Dampf⸗ und Kohlen⸗Conſum zu übernehmen. Von den nahezu 1000 
in Görlitz gebauten Maſchinen ſtehen die meiſten in Schleſien im Betriebe; 


[darunter find wahre Giganten dieſer Sclaven der Arbeit z. B. in Frieder 


berg am Queis (Flachsgarnſpinnerei), Bunzlau (Spinnerei der Gebr. 
Woller), Königs- und Laurabütte (250 Pferdekraft), N. Reichenheim 
u. Söhne in Wüſtegiersdorf (300 Pferdekr.) ꝛc. — Auch begegnen wir 
den Görlitzer Maſchinen in vielen Waſſerwerken der Städte in Schleſien, 
Bahnſtationen u. ſ. w. — Die in Schleſien auch ſchon eingeführten (ob 
auch ſchon fabricirten?? Porzellan⸗Walzenſtühle ſinden wir mehrfach 
vertreten. Viel Intereſſe fand das neueſte Mühlenſyſtem für Griesmüllerei 
(Dr. H. Sellnick in Leipzig), welches für dieſen Zweig eine einheitliche, 
leicht handliche, überſichtliche, billige Aenderung des Müblenbetriebes ein⸗ 
führt. Der Mahlprozeß iſt in zwei Hauptvorgänge getbeilt: Grieserzeugung 
(Schroten) und Griesvermahlung (Ausmahlen); beide Vorgange erfolgen auf 
verſchiedenen, ihrem Zweck entſprechenden Maſchinen. Das Sichten, Sor⸗ 
tiren, Reinigen und Griesſammeln wird jedoch für jede Mahlpoſt auf einem 
und demſelben Syſtem ausgeführt. Das ferlige Mehl wird mit Sicht: 
maſchinen abgebeutelt u. ſ. w. Das Syſtem, bei welchem zum Ausmahlen 
der Grieſe Wegmann 'ſche Porzellanwalzenſtühle empfohlen werden, iſt für 
kleine, wie große Mühlen anwendbar. — C. G. Blümel in Schweidnitz 
und Julius Scholz, Mühlenſtein Fabrik in Breslau, bieten 
franzöſiſche Mühlenſteine und Mühlenſteine für Hirſemüllerei, die ſich 
im Fache eines guten Rufes erfreuen. chleſten iſt darin gegen 
andere Länder ſchwach vertreten: am] zahlreichſten Berliner und 
Franzoſen. Aus nächſter Nachbarſchaft Oberſchleſiens erwähnen wir noch 
die diverſen Mühlenſteine und Mühlenſtein⸗Schärſwerkzeuge von Weiße u. 
Co., Steinbruchbeſitzer in Oderberg in öſterr. Schleſien. — Die Diamanten⸗ 
handlung von J. u. S. Ginsberg in Breslau, Höfchenſtraße 28, 
welche von dem bekannten Berliner Ingenieur P. Schneitler vertreten wird, 
hat Carbon oder ſchwarzen Diamanten zum Müblenſteinſchärfen ausge: 
ſtellt. — Joſeph Poppe, Papierdeckelfabrit in Wartha, bietet praktiihe 
Etiketten, die jo vielfach gebrauchten Mehlzeichen, Anbängezettel. — O. C 
Schmidt, Fabrik waſſerdichter Decken in Breslau, hatten die auch für 
die Müllerei wichtigen waſſerdichten Leinen und Pferdedecken ausgeſtellt. — 
Die VI. Gruppe zeigt Producte und Erzeugniſſe der Müllerei und der 
Teigwaarenfabrikation, ſowie zu Mahlzwecken zu verwendende Getreidearten. 
Wir finden daſelbſt die Firmen: Grätz und Gräfe, Mühlenbeſitzer 
in Dittersdorf bei Sprottau, W. Kampfmeyer, Mühlenbeſitzer in 
Naumburg a. Qu., C. u. A. Gebhardt, Mühlenbeſizer in Sagan, 
b. Grätzer, Producten⸗, Mühlen⸗ und Bankgeſchäft in Groß⸗Streblitz 
und Zawadzki, J. Kratochwill, Dampf- und Waſſermehlmühle in 
Poſen, Paul Jolowiez und Sohn, Dampfmühle in Poſen, — 
ſämmtlich mit Proben ſchöͤner Mühlenfabrikate. Der von P. Jolowicz 
und Sohn verfolgte Mahlproceß, welcher in ſeinen Stadien durch die aus⸗ 
geſtellten Proben beranſchaulicht wird, zeigt, welchen Effect die in dieſer 
Poſener Mühle angewandten Maſchinen neueſter Erfindung ausüben. Man 
ſieht das ungereinigte Getreide durch das Reinigungswerk, welches in neueſter 
Zeit die mannigfaltigſten Verbeſſerungen erfahren, ſich in ein glattpolirtes, 
dem urſprünglichen Zuſtande laum ähnliches Korn derwandeln: — im Grieſe 
finden wir ausgedrückt, wie ſauber die Vorarbeiten zu der Mehlbereitung bei 
dieſer Art der . vor ſich gehen. Der sorgfältige Arbeitsproceß 
findet im Mehle ſeinen Abſchluß; die Aufgabe bleibt, neben einer großen 
quantitativen Leiſtung auch eine gute Qualität herzuſtellen. Die reine klare 
Schaale zeigt uns endlich, daß der menſchlichen Nahrung nichts entzogen 
wird, was ihr nutzbringend iſt. Die jetzigen großen Erfolge der Müllerei 
ſind dem Umſtande zu danken, daß ſie mit den alten Syſtemen gebrochen 
hat und jeden Fortſchritt anerkennt und durchführt. Die Menſchheit bat 
u. a. den großen Vortheil, daß fie jetzt im Mehl ein äußerſt reines Nah⸗ 
rungsmittel erhält, während früher viel Staub, Unrath, Unkraut u. ſ. w. 
mit verzehrt wurde. Die neuen Walzen, Dismembratsren, Sichtmaſchinen, 
Aspirateure u. f. w. find im Vergleich mit den alten Methoden jo reinlich 
und ſo zweifelsohne, daß man ſie als eine Wohlthat für die Menſchheit 
betrachten kann. — Gebr. Vogel, Mehlmühle und Stärkefabrik in Zobten, 


— 


bietet Kartoffelſtärkemehl, Kartoſfelſtärke und Weizenſtärke, — Joſeph 
ol, ae in Gadwantel, Mühlenfabritate und Gtaupe.“ Dart 


Muüblenfabrikate don hervorragender Güte zeichnen ſich aus: Amerika⸗ 
niſche Dampf⸗ und Waſſermühle in Raake bei Oels, — die So⸗ 
cietät der großen Mühle in Oels (J. Lipmann, W. und J. Biel⸗ 
ſchowsky), — die Dauermeblmühle in Jägporf bei Oblau, — C. 
Lagatz und Co., Mahlmühlen in Naumburg a. Bober. Ferner erwähnen 
wir noch gern die anſprechenden Ausſtellungen von Lange und Kutzora, 
Rollgerſtenfabrik und Mahlmühle in Rengersdorf bei Glatz (Graupen⸗ 
mehl und Grütze), — ſowie des induſtriellen Etabliſſements von Max 
Bartſch in Breslau (Teigwaaren, Dertrin, Graupen und Sago). 


„[Cursbuch.] Das am 1. Juli erſchienene Curshuch der Deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗Verwaltung (R. v. Decker's Commiſſions- Verlag, Marquardt 
u. Schenck in Berlin G., Niederwallſtraße 22. Preis 2 M.) bringt neben 
der Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte in Schwarz: und Blaudruck und den bis⸗ 
herigen Skizzen von Frankreich, Italien, Rußland, Schweden⸗Norwegen, 

ſchweiz, Spanien, als neue Zugabe noch 2 ſauber ausgeführte Karten von 
Niederland und Tirol mit dem Salzlammergut. Daſſelbe enthält außerdem 


re 


in 5 nach den Landestheilen geordneten und durch verſchiedenfarbiges Papier 
kenntlich gemachten Abtheilungen die Fahrpläne der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen, die Reiſeverbindungen der größeren Städte, die 
Dampfſchiffslinien zwiſchen europäiſchen und außereuropäiſchen Häfen, und 
außerdem auf dem Umſchlage eine Ueberſicht der Briefpoxtoſäge im Welt⸗ 
poſtverein, eine Zeitvergleichungs⸗,; Münz⸗ und Wegemaß⸗Tabelle, den Ge⸗ 
bührentarif für Telegramme und die beſtebenden Schlafwagen⸗Einrichtungen. 


; Aus weiſe. 
Wien, 5. Juli. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 664,426 Fl., 
plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 58,741 Fl. 


Abend ⸗Poſt. 

H. Breslau, 5. Juli. [Wahl⸗Verſammlung.] Die heutige 
im Schießwerderſaale abgehaltene Verſammlung der Centrumspartet 
war außerordentlich zahlreich beſucht; die weiten Räume waren bei⸗ 
nahe gefüllt. In einer fünfoiertelſtündigen, mit lebhaftem Beifall 
begrüßten Rede ſprach zunächſt der Landtagsabgeordnete Cremer 
über die Stellung der Centrumspartei überhaupt, worauf dann noch 
Dr. Hager eine Anſprache an die Wähler hielt. Am Schluſſe 
brachte die Verſammlung ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, 
und der Vorſitzende theilte endlich mit, daß Abg. Cremer ſich bereit 
erklärt habe, am Montag bei Paul Scholz noch einmal in einer 
öffentlichen Verſammlung zu ſprechen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Juli. Reichstag. Tarifberathung. Poſition 25 
(Material: und Specereiwaaren). Benda erklärt, er habe als Referent 
in der Commiſſion für die meiſten Finanzzölle verſchiedene Anträge 
auf Ermäßigung geſtellt, welche ſaͤmmtlich abgelehnt wurden. Im 
Intereſſe der Geſchäftslage werde er Abſtand davon nehmen, die An⸗ 
träge heute zu wiederholen, er ſei aber genöthigt, nunmehr ohne 
Weiteres gegen die vorgeſchlagenen Poſitionen zu ſtimmen. Er glaube 
mit dieſer Klarlegung im Intereſſe ſeiner ſelbſt und der Mehrzahl 
ſeiner Freunde gehandelt zu haben, welche ebenſo ſtimmen würden 
wie er. Darauf wurden Poſitionen a bis d (Bier, Branntwein, 
Hefe, Eſſig) debattelos genehmigt. 

Längere Debatte findet bei der Poſition 25 (Wein) ſtatt. Win⸗ 
terer beantragt, für Wein in Fäffern feſtzuſetzen 12 M. ſtatt 24 M. 
Bundescommiſſar Mayr erklärt ſich gegen den Antrag. Delbrück und 
Richter (Hagen) bekämpften die vorgeſchlagenen Zölle. Zinn und 
Schröder (Friedland) befürworten die Commiſſtonsvorſchläge, darauf 
wird die Pofition in der Commiſſtonsfaſſung bewilligt. Die nächſten 
Poſitionen bis L werden mit unerheblicher Debatte unverändert ge⸗ 
nehmigt. Bei der Poſition M (Kaffee) bekämpften Benda und Richter 
(Hagen) den Zoll, weil ſie den Kaffee als das beſte Concurrenzmittel 
gegen den Branntwein betrachten. Bundescommiſſar Mayr vertheidigt 
den Zoll. In namentlicher Abſtimmung wird der Kaffeezoll mit 174 
gegen 97 Stimmen zu 40 M. angenommen, eben ſo alle anderen 
Kaffeepoſitionen. 


Die Poſitionen f. bis t. (Salz) werden nach unerheblicher Debatte 


unverändert nach den Vorſchlägen der Commiſſion genehmigt. Die 

Zölle für Thee und Zucker werden unverändert genehmigt. Nr. 25 

iſt erledigt; es folgt Nr. 29 (Petroleum). Lasker erklärt ſich gegen 
den Petroleumzoll, weil er vornehmlich die armen Klaſſen treffe, weil 

ferner Petroleum ein induſtrielles Hilfsmittel für die Hausinduſtrie 

darſtelle. Redner kritiſirt die ganze Steuerreform, welche darin gipfle, 

die breite Maſſe der unteren Volksklaſſen zu belaſten, um die Be⸗ 

ſizenden zu befreien. 
Unfrieden, neue Erbitterung erzeugen. Varnbüler tritt für den 
Petroleumzoll ein. Nichter (Hagen) ſpricht ſich in ähnlichem Sinne wie 
Lasker aus. Bundescommiſſar Mayr rechtfertigt den Petroleumzoll; 
derſelbe ſei zur Durchführung der Steuerreform unbedingt nothwendig. 
Petroleum ſei ein vorzügliches Steuerobject und verdiene eniſchieden 
den Vorzug vor anderen Beleuchtungsmaterialien, ſo namentlich vor 
Gas. Kardorff ſpricht für den Petroleumzoll. An der weiteren 
Debatte betheiligen ſich Sonnemann, Regierungscommiſſar Mayr, 
Schröder (Lippſtadt) und nochmals Lasker. 

Schröder (Lippſtadt) iſt für den Zoll, Lasker gegen die Ausfüh⸗ 
rungen Schröders und Kardorffs. 
den Zoll. Hierauf wird in namentlicher Abſtimmung der Petroleum⸗ 
zoll mit 171 gegen 92 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung 
Montag 10 Uhr. 

Berlin, 5. Juli. 


weg ein, da die Vorlage 4 M. forderte. 
Brüſſel, 4. Juli. 


Abgaben, ſowie die Geſetze über die Wahlen verſchiedenen Aenderungen 
unterzieht. Die Annahme des ganzen Geſetzentwurfs gilt jetzt als 
geſichert. 

Konſtantinopel, 5. Juli. 


Tendenzen auf ſechs Monate ſuspendirt. (Wiederholt. ) 
Börſen Depeſchen. 


Berlin, 5 Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
en ee Berefäe. 2 Uhr 20 e. en 


Das könne nur neue Verwirrung, neuen 


Zum Schluß ſpricht Bebel gegen 


Die Brauſteuercommiſſion, welche in erſter 

Leſung einen Satz für einen Hectoliter ungebrochenen Malzes von 
2 Mark Zoll feſtgeſetzt hatte, erhöhte in der heutigen zweiten Leſung 
auf Antrag Feuſtel's den Zollſatz auf 3 M., ſchlug alſo einen Mittel“? 


Die Repräſentantenkammer hat die vier erſten 
Artikel des Geſetzentwurfs genehmigt, welcher zur Verhinderung von 
Ungeſetzlichkeiten bei den Wohlen, die Geſetze über die perſönlichen 


Das arabiſche Journal „Eldjevaib“ 
wurde wegen feiner Weigerung, die auf Egypten bezüglichen Doc 
mente zu veröffentlichen, ſowie wegen feiner regierungsfeindlichen 


Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 467 — 468 50 Wien kurz 175 25 
Deſterr. Staatsbahn. 487 — 491 50] Wien 2 Monate. 174 30.174 35 
Lombarden 152 — 152 50 Warſchau 8 Tage . 200 30 — 
Schleſ. Bankverein. 92 — 92 75 Oeſterr. Noten 175 80 175 75 
Bresl. Discoutobank. 78 60, 78 75] Ruſſ. Noten 200 30 200 30 
Bresl. Wechslerbank. 83 75 83 50 32 preuß. Auleihe 106 — 106 10 
Laurabütte 74 10) 74 253½ 5 Staatsſchuld. 94 75 4 75 
Donnersmardbütte. — — 29 75 1886er Lcoſ e.. 123 5% 124 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —! — — [77er Ruſſen .. 88 50, 88 50 

(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr— Min. BE. 

Poſener Pfandbriefe. 98 20, 98 10 R.⸗O. ⸗U.⸗St.⸗Prioc. 122 40 122 40 
Deiterr. Silberrente. 68 50 59 75 Rheiniſche . 127 60 127 0 
Defterer Goldrente.. 60 — 68 75 Bergiſch⸗Markiſche 89 75 89 75 
Turl. 5% 1865er Anl. 12 100 12 10 Köln- Mindener 185 25 185 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 — 55 80 Galizien 102 75,103 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 75 32 75 London lang RER RE 
Doerfhl. Litt. A... 152 — 152 80 Paris kur; e — et — — 
Breslau⸗Freiburger. 78 — 78 40 Reichsbank E 


N.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 121 75 120 75 Disconte⸗Commandit 153 25 152 75 
(W. T. B.) Nachbörſe.] Erebitactien 468, 850 Framoſeu 487, 50, 
Lembarden 152. 50. Discontocommandit 152 90. Laura 74, 50. Oeſtert. 
Goldrente 68, 50. Ungariſche Goldrente 82, 25 Ruf. Noten 201, —. 
Credit und Lombarden weni verändert, Franzoſen auf unbefriedigende 
Einnahme ſchwächer, Bahnen. anken, Montentapere und öſterreichiſche 
Renten behauptet, ruſſiſche Werthe und deutſche Anlagen feſt. 


2% PCt. 


Discont 


1 
5 


er ; — 


1880er Looſe — —. 


Frankfurt a. M., 5 Juli, Mittags. (M. T. B.) I Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 228 50. Staatsbahn 242 25. Lombarden —,—. 
5 Goldrente — —. Galizier 205, —. Neueſte Ruſſen 


Ruhig. 
Wien, 5. Juli. (W. T. B.) ([Schluß⸗Courſe.] Matt. 


Cours vom 5. 4. Cours von 5. 
1880er Loosſe 126 — 127 — Nordweſtbahn.— — | — — 
1864er Looſe. 158 50 1158 — [Napoleonsd'or 9224| 922% 
Creditactien. . 265 75 1265 70 |Marinsten .... 57 05 56 95 
Anglo. 125 35 125 25 Ungar. Goldreute 93 8793 82 
Unionbank — — — — [Papierrente 66 92 66 95 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 50 278 — Silberrente . 68 60 68 70 
Lomb. Eiſenb.. 87 — | 87 50 Fondon 116 05 116 05 
Galizier 234 50 236 75 [Oeſt. Goldrente 78 25 78 15 
Paris, 5. Juli. (W. T. B.) [unfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82 40. 
Netteſte Anleide 1872 116. 75 Italiener 80, 20 excl. Staatsbabn —. 
Lembarden — —. Türken —, —. Goldrene 69. Ungar. Goldreme 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Behauptet. 
London. 5. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 05. 
zaliener 79. Lombarden —, —. Türken — Ruſſen 1873er 85% 
Bilder —, — Glasgow —. —. Welter: . 
Berlin. 5. Juli. (W. T. B.) (Schluß ⸗Bericht.] n 
Cours dom 5. 4. 79551 1 55 vom 5. 4. 
Weizen. Beſſer. üb öl. Feſt. ö 
Juli⸗Aug. . 186 50184 — | Juli⸗Aug⸗ . 55.90, 55 80 
Sept.⸗Oct. . .. 193 — 191 50] Sept.⸗Oc. 56 — 56 — 
Roggen. Beſſer. . 25 | 
ulieAng.  - ..., 115 — 114 50 Spiritus. Feſter. ö 
ept.⸗ Oct.. 124 — 123 — loco 55 54 — 53 60 
Set.⸗Nov 127 — 126 50 Juli Aug. 52 90 52 60 
Hafer. | Aug.⸗Sept. 83 40 53 20 
ub nee 125 — 124 — ; N 
Juli⸗Aug. 125 — 124 — ö 
Stettin, 5 Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Caurs rom 5. | 4. 1 Cours vem 5. 4. 
eizen. Unveränd. Rüböl. Feſt. 
m li⸗Aug. 186 — 186 50] Sul: Aug. 56 — 55 50 
ept-Dct.. .»...... 191 220 50 Sept.:Dck - -..- 86 — 56 — 
Roggen. Niedriger. Spiritus. | 
Mug. u E 5 ale 50 Des 54 20 54 10 
Sept.⸗Oe t.. 120 50 121 50 Juli⸗Aug. 52 90 52 80 
Aug.⸗Sept. .. 5330 53 10 
Petrolcum. Sept.⸗Oct. . 52 80 52 80 
Sept.⸗Oct. 8 — 8 80 . 
(W. T. B) Köln, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, ver Juli 18, 60, per November 19, 15. Roggen loco —. —, 


per Juli 11, 80, per November 12, 35. Rübs! loco 30, —, ver October 
29, 40. Hafer loco 14, 50, ver Juli —,. —. Wetter: —. 5 
(W. T. B.) Amſterdam, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco höher, per Juni —, per November —. Roggen loco unver⸗ 
ändert, per Juni —, —, per October 150, —. Rüböl loco —, ver 
Herbſt —, per Mai —. Raps per Frühjahr —, —, per Herbſt — . 
(W. T. B.) Paris, 5. Juli. [Propucten markt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, ver Juli 59, —, ver 0 59, 50, per Septbhr. October 
—, —, per Septbr.⸗December 60, 25. Weizen feſt, per Juli 26, 80, per 
Auguſt 27, 25, per September⸗October —, —, per September ⸗December 
27, 25. Spiritus ruhig, per Juli 53, 50, per September⸗December 54, —. 
— Metter: Regen. ar > e 
Paris, 5. Juli. (Getreid emarkt.) [Schlußbericht.] Mehl ruhig. Juli 
59, Aug. 59,50, Sept.⸗Deebr. 60,25. Weizen rubig, Juli 27, Auguſt 27,25, 
Sept.⸗Dec. 27,25. Spiritus ſteigend, Juli 54, Sept.⸗Dec. 54,50, Rüböl 
behauptet, Itzli 80,50, Aug. 80,75, Sept.⸗Dec. 81,25, Jan.⸗April 81,25. 


Frankfurt a. M., 5. Juli, 7 Uhr 6 M Abends. l(Abendd or 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 232, 62, Staatsbahn 243, 50, 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 88,93. Still. 3 

(W. T. B.) Wien, 5. Juli, 5 Uhr 15 Min. [Abendbdrſe.] Credu⸗ 
Actien 266, 10. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 


Goltrente —, --. 


—, —. Napoleonsd'or —. , Papierrente —. —. 
Urigaiſche Goldrente 93, 97. Papierrente 66, 97. er 

London, 5. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluß Cgurſe.] Original; 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 —1 Cl. Bankeinzablung 
102,000 Pid. Sterl. 


Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 

Canfols . x Paar 98% 188%} pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% 106 
5 hg Rente... 79% 797 Silberrente — — 597 
bude Nuß Ae 8650 807 | ang 3 en 
proc. Ruſſen de FE EN EEE 8 
— Ruſſen de 1872 85% 86 — amburg 3 Monat — = 2 
Sproc. Ruſſen de 1873 a „86 — | Frankfurt a. MW. —— — — 
C 5² — — Wien .— — 4 —— 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% I A en 51 RER 
öproc. Türken de 1869 — —] — — | Petersburg 1 — 


Oeſterr. Goldrente 80% - 


Ungar. Goldrente. 68. 


ein Comptoir befindet ſich jetzt 


Ohlau⸗Ufer Nr. 11. 
Andreas Knaus. 
Unfere [301] 


Fabrik und Comptoir 


befinden ſich von jetzt ab 


Berlinerſtr. Nr. 56 a. 
Gebr. Deter. 


ar ee eo Er: 
Ich bin verreift. Vertretung in 
meiner Wohnung zu erfragen. 


Dr. Schmeidler. 
Ich wohne 8741 
Gartenſtraße 10. 
Sanitätsrath Dr. Heimann. 

Ich wohne jetzt: 982 


Bahuhofſtr. 1, 2. Et. 


r. Meeke. 


Neue Wilhelmstrasse J. 


Malzchocolade enthält unter 
stanzen, 
Genussmittel. 
Halle. 
Scheel. — — Wallbach. 


Malzchocolade. 
a Ihre Malzgesundheits-Chocolade 


RT", 7 


1 om macht. J. 
Ich wohne jetzt: N 
Freiburgerftr. 3 5 2. Etage. 
Dr. med, Lilberberg. 
prakt. Arzt ꝛc. [773] 


N 


und an Kräften zunimmt. 


umnfe täglich Nachm. 2 
2 0 Sdegfr Kohn, Oderſtr. 17 J. 
jeden Dinstag und 

Impfung Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauengienſtr. 72a. 
f Montag u. Donnerstag 
Impfung von 24 h 
Dr. E. Schiller, de 13. 


brücke 12. — 


Je Ahr. 


TEN een 
Wegen Ausfallen des Jahrmarkts 
ſtehen 5 756] 
1 Brieger Neiſekörbe!! 19 
de 9 
0; neueſte Kinder⸗Wagen, paten: | # 
tirt, ärztlicherſeits empfohlen (auto⸗ 
matiſhes Dach) nur Albrechtsſtraße 
Nr. 30. Götz Söhne. 


15 m 
Prüfung und Kennzeichnung der echten!“ 
Hofl’schen Malz-Chocolade. 


Es giebt nur eine einzige Stelle in Europa, wo echte Malz- 
präparate zum Gebrauch fur Schwache und Kranke hergestellt 
werden, es ist die Kaiserliche nnd Königliche Hof-Malzextraet- 
Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin, 
Diesmal wellen wir die Malzchocolade 
besonders unserer Betrachtung unterziehen 
mehr wie sonst verordnen und es eine Lebensfrage für den Be- 
dürlvigen ist, die Malzchocolade reell zu erhalten. — Die ofüciell 
vollzogene Analyse durch Dr. Lesimple in Köln lautet: Die Hoff'sche 
1000 Theilen 478 Malzextract, 140 
om Rohzucker, 310 Cacao, 72 Wasser; sie ist fret von Mineral-Sub- 
ein durchaus reines nnd unverfälschtes Fabrikat und 
bildet daher ein eben so nahrhaftes als angenehm schmeckendes 
Die Urtheile über ihre Wirksamkeit sind schr er- 
frenlich; wir geben einige aus dem gegenwärtigen Jalıre wieder, 
Ihre Malzgesundheits Chocolade bat mir bei Kurzathmig- 
keit, Husten und grosser Schwäche schnell geholfen. 
Die wirksamsten Dienste gegen mein 
Leiden leistete mir die Hoff'sche Maizchocolade. 
Wunderbar kräftig für die Verdauungsthätigkeit erweisen sich die 
Hoif’schen Malzpräparate aus Berlin, das Malzextract und die 
Dr. Jeitteles, Professor in Olmütz. — — Rogasen. 


schwerer Krankheit sehr gestärkt und meinen Appetit rege ge- 
Büchner, Kreisrichter 
% Chocoladenpulver erweist meinem schwächlichen Kinde die besten 
iM Dienste, indem dasse be sich nach dessen Genuss wohler fühlt 


. — Müglitz. 


Untersuchung auf Verlangen zugesandt werden. 
2 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carli Schneider, Schweid- 


hl Kinwitschh. 
e Ba 3 NEE 


im Sieiermnich, N 
Station Feldbach der ungar. Westbahn. 


0 Saison-Eröflnung: 1. Mai. 
Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. 


Paris, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig Depeſche 
der Bresl. Ztg.) 1 ſeſt. 1 


Cours vom Cours vom 


Zproc. Rente. . 82 60 82 55] Türken de 1865 . . . 12 02] 12 07 
Amortiſirbare ... 84 85] 84 90] Türken de 1869 . 71 — 71 — 
öproc. Anl. v. 1872 116 85! 116 75] Türkiſche Looſe .. . . 47 25 47 25 
Ital. 5proc. Rente.. 80 75 82 05 Goldrente öſterr.. . . 69 69 — 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 602 50 615 — do. ungar. . . 81% | 84% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 192 50} 1877er Ruſſen . . . 904 | 92% 


Berlin W., den 1. Juli 1879. 
ee 
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr des Weltpoſtvereins. 
Poſtkarten mit Antwort ſind zuläſſig im Verkehr mit Belgien, Frank⸗ 
reich, Helgoland, Italien, Luxemburg, Niederland, Norwegen, Portugal, 
Rumänien, der Schweiz, Spanien und der Argentiniſchen Republik. Die 
Taxe beträgt 20 Pfennig. 947 
N Kaiſerliches „ 
iebe. 


Bekanntmachung. 


Grundbeſitzer haben in mehreren Fällen ohne Eklaubniß der Canal⸗ 
Bau⸗Verwaltung das Straßenpflaſter vor ihren Grundſtücken aufbrechen 
laſſen, um Canal⸗Zweigleitungen für ihre Grundſtücke beritellen oder die 
Verſtopfung ſolcher Leitungen beſeitigen zu laſſen. Dieſes Verfahren iſt 
unzuläſſig, denn die Anlage von Canal⸗Zweigleitungen, ſowie von Waſſer⸗ 
und Gaszuleitungen, ſoweit ſolche in der öffentlichen Straße liegen, darf 
nur unter unmittelbarer Leitung der ſtädtiſchen Bau⸗Verwaltung reſp. der 
Canal Bau⸗Verwaltung und der Verwaltung der Waſſer- und Gaswerke 
ausgeführt werden. 

Die Herren Grundſtückbeſitzer und ebenſo die Herren Unternehmer für 
vorgenannte Anlagen werden auf die betreffenden Vorſchriften der Orts⸗ 
ſtatute und Regulative vom 7. Juli 1876 — 19. December 1877 und 22ſten 
April 1864 — aufmerkſam gemacht und aufgefordert, vor Ausführung der⸗ 
artiger Anlagen rechtzeitig Anzeige an eine der oben genannten Verwal⸗ 
tungen zu machen. 

Breslau, den 3. Juli 1879. [131] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


IX. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer 
Mittwoch, den 9. Juli 1879, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
1) Wahl eines ſtändigen Mitgliedes des engeren Ausſchuſſes für 
2) 


die Conferenzen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Protokoll über die Conferenz mit der Niederſchleſ.-Märkiſchen 
Eiſenbahn vom 5. April c. 

Ablehnendes Schreiben der Direction der Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn auf die Aufforderung, auch ihrerſeits Eiſenbahn⸗ 
Conferenzen zu veranſtalten. 

Betrifft die Seitens der Freiburger Eiſenbahnverwaltung für 
Ende September in Ausſicht genommene Conferenz. 

Schreiben des Herrn F. W. Lockwood in Newyork an Herrn 
A. Nebeltau in Bremen, betreffend den Petroleum⸗Congreß. 
Mittheilungen über die Verhandlungen des Handelstagsaus⸗ 
ſchuſſes in feinen Sitzungen vom 5. und 6. Mai e. 
Probeblatt einer Eiſenbahn⸗Tarifkarte von Mittel⸗Europa, her⸗ 
ausgegeben von Ad. Thomas in Straßburg. 

Mittheilung, betreffend Geſchäftsordnung und Tarif des Wiener 
Lagerhauſes. 

Aufforderung der Budapeſter Handels: und Gewerbekammer zur 
Sammlung von Gaben für die Verunglückten in Szegedin. 
Mittheilung einer Bekanntmachung der Königl. niederländiſchen 
Regierung, betreffend den Fortfall der amtlichen Stempelung 
der Heringstonnen. 

Mittheilung der Königl. Direction der Niederſchl. Märkiſchen 
Eiſenbahn, betreffend dle nächſte, am 23. Auguſt c. ſtatt⸗ 
findende Conferenz und den Präcluſtonstermin zur Einſendung 
von Anlrägen. [1009] 


Der Vorſitzende. 


Molinari. 


Nr Deren 


za 


„ weil die Aerzte solche 


Einem hochgeehrten Publikum 
A ergebene Anzeige, daß ich das zu 


ll 
Fr. H. von 


Chr. Lind. — — 


Gleichzeitig lade ich zur 


hat mich nach überstandeger 


Ihr Kinder-Malz- 


Montag, den 


7 
Nee 


N der goldenen 


[4817] 


Frauen⸗Ar 


= = Vereinieter Breslauer Sän 
Montag, den 7. Juli, im Volks 
Concert und Gartenfeſt, 


unter Leitung ſeines Directors Herrn Heinrich Lichner und unter 
Mitwirkung der Capelle des 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr J. Theubert. 
Programms, als Eintrittskarten giltig, & 30 Pf, in den bekannten 
ommanditen. Kaſſenpreis 50 Pf. 
Näheres die morgigen Placate. 


Eröffnungs Anzeige. 


Deutſch 
belegene wohlbekannte Gaſthaus und Garten⸗Etabliſſement 


„Zum deutſchen Haufe“ 


käuflich erworben und 1. Juli a. c. übernommen habe. : 
a ch werde bemüht ſein, durch gute Speiſen und Getränke meine 
verehrten Gaͤſte nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. 


Einweihung 


Freunde und Bekannte ergebenſt ein. 


vorher Reſtaurateur im P 


155 Geſchäſtslocal BER # ieht: | 
R Junkernſtraße, 


g ans gegenüber, und empfehle alle Poſamentier⸗ 
Waaren in bekannt guker Qualität zu den billigſten Preiſen. 1954] 


Carı Beimelt. 


b.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 4142,1. 
Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 


Artileln, Herren-, Kinder⸗Waͤſche jed Alters, Strick- u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtattung. 
für Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcourſe für Mädchen in Wäſcheanfert. 


5 

Dem Comite zur e eines Kinderbeims ſind weitere gane 
Beiträge zugegangen: 8. T. Graf M. 10 M, Hauptmann von König 3 M., 
Schubmacher J. Sing 50 Pf., Hauptlehrer E. Hoffmann 2 M., Kfm. R. 
Meidner 3 M., Fr. Dr. Pringsheim 5 M., Fr. 1 Aden Salzmann 10 
M., Dr. S. M. 10 M., Fr. Baron v. Reiſewiz auf Wendrin 30 M., Fr. 
Repiſor Haaſe⸗Charlottenhof 4 M., Fr. Stolzenberg daſ. 2 M., Netto⸗Ein⸗ 
nahme bei dem von der ſtädtiſchen Reſſouree am 11. Juni veranſtalteten 
Concerts 600 M., Gutsbeſitzer Kempner 10 M., Brutto⸗Einnahme des am 
10. Juni im Concert⸗Hauſe veranſtalteten Concerts 90 M. 25 Pf., der 
vaterländiſche Frauen⸗Verein in Münſterberg 6 M., Ungenannt durch Hrn. 
C Ad. Roſenberger 100 M., Herr Hiller Joachimſohn 3 M., Partik. Th. 
Seeliger 1 M., Emil Cohn 2 M., Minna Aron geb. Sachs 15 M., Helene 
9982 50 1 M., O. F. 3 M., M. F. 2 M., S. 5 M., Kfm. B. Woll⸗ 
ſtein 2 M., Fr. verw. Kloſch 3 M., Fr. Malwine Crzellitzer 5 M., Herr 
Iſidor Juliusburger 3 M., Theod. Hannes 1 M. 50 Pf., Gebr. Haupt⸗ 
mann 2 M., durch Fr. Kaufm. Kärger geſammelt von den Schülerinnen 
der 1. Klaſſe der evang. Elementarſchule 23 M. 10 Pf., Fr. Julie Grün⸗ 
wald⸗Wien 10 M., Ed. Ziebolz 3 M. H. Wienanz 3 M., Maurermeiſter 
R. Beier 5 M., Maurermeiſter Ernſt Friebe 2 M., O. Fiebiger 3 M., Kim. 
M. Krawcezynski 1 M, H. Rödel 2 M., Frl. Selma Limprecht 1 M., Glaſer⸗ 
meiſter J. Limprecht 1 M., R. Ach 1 M., N. Dr Pf., Kfm. Ernſt 
Oy 3 M., W. Uhlih 50 Pf., A. Mehrer 1 M., C. Adam 2 M., Bäder: 
meiſter Fr. Grundke 1 M., Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Steinmetz 5 M., durch 
Herrn v. Wallenberg⸗Pachaly 1 M., Schloſſermeiſter Rollfinke 5 M., Dr. 
med. Horn⸗Nimptſch 3 M., durch das Gr. 80 ch Rentamt erhalten 
von B. Freiberr von Richthofen auf Roſen 50 M., Prinz Heinrich zu Caro⸗ 
latb⸗Amtitz 50 M., Fr. Egermann⸗Schweidnitz 5 M., Oberlehrer Lendin 
3 M., B. K. 10 M. Unter Zurechnung jüngſt veröffentlichter 42,400 M. 
in Summa 43,516 M. 75 Pf. Ferner ſind durch Fr. Dr. Aſch aus einem 
Nachlaß 12 Handtücher, 12 Servietten, 1 Bettlaken, 1 Ueberzug mit 2 Kopf⸗ 
liſſen, 3 kl. Kiſſenbezuge eingegangen; endlich iſt noch zu erwähnen, daß die 
in jeder Beriehung gelungene Ausführung des Ihren k. k. Majeſtäten über 
reichten Albums von allen dabei beibeiligten Kräften ohne jede Entſchä⸗ 
digung erfolgt iſt, ſo 1 ſich das Comite verpflichtet fühlt, dem königl. 
Baurath Herrn Lüdecke, ſowie dem Lithographen Herrn Lemberg und Buch: 
bindermeiſter Herrn Beuthner den wärmſten Dank öffentlich auszuſprechen. 

Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


n Beiträgen 


8 gingen ferner bei uns ein: 
a. für die Ueberſchwemmten im Kreiſe Ratibor: 

Von O. A. 5 M., B. Oppenheim in Aue in Sachſen, 10 M., F. Herr⸗ 
mann 2 M., N. Schäffer 10 M., H. Spiegel 1 M. 50 Pf., Dr. Hausmann 
in Meran 10 M.; zuſammen 38 M. 50 Pf.; mit den bereits beröffent: 
lichten 108 M. 50 Pf. in Summa 147 M. 5 
b. für die am 5. Juni c. hierſelbſt verunglückten Feuerwehr ⸗ 

männer und deren Familien: 

Von O. A. 3 Mark, F. Herrmann 1 Mark, vom wiſſenſchaftl.⸗geſelligen 
Verein „Polyhymnia“ (Ertrag eines kleinen Scherzes) 5 M., von einigen 
Feuerwebrmännern der freiwilligen Feuerwehr in Nicolai OS. (Motto: 
„Wenig aber berzlich!“) 6 Mark; zuſammen 15 M.; mit den bereits früher 
angezeigten 306 M. 10 Pf. in Summa 321 Mark 10 Pf. 

Gern nehmen wir auch fernerhin gütige Beiträge entgegen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für Tatratouriſten. 


Wie alle Jahre gereicht es dem Vereine zu beſonderem Vergnügen, 
Tatratouriſten mit Auskünften bezüglich der Bergbeſteigungen und ſonſligen 
Touren bereitwilligſt an die Hand zu gehen. Näheres zu jeder Zeit in 
unſerem Vereins⸗Bureau im Bade Schmecks (Tatrafuhrerz. 195] 


Der ung. Karpathen⸗Verein. 
Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 


in Breslau, Carlsſtraße 28, [944] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 
p vorn 


g eee 5 
Die echten Warmbrunner Pfeffermünz-Plätzchen (Spe⸗ 
eialitaͤt) von dem Hauſe Maria Benno von * Gu 1 20 
und 50 Pf.) haben in der letzten Woche einen ſo enormen Abſatz 
gefunden, daß, wie wir hören, allein am hieſigen Platze an den 
beißen Tagen 8 bis 9 Hundert Holzcartong verkauft wurden. } 
Wenn man bedenkt, daß die obige berühmte Firma bekanntlich! 
außer Breslau mit Tauſend und Abertauſenden von Städten und 
großen Handelsplätzen in einer ſtets noch wachſenden lebhaften 
Engros⸗Geſchäftsverbindung ſteht — fo iſt dies wohl der beſte PM 
Beweis für die allgemeine Beliebbeit und Vorzüglichkeit Inner Ra: # 
brikate. Depöt in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ecke 
Schloß ⸗Ohle. 987 


Li 


„Die mir aus Anlaß meiner 25jäh- 
rigen Thätigkeit bei der Verwaltung 
der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn in ſo großer Anzahl zu⸗ 
gegangenen Beglückwünſchungen bin 
ich zu meinem Bedauern, einzeln zu 
beantworten, behindert, weshalb ich 
mir erlaube, auf dieſem Wege ſowohl 
für dieſe, als überhaupt für alle mir 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten meinen 
beften Dank abzuſtatten mit der Ver: 
ſicherung, daß mir dieſelben in ſteter 
froher Erinnerung bleiben werden. 
Breslau, den 4. Juli 1879. 
N Müller, 
[375] Ober⸗Güter⸗Verwalter. 


Anläßlich der Feier unſerer goldenen 

ochzeit ſind uns von nah und fern 
ſo viele Liebes⸗ und Freundſchafts⸗ 
beweiſe zugegangen, daß wir uns 
außer Stande ſehen, jedem Einzelnen 
unſeren Dank beſonders abzuſtatten. 
. Wir erlauben uns daher, allen 

Denen, welche in ſo überaus herz⸗ 
licher Weiſe unſerer gedacht, hiermit 
unſeren wärmſten, tiefgeſühlteſten 
Dank auszuſprechen. 1003] 

Berlin, den 4. Juli 1879. 

L. Guttentag und Frau. 


Die Herren Nexxmanm Bab, 
zuletzt Reiſender bei Herrn C. H. 


erbund. 


arten: 


[960] 


von Breslau und Umgegend die 
381] 


Liſſa 


7. Juli a. 0., 


6 g ö in Striegau, und Jacob 
Ich bitte um weitere Zusendung. 8. Hochachtungsvoll Rösner in 6 
8 e a h Leschinskey aus Koſten werden 
Grätzer. — — Den öffentlichen Heilanstalten, welche echter, un- Bober — CE e £ h ad 
verfülschter Malzchoeolade bedürfen, wird im Interesse der Lei- 1 1 1 1 9 ie lei euch ite 1 0) 
denden die Hoff'sche Malz gesundheits. Chocolade zur Prüfung und Fleiſchermeiſter, a 8 5 


feiſferbof 


S. Loewenhain & Co. 
2. Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Schleifen u. Repariten 


von Meſſern und Scheeren ꝛe., RE 


ſtens und billigſt bei 82 


C. Meyer, Safe Ar 5 


W 


r N a 


+ 


Die Verlobung meiner füngſten 
Tochter Roſa mit dem Kania 
Denn Emil Heydemann in Dresden 

eehre ich mich, hiermit ergebenſt an: 
zuzeigen. 1 
Breslau, den 6. Juli 1879. 
Wwe. Johanna Neumann, 
geb. Munk. 


Lobe- Theater.? 


Sonntag, den 6. Juli. Letzte Sonn⸗ 
tags⸗Vorſtellung von „Die Kin⸗ 
der des Capitän Grant.“ 

In Vorbereitung: „Sodom und Go⸗ 
morrha“, oder: „Wo iſt die Katze?“ 
Schwanki. 4 Acten v. F. v. Schönthan. 


Salson- Theater. [964] 
Sonntag, den 6. Juli. Auf viel⸗ 


Sonntag, den 6. Jute; Ein, a en 25 durch ewahrung übernehmen. 1932] 
Großes Militär- Tat kn Daic Schleicher Banf-Verein. 


Concert u l, be! In feiner fo ehe ö 
“7 7 * e * — * 
ausgeführt von dem e Neude zem eine kleine Unter⸗ Kath. Penſtonat, Lehrerinnen - Seminar, 
Zr. reslau, 
Töchterſchule, Paradtesſtraze 24. 


des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 ſtützung. Milde Gaben iſt gern bereit 
unter Leitung Kaufmann Julius Benſch, Elbing⸗ 
des Stabstrompeters Herrn Wallaſch. ſtraße Nr. 22, in Empfang zu nehmen. 


Nofa Neumann, 
Emil Heydemann, 


Verlobte. fei Kieran „10 Match Ten |?" Hel eintretender Duntelbeit: . Dee emen F 
Drrslan. Seren | fein Mann” en, Großes Brillan Kunſt. Herzliche Bitte. Palais, 1. Sanfrase 18 fntet am 15. Jil alt 


5 „Der Wintercurſus beginnt am I. October. 
Proſpecte überſendet auf Wunſch und Anmeldungen nimmt von 2—4 Uhr, 
Sonntags von 11—1 Uhr entgegen 946 


die Vorfteberin Theodolinde Holthausen. 
In der orthopädischen Heilanstalt, 


Die Verlobu Tochter 5 : 
Gertrud mit den Banrührer Seren | Volkstheater Sriebr-Milpeimfir. 13. 


Adolf Freusberg aus Köln beehren] Sonntag. Gaftip. d. Tenor. Hrn. Zim⸗ 

wir uns hiermit 2990 8 anzuzeigen. ee „Nord u. Sud od.: 
Waldenburg, den 4. Juli 1879. nee 5 
92 e » „el. u. Tanz in Neu! 
192 . „Fortunio's Lied.“ Operette. 


Feuerwerk, Eine arme Frau mit 2 kleinen Kin⸗ 

5 7 0 „deren M hon 9 Monate 
gefertigt vom k. k. geprüften Kunſt⸗ 3 Arbeit a a ge 
eg en Familie in der bitterften Noth befin⸗ 
a A Mr N in nr det, um eine Heine Unterſtützung oder 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder 10 Pf. um Beibäftigung für ihren Mann, 


— Seif fe 8 der von Hrn. Kaufm. Straka, Ring, 
adolf Frrnsberz 5 Wee d. dummen vn Ci 5 1 ri dee den Ad ve Tauenzienstrasse 67 
„ 8 r R Etabliſſement 323 eringſte Gabe wird mit dem innigſten 5 5 
Verlobte. Conf. J. St Mola. Näb-d.Blacate. f n a 3 beginnen täglich neue Curse in der schwedischen "Heilgymnastik. Für 


Roſenthal. Dan aßen Nr. 5, im Kelle. 
eute Sonntag: PAPA 
Tanz⸗Mufik F 


im Sommer⸗Ball⸗Saale. 
Bei Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗ 
Pracht Feuerwerk 


großartige bengaliſche 


Beleuchtung 
ſämmtlicher Garten-Anlagen. 
Kaſſenpreis à Perſon 10 Pfennige, 
Kinder frei. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Neuftadt, [396] 
Heimann Weltmann. 
Rawitſch. Poſen. 
NE TE 
Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenſt an £ 
‚Brofeflor Dr. Dorn 
nd Frau Anna, geb. 3 
Breslau, den 5. Jul 18735 ai 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden hoch er⸗ 
freu 974] 


reut 
Hiller Joachimſop 
und Frau, geb. Blaſchke. 
Breslau, den 4. Juli 1879. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 338] 


Mädchen Vormittag 8—10 Uhr, Nachmittag 3—4 Uhr. Für Knaben 
Nachmittag 5—6 Uhr. 972) 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


empfehlen in sehr grosser Auswahl zu billigsten Preisen: 
Schwarze reinwollene] Schwarze Lyoner Schwarze echte 


Cachemires, | Seidenstoffe, Seiden-Sammete 


120 em breit, bestes | aus unbeschwerter | für Jaquets und 


Victoria- Theater. 


patieuten zur Nachricht, 


daß ich von jetzt ab 


Ohlauerſtraße 43, 


1. Etage im Haufe der Wein⸗ 
bändler Weisz & Mär wobne, 
und bin ich daſelbſt für Zahn⸗ 
u. Mundleidende ſowie zum 
ſchmerzloſen Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne und Gebiſſe, 
Plombiren ze. 


Harem“. Großes komiſches Ballet 
v. W. Jerwitz. Auftreten des ame⸗ 
tilanifhen Tänzer⸗ u. Sängerpaares 
Miß und Mr. Mackway, ſowie des un 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 

Montag, den 7. Juli: Concert und 

orſtellung. 8. 1. M.: „Des 

Tänzers lebtes Stündlein.“ Bal- 
let in 1 Act von Jerwitz. 


Das große Orcheſtrion 


Wilhelm Prager und Frau ; 1075 ER Naher 
Ida, geb. dender ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ SUN e er baten nach wie vor täglich [1008] Fabrikat, feinster Seide, Paletots, 
Breslau, den 4. Juli 1879. tauration, Friedrichſtr. 49. [324] Mittwoch, den 9. Juli: Vorm. v. 9 —1Uhr, aan — DEREN, 2 8 . der ER EDS ser 
Statt befonderer Meldung. > ’g Etabliſſe⸗ roßer 2 Meter 2 Mk. 25 Pl. Meter 3 IIb. 75 Pl. bis zu dem feinsten 
Die glückliche Geburt einer Tochter Paul Scholtz 8 ment. 1 Nachm. v. 2 6Uhr bis 4 Mk. 50 Pl. bis 8 Mk. | Roll-Sammet. 


zu conſultiren. 
Für Unbemittelte tägl. Sprechſt. 
Vormittags von 772 —9½ Uhr 


zeigen ergebenſt an 1002 
Moritz Karfunkelſtein 
und Frau Laura, geb. Brandy. 


Heute Sonntag, 6. Juli: 


Großes Concert 


Besatzstofe zu Kleidergarnirungen. 


Breslau, 4. Juli 1879. Fri Stadttheater-Capelle. unentgeltlich. 5 
Di Geb t i h, 2 2 10 2 n NN D 
a eee e RE | Lee B Set * En enge 


Damenſtrümpfe, weiß und in ſämmtlichen 
Farben, à Paar von 40 Pf. an. 
oe Kinderſtrümpfe, Patent, à Paar 20 Pf. 
Pe & Paar von 20 Pf. an. 
wirnhandſchuhe, 1⸗, 2:, Zknöpfig, von 
40 Pf. an. 1766] 
Zur Kinderhandſchuhe von 20 Pf. an. 


[Koffer und“ N N e Filethandſchuhe, 
. Handarbeit, à Paar von 50 Pf. an. 

Taschen 41 Reise Corsets in überraſchend großer Auswahl, 

für Herren und Damen, 0 beſtſitzende Fagons, Fabrikpreiſe! ö 

a Sämmtliche Artikel neuerdings in den 


Reiſe⸗, Touriſten, Geldtaſchen, x he 5 
Reiſe⸗Neceſſaire, Trink⸗Flaſchen, Preiſen reducirt in der Poſamentierwaaren⸗ 

Plaidtaſchen und Riemen 7 Handlung des Hoflieferanten 

b empfiehlt in größter Auswah 9 19 Albert Fuchs, 

5 Louis Pracht, 1 9. nur allein Schweidnitzerſtraße 49. 

\ Lederwaaren⸗Fabrik, [958] R EEE RE 722 OEL ICH) 

4 63, Ohlauerstr. G63. 


A 


p ntiſt, 
Breslau, jetzt Rr. 43 Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 43, 1. Etage, 
im Hauſe der Weinhändler 
Weisz & Mur. 


Eduard Lew j 
Sophie gewy⸗ 


E geborene Vertun. 
Bernſtadt i. Schl., d. 4. Juli 1879. 


5 — 3 5 
Heute Sonntag 
von 7 Uhr früh ab ſtündlich 


Regelmäßige 
Dampfschiff, Fahrten 


nach dem Foolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen u. Wilbeln a en. 1 
Nachmittags alle 20 Minuten 
und um 2, 4, 6 u. 8 Uhr 
nach Wilhelmshafen. U 
i An Wochentagen 
halbſtündlich nach dem Zoologiſchen 
Garten, Zedlitz, Oderſchlößchen 
und ſtündlich 
nach Wilhelmshafen. N 
Letzte Abfabrt v. Breslau Abds. sul. 
[1012] Krauſe & Nagel. | 


Breslauer Concerthaus, 
[952] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 


- * Anfang 5 Uhr. € 2 
Am 2. d. ſtarb in Ziegenhals f n 15 A 


im Haufe feiner Schwiegereltern, — — 
Zelt⸗Garten. 


der könjgl. Poſtſecretär Herr 
Heute Sonntag: 


Auguſt Thielemann 
Grosses Concert 


aus Nicolai im 46. Lebensjahre. 
von Herrn A. Kuſchel. 


Gleich ausgezeichnet durch Pflicht⸗ 
treue, wie durch Biederkeit feines | 

j Bengaliſche Beleuchtun 

991] des Gartens. E 


Charakters werden ſein Andenken 
hoch in Ehren halten 9771 
Die Beamten 
des kaiſerlichen Poſtamtes 
n Nicolai. 


Nr 


8 Anfang 5½ Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Concert. 
N Anfang 774 Ubr. Entree 10 Pf. f 


r 


ene 


n 


Local - Veränderung. 


Nach längerem Leiden ſtaxb heute - 


b N Gatte, Bruder, 999 Vorm. Weberbauer's 


I 


Theodor Lichtenberg's 


Hirſchel Löw 8 | Theo 
; 3 f iano-Magazin, 
im Alter von 65 Jahren. rauerei. 1 idnitzerst 30 
Um ſtille Theil ; Heute Sonntag, den 6. Juli: Wiener 5 7 Be a e 
i Haute Kae Netz Hauben Tiasel u Fiennes . Unser Geschäftslocal 


Nicolai, van ointerdlichenen. Großes Frei-Concert. 
r 


: bei i ersten Fabriken, wie Ascher- 7 N 
N — Anfang 5 Uhr. (916 N Ae berg, Bechstein, Blüthner etc. befindet sich 17007 
3 ar | iden Preisen unter Ga. 
ach langen, ſchweren Leiden Volks-Garten. nur allein Schweld. | 50 N ne 761] N 
entſchlief heute J vn 
| beißgeliebte, jungs Schere 9 „ Veute Sonntag: 327 niherſtraße N e T N Auers 1 1 5 
die verw. Frau 157 Großes Militär⸗ 49. e 0 9 2 7 - 


neben dem 


Hötel zum weissen Adler 


(frühere Weinhandlung von Chr. Hansen), 


Kann & Brann, 


| NT. O. Ohlauerstr. Nr. 


FBruchtbonbons, 


engliſche 
Pfeſſermüniplägchen, 
Pommeranzenſchalen and. / 
bewie feinste Conſituren 


in beſter Qualität zu billigſten Ä 
Preiſen empfiehlt [751] 


| S. Grzellitzer, ! 
ee 


i A 8 84] 
Pauline Strangfeld 
5 5 
geb. Scholz. 
Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtilles Beileid ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 
Die betrübten Hinterbliebenen: 
Scholz, Paſtor, 
und ſeine zwei Schweſtern. 
Dittmannsdorf per Gnadenfrei, 


Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 110 

unter Leitung des Herrn J. Theubert. 

des Deren J. Theubert. 


Schiesswerder. 


eute Sonntag, den 6. Juli: 
Ni Großes | 
[Dilitär⸗Concert, 


aus 
des J. Earl Bon der Regimentgmuft 


Gardinenhalter, Quaſten, 
Franſen, Schnuren. 
Teppichfranſen 10 Pf. 
Teppichborten 10 Pf. 


6. J 


9. | 


a 1. Sren.-Negt3. Rr. 10 l Tn f 172 TESTSEITE TEREEETISSRET. ee 
Heute Nachmitta 1 entſchlie nter Direction Kleiderzuthaten am m 
gen Lin e e ee — | on ET Reeller Ausverkauf von Lederwaaren. 2 


nach längerem Leiden unſere geliebte W Capellmeiſters Herrn 
* 


mutter, die verw. Kaufmann 91] erz 


4 8 N Anfang 4 Uhr. 1969 
U 5 Eberhard, Entree Herren 20 Pf., Damen 10 . 


9 
Pleß, den 4. Juli 1879. Schiess 
Die Hinterbliebenen. Montag, den * erder. 
5 a 
x it. im 2. 9 he 3 N 
Rat Mi 14 Herr Frhr. v Merionie der Hinterbliebenen der verun⸗ 
in yo Margarethe von Oertzen] glückten Fenerwehrmänner: 
don Sbunden: Kgl. Landrath Herr Großes Extra⸗ 
Unger Stwit mit Lucie Freiin von 242 
im Hane erg in Berlin. Lieut. Militär⸗ Concert 
Herr Kupt in Minder Bat. Nr. 10 ausgeführt. pon der Regt. Mut diz 
ſabeth Jiſe in ig mit Frl. Eli⸗ 1. Schleſ. a e 10 
eboren: Gin 5 t önlicher Leitung d 
5 n: Ein Sohn: dem Geske eren W. Herzog. 


Zum Schluß: 
5 1 8. und nn u est b 
erſt⸗Lieut. g. D brill. Gas⸗ Illumination u. benga 
in Nein. 3 Beleuchtung ſämmtl. Parkanlagen. 


am beſten und billigſten. 


Hofl. Albert Fuchs, 
N N nur allein 
a chweidnitzerſtraße 49. 


160. Preuß. Lotterieh 


Wegen Vergrößerung meines Papier⸗Geſchäfts verkaufe von heut ab, 
ſo lange der Vorrath reicht, mein großes 16872 


Orig Viertel Lobe d 70 Matt, I Lederwaaren⸗Lager, 


8 il⸗ X Az ls 5 ies, otographie⸗Albums, Porte-Treffor, Beutel, 
i 3 Se Ei e e a Notizbücher, Noten⸗Mappen, Brief⸗ 

dose 32 16 8 4 Mark. taſchen, Schreibmappen, Poefie- und Schreib-Albums zc., zum 
Ferner Kölner Domhau⸗ 


Geld⸗Lotterie, Orig.⸗Looſe a3 M. N e e ZH aus. 


Nicolai 79, 
g verkauft und verſendet e m, Br, 15 bre RN 5 
a 0 beth ir 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Dauerhafte 
Rapsplauen, 


zu größten Erntewagen reichend, 
Getreideſäcke in beſter Qualität. 


IM. Raschkow, 


Plauen: und Sadfabrif, 
Schmiedebrücke 10. 


Proben von Rapsplauen u. Säcken 
; ‚umgehend franco! 

Bei Sackbeſtellung bitte anzu: 
eben, ob langes oder breites 
ormat. 920 


Preuß. Original⸗Looſe] 
4. Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 
75 Mark, verkauft und verſendet 

WV. Striemer, Breslau, 
1372] Carlsſtraße 50, II. 


Heiraths⸗Geſuch. 


empfiehlt 
pfieh 1990 


Tapeten⸗Manufactur 


Effectuirung erfolgt ſtets f 

. ammerherr v. er 2 5 . 971 j i 

an u = 8 ae in Kiel. G re A D 3, a umgehend. Für a Lale es 717 guter Julius Bernstein junior, 
5 II. 6%. Conf. inde 5 Familie, 21 Jahre, evang., mit einem FR 

7 2 5 1 Cost 858 II. Villets 9 20 Pf in REN) u Höschen mit Leib ae en Vermögen na en 8 e Breslau, az J 3 
erla Rudolp! noble, E a j ge. N Seto, ſuche ich einen Lebensgefährten. Re⸗ ge An illi 85 
eu! orsäth, i. jed. Bachllandlung. aberes die Anſchlage beliebt, franzöſiſche aller Größen. flectanten bitte ich vertrauensvoll ihre Große Auswahl. Diligſte 818 © 


werthe Adreſſe an mich zu ſenden. 
Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 14, 


9 1018 u 
Meyers Ganger idel, Grünberg in Schieſien, 


2 = a fü iche Arbeiter in der Erntezeit, rei 
\\ ever s Conv Le / empfiehlt, insbejon,oere für ländliche A- beiter x ezeit, reinen ges 
III. a 16 Bände, billig Aber, ſunden Apfelwein in Gebinden von 10 Liter aufwärts, zu 15 Pfennige 
1016] E. Lewy, Neumarkt 12. Ipro Liter. 976] 


T gischen In Rückſicht auf den wohlthätigen Heinrich Adam, 3 

Vom jüdischen Zweck, welcher mit dieſem Concert] i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 0. 

nnen etusen, mie une) nur Ganzer einmomeken und 

legs. ö * eben Mitbürger um recht zahlreichen nkauf ganzer Bibliotheken und 
Eine Streitschrift Beſuch. einzelner Werke. 933] 


o . Man | des 0 vertan Schletter sche Buchhandl., 


Preis 1 Mark. uer-Rettungs-Vereins, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Eichen-Park. „Dringende Bitte! 3, Wir bringen bierduch in Erinnerung daß wir Werth: 


papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf. 


Die Verlegung des Inſtituts in das gräflich Renard’ihe * 


} 
| 
=) 
j 


8 
"a 
* 
1 


e 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hie⸗ 


ſigen Platze, x 1 
Schmiedebrücke Nr. 42, 


Gamaſchen- U. Lackka penfabrik 


ſowie ein Lager ſämmtlicher Artikel für hmacher unter der 
Firma 


Turczynski & Stiel 


errichtet haben. 5 
Indem wir unſer Unternehmen einem geneigten Wohlwollen beſtens 
empfehlen, zeichnen wir Hochachtungsvo 


J. Turezynski, 
A. Stiel. | 


Paul Friedr. Scholz. 
Eine Partie neueſter und guter 
Damenſtrümpfe, Socken, 
Kinderſtrümpfe 
Geſundheitsjacken, Hoſen, 
Handſchuhe und Tücher 


habe ich der vorgerückten Saiſon wegen zum 


ſofortigen 
Ausverkauf 


geſtellt; es bietet ſich daher Gelegenheit, zu 
noch nie dageweſenen Preiſen ein⸗ 
zukaufen. 18208] 
Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Breslauer Actien-Geſellſchaft 


für 7619] 


Möbel⸗, Parquet⸗ und 
Holzbau⸗Arbeit 


vorm. vorm. 


behrüder Bauer & Friedrich Rehorst 


Hoflieferanten Sr. kaiſ. königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Central⸗Burean und Verkaufs⸗Local: 


Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von 


Bautiſchler⸗ Arbeiten, Parquets, Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaaren, ſowie completter 
Schloß: und Wohnungs⸗Einrichtungen bei 
prompteſter Lieferung und billigſter 
Preisberechnung. 


Mit Zeichnungen und Anſchlägen ſtehen zu Dienſten. 


Sr Die Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) 
verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reiſeunfälle allein. [6478] 
Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt fih auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. - 
Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. 1 
Bei der Verſicherung gegen Uufälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Ben Berungönehmers verſchieden. Bei der Neiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 
Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
a eee „ 25. % rn „ 0,67.| „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. 
in Seide, Alpaceg, Moirce, ſowie div weißen Stoffen, 49, UBER 1/00. % 10 „, „ 75 „ 7759. 
ea. 100 Dtzd. ſeidene Shawls (handgeſtickt), . Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Gelegenheitskauf! à 1 Mt. 50 Pf. und 1 Mk. 75 Pf., „ Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 
ca. 1000 Cps. geſtickte Streifen u. Einf ätze Bezüglich der Neiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und 
in weiß und bun pon 60 Pf. an (1 St. = 4% Mtr.), dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 
Negligée⸗Häubchen! gut waſchbar, Die General⸗Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
à 75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. ꝛc. A. Schmid eo 


F fehle; NI in großarti bl, Schleifen ; 2 r Di Asa 
ee en Die General-Agentur Görlig für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
E. Heppe. 


Filet⸗ u. Zwirnhandſchuhe, Mohairtücher, Geſund⸗ 0 l 5 
Die General⸗Agentur Oppeln für, den Regierungsbezirk Oppeln. 
W. Rüſfer. 


Eduard Kreutzberger, 
Ring Nr. 35. 
Zur Bade ⸗Saiſon! 


empfehle mein reichhalliges Lager von 
Kragen und Stulpen (reich geitidh), 
875 Pf., 1 Ml., 1 Mk. 25 Pf. e., „ (7600) 
Encoeur-Kragen mit Stiderei, 
5 & 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
Kinder⸗Garnituren und Kragen, 
reiche Auswahl von 40 Pf. an, N 
Schürzen für Damen und Kinder 


heitsjacken, ſowie ſämmtliche in's Fach ſchlagende Artikel in größter 
Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


deburg, im Mai 1879. 


Ma 5 i 
Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Neu eröffnet: 2828282388 58492997295 Der eds 


5 | giebt 


2 | wiihen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 


Bremen, Antwerpen, Hull, London, 


regelmäßig 
x R 


2 bieſige Grundſtücke in guter 800% 


22222248484 ae ee 


N 
a | Stettin - Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titanla“, 
Capitän Ziemke, 


Dampferverbindungen | 


münde, Danzig, Elbing, Königsberg | 
i. Pr., Tilſit, Libau, Riga, St. Peters: 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
ſtiania, Kiel, Flensburg, Hamburg, 


Middlesbrough o. Tees unterhält | 
2 


ud. Christ. Grill 
Stettin-Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, 


Kaſſengelder 5% pari find auf 


auszuleihen durch [ 


H. Meihof, 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discrelion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [8500] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Eines der größten Bankinſtitute 
gewährt unkündbare - Darlehne zur 
erſten Stelle auf hieſige Grundſtüͤcke 
in den beſſeren Lagen, unter den 
günſtigſten Bedingungen. [329] 

Gefall. Anträge nimmt entgegen 
und ertheilt nähere Auskunft 


R. Meihof, 


Palmſtraße Nr. 16. 


werden auf ein neugebautes Grund⸗ 
ſtück innerhalb der Stadt Schweidnitz 
zur erſten Stelle geſucht. 8.61] 
Werthtaxe 81,963 Mark 50 Pf. 
0 rnR 67,429 Mark. 
efl. Offerten A. B. 50 nimmt 
Kaufmann Joſeph Vogt in Schweid⸗ 
nitz entgegen. 


Pianinos 


gegen beliebige Ratenzahlungen, 
bel Baarzahlung hoher Rabatt. 
Kostenfreie Probesendung direct ° 

von der Fabrik 


Th. Weidenslaufer, - 


Berlin NW. 5 
Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet, [481 


Ein neuer Geldſchrank, mittl. Größe, 
und eine Vogelleier zu verk. Kl. 
Groſchengaſſe 13 i. d. Schloſſerwerkſt. 


2 gute Geldſchränke 


wegen Verzug bald zu verkaufen durch ö 
den Königl. Auet.⸗Commiſf. Haus⸗ 
felder, Zwingerſtraße 24. [914] 


— 


7 25 = 
J. Cohns Crauer. 5 al, 2 BROOKS = Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, : 
Königsſtraße 2 (Paſſage), Nur ücht ä — 8 Schuhbrücke Nr. 23, 
Speejalität ebe. GI emp ge u eder erde eke ne 
1 ER en | a eee e eee 
Trauer 7 Coſtume ZE H 1 G A R N dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 8 
in einfacher bis hocheleganter Ausführung, DENSORETENTTTTREÄNTRTRTTG SRT RTT eee 


Erhielt das einzige EHREN- DIPLOM 


Morgenkleider, Jupons, Hüte, 3 auf der Weltausstellung WIEN 1873 
Schwarze und Halbtrauer⸗Stoffe, 8 en 


fowie alle zur Trauer erforderlichen Artikel. 
Anfertigung in kürzeſter Zeit. Bedienung ſtreng reell. 
Preiſe billig und feſt. [927] 


I Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede 
und Reparatur-Werkstatt, 


e 
Kiſte, 6 Fl. 9 


N 
N 


Billard⸗Ausverkauf. 63 


Wegen Geſchäfts⸗Verlegung n 


von der Me ergaſſe 27 reſp. 


Das echte, bewährte, fürſtlich paten⸗ 
tirte, von 1 rm und chemiſchen 
Autoritäten geprüfte und empfohlene, in 
landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ Ausſtel⸗ 
lung ausgezeichnete, concentrirte, melio⸗ 


rirte . 5 [993] 
> Steititutions: Fluid 
erwirbt ſich durch feine unübertroffene Güte täglich neue Angteftungen 
der p. t. Pferdeb 3 5 Preis: 1 Orig.⸗Kiſte, en 
k., excl. Emballage; 1 Flaſche 2 Mark. 
General-Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


⸗Kiſte, 12 Fl., 18 M., einer hal 


Diepholz, Prov. Hannover, 18. September 1877. 
Indem ich Ihnen beifolgend den Betrag für die zuletzt erhaltene Kiſte 


% GT en 9 Geh De er ; Speeialität: 6 r Seeg in Breslau 
Ts cenzſtraße ehlgaſſenecke Yo; errn Eduar . 
verkaufe ich die noch auf Lager befindlichen Billards, von ſolideſter Dampfmaschinen, ch 
Arbeit und neueſter Conſtruction, von einfachſter bis zur feinſten Sorte, 1 bis 50 Pferdekraft, 


unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 5 N 7936 
A. Nippa, Billardfabrikant in Breslau, 


: Oderſtraße 14, ee 27. 
ung: Vincenzſtraße 9, Ecke der Mehlgaſſe. 
Eee eee eee 


Field Kessel 


anund Röhrenkessel, D. R.-P. 1856. 
— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
— — Brennereien und Brauereien. [941] 
2 B EEE — — 8 4 


Lager 
Fabrik und Wohn 


Ihres Reſtitutions⸗Fluid überſende, bezeuge ich Ihnen gern, daß ich die 
außerordentlich ſtärkende und heilſame Wirkung deſſelben auf Muskeln, 
Sehnen und Gelenke meiner Pferde hinlänglich erprobt habe und einem 
195 F deſſen Anwendung dringend empfehlen lann. 


Ergebenſt 
E. Lüning, Sanitätsrath. 


Mit dem Original wörtlich übereinſtimmend. Exped. d. Schleſ. Preſſe 


ir 


Dritte Beilage zu Nr. 309 der Vreslauer Zeitung. Sonntag, den 6. Juli 1879. 


Ober 


gezogen worden: 
Nr. - 


667. 

973. 
1304. 
1788. 
2524. 
3295, 
4279. 
4584. 
5108. 
5359, 
5868. 
6445. 
6816. 
7279. 
7624. 
8242. 
8568. 
8928. 
9564. 
10021. 5 
10539. 10585. 
11383. 
11979. 


149. 
676. 
985. 
1337. 
1871. 


217. 


475. 


790. 
1072. 
1390. 


1955. 


2796. 


3662. 


4340. 


4722. 


5153. 
5465. 
6043. 
6663. 
6956. 
7337. 
7940. 
8384. 
8680. 
9131. 
9649. 


10262. 


. 10912, 


12396, 12402. 12455. 


12725. 12790. 
13523, 
13959. 
14325. 
14572. 
15088. 15103. 
15507. 
16069. 
16712. 
17280. 
17981. 
18505. 
18860. 
19406. 


all des Verlu tes, der 
ünſjahrigen 0 n 
Gemäßbeit des $ 7, 10. 
1855 (Geſetz Sammlung 
Aus den 


auch nicht gerichtlich mortificirt oder fü 

(aus 1878) Nr. 1539. 2640. 3011. 80. 4008 50 
13022. 
18765. 19088. 19460. 20185. 20309. 20 


11066. 11632. 12594. 


11471. 
. 12124. 


12541. 


12855. 
13749. 
14088. 
. 14401. 
. 14788, 
40. 15335. 
15608. 
16322. 


16845. 
17559. 
18050. 


31. 18536, 


19176. 
19502. 


Zeitraums nachweiſt, 


Breslau, den 1. Juli 1879. 


Königliche Direction. 
ber ſchleſi ſche 


iſt zum Tarif für den 


Am 1. Juli d. 
vieh⸗Verkehr vom 1. J 


den für Köbänya (Steinb 
beſtimmungen enthält. 


Stationskaſſen Breslau iwi 
Breslau, den 1. Juli 1879.5 25 


anuar 1877 
welcher ermäßigte Frachtſätze für Borſt 


i cht. 
aber einer aus i 
fünf Jahren, vom 20. Sehe y: 1 25 


20055. 


1 


512, 
818. 
1074. 
1465. 
2005. 
2961. 
3684. 
4350. 
4774. 
5212. 
5613. 
6123. 
6668. 
6979. 
7383. 
7952. 
8451. 
8701. 
9140. 
9685. 
10337. 
10913. 
11485. 
12132. 
12549. 
12918. 


13779. 
14091. 


14444. 


14804. 
15349. 
15645. 
16366. 


16871. 
17588. 
18092. 
18688. 
19308. 
19513. 


3801. 


535. 

823. 
1105. 
1606. 
2019. 
3112, 
4122, 
4377. 
4785. 
5243, 
5711. 
6149. 
6681. 


556. 


e no 
l 


579. 
847. 
1119. 
1609. 
2054. 
3115. 
4161. 
4485. 
4840. 
5306. 
5734. 
6278. 
6746. 
7082. 
7489. 
8019. 
8503. 
8722. 
9293. 
9801. 
10467. 
. 11022, 
11590. 
12277. 
12637. 
13174. 
13830. 
14191. 
14524. 
14960. 
15479. 
. 15848. 
2. 16633. 
. 17108. 
. 17830. 
. 18233. 
. 18719. 
. 19354. 
. 19713. 
7. 20458. 20480, 


ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 360 Stück 


. tamm⸗Acti 
Litt. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 


658. 
852. 
1156. 
1616. 
2257. 
3141. 
4203. 
4515. 
4887. 
5328. 
5776. 
6345. 
6796. 
7112. 
7560. 
8076. 
8550. 
8893. 
9434. 
9900. 
10486. 
11062. 
11829. 
12318. 
12645. 
13271. 
13854. 
14206. 
14528. 
14961. 
15499. 
15875. 
16647. 
17162. 
17865. 
18442. 
18751. 
19369. 
19720. 
20512. 


659. 

972. 
1227. 
1655. 
2380. 
3144. 
4233. 
4524. 
5059. 
5336. 
5805. 


der gezogenen 


Königliche Direction. 


Breslau⸗S weidnitz⸗Freib 

agenklaſſen directe 
zwiſchen Breslau — Halbſtadt — 
Franzensb 


aſſe und Beni 
eiſende dritter 


In den 3 erſten 
derung 


und 


mit Durchgangswagen 1.) II. Kl 


der Strecke Chotzen Prag für 
U. M 17 


R 


J. ab gegen ae hi 2 
einen be 


bupons und Dividendenſcheine wird vom 


welcher dieſelbe nicht innerhalb 
J. ab gerechnet, abliefe 

e eee e 
hat die 
Nachtrages zum Geſellſcha 
Verto 2 1 zu Jas in 
5 erloofungen der eren Jahre ſi 
neten Actien gegen Empfangnahme der eee 


r den 


ifieirung nicht innerhalb dieſes 
eee derſelben in 
ts⸗Statut vom 13. Auguſt 


ud die nachfolgend bezeich⸗ 
ch nicht abgeliefert, 


art worden: 
260. 4065. 5610. 5658. 10315. 10317. 


14968. 17346. 18480, 18503. 
[1011] 


urger Eiſenbahn. 


Perfonen- und Gepäd-Beför- 
bd 
1 — Carlsba 


tzung des Couri 
Sale burierzuges auf 


Breslau 
1 5 Nachm. Abf. „„Freib 
ie chm. Abf ; en Bapnap Ber] Ant 4 15 
* a | Prager Halbſtadt Abf. 12 41 P 
8 95 Zeit Pra : ee Ank. 12 14 | Zelt 
10 3 Ab. 2? | Stnatsbapnpog Af 6 c 
. Carlsbad — 1 
6 N Vorm Franzensbad * = 7 
Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp 23 2 Ne 
anzensbad 30 7 reſo. 31,2 resp. 25, Parra 
Gleichzeitig bequemite Tour nach Eger 
Ankunft 6 o früh, Abfahrt 9 10 Abende 
nad) Marienbad Antunit 8 72 früh, Abfahrt 78 Abends 


Breslau, den 13. Mai 1879. 


Directorium. 


und Wien 


Na » 
gelangen via Hach, Ad 


teifebillets 
Preiſen von 77 Mark 8 


ro Billet zur Ausg 


Breslau, den 3. Juli 1879. 


Directori 


um der Breslau ⸗Sch 


dt,; ien, Gmünd, Prag, 

auf den an Stationen ga zum 

N - I. „ ark 50 Pf. II. un 

aſſe mit . Nag Biltigteit und bei Gewährung von 25 Kg. Fre 
abe. 


M 


Pferde Nuction. 


Montag, den 14. Juli d. J. 


werden in 


nid der Offizier⸗Reitb ; 
uud 9. alt Bere Siem del fe 


Bis 9. Juli find d 


otel zum deuiſchdieſe Pferde im Landgeſtüt 
Len in Poſen 1 0 
Landgeſtüt Zirke, 


sämmtliche 


fortlaufend erneute Z 


Star Giess 


Mimeralbhrunnen- 


len, Molkenessenz, Hartenste 


„Mitta 
er Thor gu 
8 Poſenſchen 
g irke, am 13. 
Date und im Hotel zur Stadt Bromberg am 380 li 


den 1, Juni 1879. 


„ster Füllungen. 
n sche Leguminose, 
rikpreisen. 


er. 


92 — 
def 
0 80 


8 


ſtabt, 


Rund: 
u den 
f. III. 


Namens der betheiligten Verwaltungen: 


weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


12 Uhr, 


ur circa 20 Hengite 
ndgeſtüts verauctionirt. 


Juli in Grätz's 


et von den Ouellen, 
Pastillen, Badesalze 
Dr. Struve & Solt- 


.. 2 2 2 
Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Speclalkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk, 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. Im- 
perial-Format. 6. Auflage. 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen n. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 
Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Hk. 25 Ff. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt 7. Aufl. 
Breslau. = a 


für Einheimische und Fremde, 
Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Hötel zum gelben Löwen, 
8 
Waldenburg i. Schl., 


in vollſtändig neu renovirtem Zuſtande übernommen habe. 

„Indem ich bitte, das dem Hotel ſchon früher bewieſene Wohlwollen 
wieder zuwenden zu wollen, ſichere ich gleichzeitig aufmerkſame Bedie⸗ 
nung bei civilen Preiſen zu. 04 


8 
C. Dinger, Hotel zum gelben Löwen. 
1 Alleinige Niederlage ö 
für Waldenburg der Aetien⸗Brauerei zu Pilſen. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Status am 30. Juni 1879. 


Activa. 
Kaſſen⸗ u. Wechſel⸗Beſtände rer Rmk. 4,260,609. 26. 
Effecten nach § 40 des Statuts. a 1,011,607. 56. 
Unkündbare Hypothek n⸗Dar lehne „ 39,910,936. 20. 
5 6 DON WA ee N = 1,334,550. —. 
Darlehne an Communen un ionen RR 203,230, 51. 
vombard⸗Darlehne e re 23355 276,075. —. 
Grundſtuck⸗Con oo. 71 249,112. 98. 
Pfandbrief⸗Zinſen Rmk. 840,343. 13. 
Noch nicht abgehobene. 602,293. 23. 
— 
N 15 238,049. 90, 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern fr 600,618. 08. 


Verſchiedene Activa-...... Re 145,376. 84. 


G —ͤ—ᷣ—̃ 3 2 7 


Rmk. 48,230,166. 33 
! } Passiva. 
Actien⸗Capital⸗Conto Rmk. 7,500,000. —. 
ft getreten, | Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf -----: 1 nnas „ 39,850,900. —. 
iegnitz, Oypothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 772,659. 95 
reditoren im Conto⸗Correnn ee. ssseennneneer He 3,407. 07. 
verjhiedene Baffiva-----+-- run. ....-- er 2 103,208. 31 
unſeren Rmk. 48,230,166. 33. 
Breslau, den 3. Juli 1879. . 
1998] . “Die Direction. [1007] 
[8199] Sarg- Magazin 
und Beerhigunge Annahme 


von Gebr. Sehlabs, 
Gartenſtr. 18, neben Liebich, 
und 10, Neumarkt 10, 
empfeblen bei vorkommenden 
Fällen ihr Lager von Metall» 
und Eichen⸗Gruftſärgen, 
kiefernen in allen Holzarten 
und Größen zu reellen Preiſen. 
W Katafalk und Sargkiſten 
werden unentgeltlich geliefert. 


Gelegenheits kauf. 
la Oranienburger Kernſeiſe à Centner Mark 33, 

4 75 Talglichte, weiß und hart, 7 n „ 50, 
wird verkauft, um damit ein großes Lager zu räumen. Offerten unter 
U. 3605 an Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 851. 973] 


Im Comptoir der Buchdruckerei Für Capitaliſten. 


Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Poltzeiliche Anmeldungen. 


dienſt bei Einlage von 100,000 Mark. 
Sicherſtellung des Capitals. Monat⸗ 


Eier dab nungen. liche Zinſenauszahlung. Näheres auf 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. fferten sub K. L. 5 bauptpoft: 
3 "Declarationen. lagernd. [1004] 
err. Zoll⸗Declarationen. . 5 5 
Credit⸗Anerkenntniſſe. Eine renommirte mähriſche Bier ⸗ 
eee brauerei ſucht für Breslau und 
lage⸗Formulare. Umgebung einen Vertreter reſp. 
File ons⸗Quittungen. Verkäufer unter annehmbaren Be⸗ 
achlaß⸗Inventarien. dingungen. Offerten ſind unter der 


Mieths⸗ ontracte und Verträge. Chiffre V. O. S. 68 an die Exped. der 
Mieths⸗Quittungsbücher. Breslauer Zeitung zu richten. [13] 
Schiedsmanns „ Protokolbücher, 

orladungen und Atteſte. 


Lehr⸗Contracte. m 
Bang Feen für Meiſter Für Berlin & 
und Geſellen. ſucht ein dort ſeit 11 Jahren eta⸗ 


blirter, gutſituirter Mehlhändler 
die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen reellen Mühle. Prima⸗ 
Ref. z. Verf. Gefl. Off. u. M. 
G. 99 an d. Exp. d. Bresl. Zt. 


90 Thlr. Verdienſt! 


ur Dergeöberung meines polizei⸗ 
eoneeſſionirten Rückkaufs⸗Ge⸗ 
ſchäfts ſuche einen ſtillen Theilnehmer 


e 
eit gebe Königl. Werthpapier i 8,00, 
u. Pretioſen in Hauben Ein monatl. Grabkreuze: aße 400 


Verdienſt von 90 Thlr. pro 1000 
lr. wird garantirt. Discretion 
egenſeitig. Adr. sub H. 640 bef. d. 
nnonc.⸗Exved. v. Bernhard Arndt, 

Berlin W., Mohrenstr. 47. 82 


je mit Porzellanplatte und Schrift. 


Kinder ⸗Denkmal 3,00. 
Blechkränze u.⸗Guirlanden. 


Pariser Perlkränze. 
mein Holzgeſchäft ſuche ich per 


Fibel einen Compagnon, der die Marmor « Denkmäler, 


Bran i d mich echt Goldſchrift, fir u. fertig 30 Mi. 
in Pe en kee Denkmäler nach italieniſchem Styl. 


bin — vertreten kann. 62 Kloſterſtraße 1, 
Joſef Hola in 155 Carl Stahn, am Stadtgraben. 
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12:—15,000 Mark jährlicher Ver: |: 


2 2 
— N 


Geld 5 Kaſſen 


wegen Verlegung des Geſchäftslocals von der Herrenſtr. Nr. 7a nach der 
Neuen Kirchſtr. Nr. 12: Billiger Ausverkauf, Herrenſtr. Nr. Ja. 
[992] H. Brost. 


Köniesdorfi-Jastrzemb. 


1 9 8 j 
BE Jod⸗ U. bromhaltiges Soolbad. Fe, 
Dampfbäder. Telegraphen- und Poſtſtation. für Kinder. 

Beſter Weg Station Annaberg, „Oberſchleſiſche Bahn“. — Wagen 
vorräthig, ſowie auf Wunſch durch die Bade ⸗Inſpection geſtellt. 
Angenehmer und billiger Aufenthaltsort. Reizender Park. Gute 
Promenaden⸗Capelle. Reunions und Theater-Vorſtellungen. Woh⸗ 
nungen billigſt in den herrſchaftlichen Schweizerhäuſern. 

Näheres durch [2286] 


Die Wade: Suipeetion. 


von Groeling. 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde, 


Ostsee-Bad, unmittelbar am Strande gelegen. Eine grosse Aus- 
wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wöchenweise zu sehr eivilem 
Preisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliche Restauration. 
Bäder befinden sich im Etablissement selbst. 
bindung bis Swinemünde. Jede Auskunft 


Directe Eisenbahn-Ver- 
ertheilt bereitwilligst in 


Berlin die Wohll. Stuhr’sche Buchhandlung, U. d. Linden 61, sowie 


der Invalidendank, Markgrafenstrasse 5la, in Swinemünde die 
Inspection des König Wilhelm-Bades. [929] 


Mineralbad Wiesau 


(König Otto-Bad), 2 


Eiſenbahnſtation Wieſau der Linie München⸗Eger, Oberp 


Eröffnet vom 25. Mai bis Mitte October. 


Otto⸗Bad nimmt laut Zuſammenſtellun 


Seite 355) unter den Stahlſäuerlingen des Königreichs Baiern weitaus die 


erſte Stelle ein. In der Curanſtalt ſind alle künſtlichen Bäder eingerichtet 


und werden Fichtennadelbäder und die unübertroffenen Moorbäder verabfolgt. 
Mineralwaſſer iſt ſtets in jeder Partie friſch gefüllt zu haben, jeder Krüg 
mit dem Stempel des Datums der Füllung verſehen und 10 455 


„ſolchen Krügen verſendete Mineralwaſſer echt. 

uskunft und Analyſen werden mitgetheilt durch den Badearzt Dr. Beyer 
in 1 5 und durch die Unterzeichnete, welche auch die Wohnungen 
J.] vermittelt. 


Notthafft Freiherrlich von Welssenstein'ſche 
Badeverwaltung Wieſau. 


Mineralbrunnen direct von den Quellen 


1879. 1879. 


zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, 


Dryburg, Apollinaris a. d. Ahrthal, Eger- Franzensbad, Ems, Fachingen, 
Geilnau, Giesshübel, Goczalkowitz, Gleichenberg, Homburg, Brohl, 


Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, 


Roisdorf, Selter's, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Bour- 
boule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader u. Kissinger Salz, Bitterwasser 


von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Pastillen, Badesalze, . 


medicin. Seifen, Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Wald- 
wollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz, Giesshübler Pastillen. 
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Hermann Straka, Breslau, 


Breslau, 


M. G. Schott, biet, 


Ne der von des Kaͤiſers u. Königs 
ajeſtät verliehenen großen Staatz | 
edaille in Gold für Gartenbau, 


bende un, Schllicde⸗ Eifen 
Gewächshäuſer, "BE 


Glas⸗Salons, Fabrik: und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien c., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Bernſteinfarbe 35° 
ſtreichfertig, 


zum Anſtrich von Fußböden. 


in zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne 
alamzenbe Flache Bi bergen Haltbarkeit. 
\ Die Farbe trodnet in 8-10 Stunden. 

Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco, 


Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik, N 


Berlin N., Colonieſtraße 107/8. 181] 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


Die warmen See-, Sool- etc.. 


8 der Bäder und Curorte von 
Prof. Dr. Dittrich in München (ärztl. Intell.⸗Blatt Nr. 25 vom 21. Juni 1863 


im gedachten 


melden. 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


8 Mochwendiger Verkauf. 
Das Grundftü 
Nr. 17 am Ringe 


Nr. 35 Junkernſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
bon der iunern Stadt Breslau Band 1 
Blatt 129, iſt zur nothroendigen Sub: 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 10,320 Mark. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 9. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


Beſchäftszimmer ver⸗ 


[488] 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, einige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite 88 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 16. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Siebenhubener⸗ 
Sen Nr. 11, Band I Blatt 49, 
and IX Blatt 257 des Grundbuches 
von Breslau und zwar von der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, deſſen der 


Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 


chenraum 2 Ar 50 Quadratmeter be⸗ 


trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ie Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu — — 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im . 


Breslau, den 14. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 62 Weißgerber⸗ 
ſtraße hier, verzeichnet Band 41 Blatt 
209 des Grundbuches der inneren 
Stadt Breslau, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 540 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. September 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 


Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder auderweite zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
Haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
jeſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 25 
Breslau, den 3. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 131 die Firma 
| M. Landsberger 
u Roſenberg O.⸗S. und als deren 
Dat der Kaufmann Meyer 
ands berger daſelbſt am 30. Juni 
1879 eingetragen worden. [132 
Roſenberg OS., den 30. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


waltung bi 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 9 Adalbertſtraße 
zu Breslau, verzeichnet im Grund⸗ 
buches von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig, Band 15 Blatt 361 deſſen, 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichnete Flächenraum 4 Ar 41 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 19 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. September 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige and de und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu ort 
eben, werden eie dee dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 32 

Breslau, den 30. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 5/6 An den 
Kaſernen, verzeichnet Band 4 Blatt 
105 des Grundbuches der inneren 
Stadt Breslau, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2025 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. September 1879, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 26 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Kara werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 9. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 6 Freiburger⸗ 
Be hierſelbſt, verzeichnet Band XI 
latt 329 des Grundbuches von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 3 Ar 10 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
0 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
e 3270 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. September 1879, 
eee 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
ER 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver: 
kündet werden. 27 
Der 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ne Realrechte geltend zu machen 
ben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 12. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


5 Bekanntmachung. 
Ein⸗ und zweijährige 


chwane 


werden von unſerer Promenaden⸗Ver⸗ 
verkauft. 


[918] 


Brieg, 3. Juli ee 
agiſtrat. 
Heidborn. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Concursmaſſe des Brauerei⸗ 
beſitzers Paul Scholtz von hier ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 17 Margarethen: 
gaſſe zu Breslau, eingetragen im 
rundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 3 


Blatt 369, deſſen in der Grundſteuer⸗ T 


Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
91 Ar beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 24,370 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 11. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. September 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſti betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu wiesel haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Eidens der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine Dan 
melden. 2 

Breslau, den 23. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
21 Alexanderſtraße 


i 19 Garveſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 15 Blatt 391, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 34 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 80 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 10,000 
Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im l. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 26. September 1879, 

Nachmittags 12½½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 29 

Breslau, den 26. Juni 1879, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3437 das durch den Eintritt des 


Kaufmanns Siegfried Gerſtel hier in 


das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Moritz Gerſtel hier erfolgte Erlöfchen 
der Einzel-Firma, . 
M. Gerstel 

hier und in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ſter Nr. 1590 die von den Kaufleuten 
Moritz Gerſtel und Siegfried Ger 
ſtel, beide hier, am 1. Juli 1879 
hier unter der Firma 


M. Gerstel 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [30 


Breslau, den 2. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 698 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Bernhard Fränkel hier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Marcus Guſtav Pinoff hier erfolgte 
Erlöſchen der Einzel Firma 

M. G. Pinoff 
112 und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

r. 1591 die von den Kaufleuten 
Marcus Guſtav Pinoff und Bern⸗ 
hardzFränkel, beide hier, am 15. Ja⸗ 
nuar 1874 hier unter der Firma 

G. Pinoff 
errichtete offene eigen 
beute eingetragen worden. 31) 

Breslau, den 3. Juli 1879. 

Kal. Stadt⸗Gericht. Abtb. 1. 


Ein Wohnhaus nebſt großem Ge⸗ 
müſegarten und Park, ½ Stunde 
von Breslau an der Oder gelegen, iſt 
als Sommeraufenthalt oder auch auf 
mehrere Jahre zu verpachten. 
Anfragen unter Chiffre E. 8. 7 
an die Even. der Bresl. Ztg. [173] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 5 


manns : 
Alexander Schreiber 
zu Jauer iſt heute Vormittags 11 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
ag der Zablungseinſtellung 
auf den 30. Juni 1879 
e worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herrmann 
Wittwer von bier beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem R 
auf Mittwoch, 
den 16. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Kreyher in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer parterre des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen, werden bierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 12. Auguſt 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf Sonnabend, 
den 6. September 1879, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Kreyher in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer parterre des Gerichts: Gebäudes 
zu erſcheinen. il, 

er feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


De ne me debe Pfänder⸗Auction. 


Breitkopf 5 Bauerwitz 
Beſitzungen Bauerwitz Poſſeſſion 
112 und Schlagacker Nr. 159 — die 
erſtere eine Mühlenbeſitzung an der 
Leobſchützer Straße — ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 30. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
— Terminszimmer — verkauft werden. 
au dem Grundſtücke 112 Bauerwitz 
Poſſeſſion gehören 3 Hectar 93 Ar 
Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 60 Thaler 52 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 270 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Zu dem Grundſtücke Blatt 159 
Bauerwitz Schlagacker gehören 5 Hectar 
97 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien mit 
einem Reinertrage von 73 Thlr. 96 Cent. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, die beſonders gie 
stellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchäzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit us 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
clufion ſpäteſtens im Deatteigerungdr 
Termine en: [1103] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 31. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


ehoͤrigen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in in unſerem Gerichtsgebaude — Ter⸗ 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Porbesung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


minszimmer — von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Die eventuell zu erlegende Bie⸗ 


tungs⸗Caution beträgt für erſteres 
Grundſtück 1400 Mark, für letzteres 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 886 M t 


Anwälte Juſtiz⸗Rath Winckler und 
Rechts⸗Anwalt Fuiſting zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


ark. 
Bauerwitz den 23. Mai 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Fränkel. 
Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


Niemandem davon etwas zu verab⸗ iſt bei der unter Nr. 5 eingeien genen 
1 


folgen oder 
dem Beſitz der Gegenstände 

bis zum 20. Juli 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben pon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Jauer, den 2. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters 
Joseph Nowakowski 

zu Oſtrowo iſt zur Verhandlung und 

Seihlubfaflung über einen Accord 


ermin ; 
auf den 18, Juli 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den 11527 


berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen im Bureau III 
des Gerichts zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 

Oſtrowo, den 2. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
—— — ᷣñ 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung von heute Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 126 

1) bei Nr. 237, Firma 

Eugen Franck, 
vormals Reisewitz’sche 
Buchhandlung, 

Col. 6. Das Handelsgeſchäft iſt 
auf den Buchhändler Georg Maske 
zu Oppeln übergegangen und die 
Firma gelöſcht. 

Vergleiche Nr. 260 des Firmen⸗ 
Regiſters. 

2) unter Nr. 260: 


Col. 2. Buchhändler Georg 
Maske zu Oppeln. 
Col. 3. Oppeln. 


Col. 4. Eugen Francks Buch- 
handlung (Georg Maske). 
Oppeln, den 28. Juni 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


zu geben, vielmehr von 


Genoſſenſchaſt 
„Bau-Verein zu Cosel“ 
in Colonne 4 zufolge Verfügung vom 


30. Juni c. Folgendes eingetragen 


en: 


Nachdem der Verein in der Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung am 22. Juni c. 

Auflöſung beſchloſſen und Liquida⸗ 

toren erwählt hat, ſind als ſolche 

eingetragen: 5 

1) der Kaufmann Moritz Urbach 
von hier, h 

2) der Maurermeiſter C. Mode 
von hier, 

3) der Pfarrer Sklarzik aus 

ü 


enſchütz. 

Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei dem Vor⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft zu melden. 

Coſel, den 1. Juli 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 166 dabei en 


Nrma x 27] 
Bernstädter Stadt-Ziegelei 
das Erlöſchen derſelben zufolge Ver: 
fügung vom 16. Juni d. J. einge⸗ 

ele, den 16. Juni 1879. 


Bekanntmachung. F 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 187 eingetragenen 
Firma 2 plz 8] 
G. Lavernie 
in Hunxsfeld das Erlöſchen derſelben 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen worden. 
Oels, den 12. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 194 eingetragenen 
Firma [129] 

J. Lange 

das Erlöſchen derſelben zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Juni c. eingetragen 
worden. . 

Oels, den 16. Juni 1879, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
. 92 uuf Sirmen-Regüter 10 mb 
aufende Nr. Firma 
Fr. Nowak 

zu Falkenberg OS. und als deren 
Inbaber die Frau Francisca Nowak, 
geb. Müller, hierſelbſt heute einge⸗ 
tragen worden. 

Falkenberg, den 26. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Muetion. 


Donnerstag, den 10. Juli 1879, Schleſ. Zeitung. 


früh 49 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Weender I der Neuſtadt Nach⸗ 
laßſachen perſtorbener Hoſpitaliten 


„ſollen in Nr. 24 Oder 


Am 14. Juli er., Vorm. 9 Uhr, 
aße die in 
dem Woddzitzki ſchen Leih⸗Inſtitute 
niedergelegten, nicht eingelöſten Pfän⸗ 
der, beſtehend in Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Uhren und Schmuckſachen, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. [955] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


uetionen. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
teigere ich an den Meiſtbietenden 

Sonntag, den 6. Juli, in Poln.⸗ 

. Bräuer's Gehöft, von 
2 915 


r ab: 
die Stache'ſchen Na laßſadlen 
Montag, den 7. Juli, Vorm. 
9% Uhr, Zwingerſtr. 24, part.: 
Spielſachen, Kurz⸗ und Eiſenwaaren, 
Mittwoch den 9. 3 
woch, den 9. Juli, v. Vorm. 
9% Uhr ab, ebendaſelbſt: 

II Otzd. ſeid. Entouteas, 10 Dtzd. 
Stöcke, 7 St. Kleiderzeuge, 10 St. 
Sackdrell u. Packleinen. 

N den 10. Juli, von 

Vorm. 94 Uhr ab, ebendaſelbſt: 
aus der Diamant ſchen Nachlaß⸗ 
ſache: 1 guten Mahag.⸗Flügel, 
ferner verſchied. Möbel, Betten, 
1 Cloſet, 1 gr. Plüſchgarnitur, 
1 eich. Schrank. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſfar 


G. Hausfelder. 


Bureau und Auctions⸗Local, 
Zwingerſtraße 24. 


— — 
Ein Bauergut 
in Deutſch⸗Steine, eine halbe Stunde 
von Ohlau, von ca. 120 Morgen 
gutem Ackerland, Gebäude in gutem 


Zuſtande, iſt mit ſämmtlichem lebenden 


und todtem Inventar, nebſt voller, 
ſchöner Ernte, preismäßig bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
beim Bauergutsbeſitzer Gottl Münch 
in Noſenhayn, Kreis Oblau. [88] 


5 einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein kleines Haus am Ringe, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft mit Vor⸗ 
theil betrieben worden iſt, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 55 


ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter W. L. Nr. 89 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein modernes Haus 


mit Garten, nahe der Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Neuen Schweidnitzerſtraße, iſt 
wegen Verſetzung des Beſitzers ſofort 
für 25,000 Thlr. zu verkaufen und 
gewährt bei ſehr billigen Mieths⸗ 
preiſen noch einen reellen Ueberſchuß 
von jährlich 450 Thlr. Anz. 3⸗ bis 
4000 Thlr. Nähere Auskunſt ertbeilt 
Herr E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Eine Wirthſchaft, 


circa 200 Morgen beſter Acker, Wie⸗ 
ſen, gute Gebäude, mit allem In⸗ 
ventar und vorzüglichen Viehbeſtän⸗ 
den iſt, in Folge Ab ebens des Beſitzers, 


in Kraſchen, Kr. Guhrau, ſofort 
u verkaufen. Zwiſchenhändler ver⸗ 
eten. [83] 


Eine Dampfmahlmühle mit einem 
Spitz» und zwei Mahlgängen 
(franzöſ. Steine), welche 1 Jahr im 
Betriebe geweſen iſt, wird mit dem 
vollſtändigen Inventar und einem 
Holländer⸗Graupengang zum Abbruch 
verkauft. 5 24 
Offerten erbeten an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter J. S. 74. 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt 
eine im beſten Betriebe ſebende Ic 


ſtungsfähige 


hig [86] 
Schirmſtock⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, eine Dampf⸗Brett⸗ 
ſchneide, ein großes, 2ftödiges Wohn⸗ 
haus mit Souterrain, ein Stall für 
32 Pferde, welcher ſtets mit Militär⸗ 
Pferden beſetzt iſt, große Remiſen⸗ 
Gebäude und Holzlagerplatz, unter 
den günftigiten Bedingungen billigſt 
zu verkaufen. 

Näheres durch verw. Frau Bau⸗ 


Abth, meiſter Nenner in Herrnſtadt. 


Eine ſolide, ſich gut ver⸗ 
zinſende, zu gewerblichen Zwecken 
(Brauerei, Gaſtwirthſch., Tabak⸗ 
Fabrik) ſehr geeignete 


Beſitzung 


in einer Kreisſt. g. d. Bahn, 
unweit Breslau, iſt bei 4000 
Thaler Anzahlung [980] 


zu verkaufen, 


auch würde gegen dieſelbe und 


haare Zuzahlung epentuell ein 
Landgut ganz nahe an einer 
Gymnaſialſtadt eingetauſcht wer⸗ 
den. Offerten unter R. 3602 
vermittelt die Annoncen⸗Exped. 
von Nudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, I. 


mit guter Kunsſchaft iſt zu verkaufen. 
Offerten sub O. J. 51 Sr 


Eine gute Neſtauration, Mitte der 
Stadt Breslau, iſt anderer Unter⸗ 


gegen gleich baare Zahlung verftei: nebmungen wegen fof. zu verkaufen. 


gert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


rfr. in der Reftaur. Herrenſtr. 31. 
Abl nach Uebereinkommen. 64] 


— — 


2 


Vorzüglich schöne, ‚fette 
äger- u. Matjes- 
Heringe 


in Orig.-Tonnen und ausgepackt, 


Holl. Mai-Käse, 


Hochfeinen 


Eidamer Käse, 
Emmenthaler 
Schweizer - Käse 


Für ein bedeutendes Putzge⸗ 
ſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens wird eine 


erſte Directrice n. Grben R 
per bald od. 1. Auguſt geſucht. Ein Landwirth 


Gebalt 15 — 50 Mark monatlich in m; . 
J ee , e, 
55 ir e unter Leitung des Principals thätig, | 
10 He * ya „ noch in Stellung, dem nur ſehr gute 
1 Goldstein &Silberstein, Zeugniſſe und Referenzen zur Seite 
5 Breslau eben, ſucht per 1. October eine anders 
in feinster, vollsaftiger Waare, | Pemerminmsisaugältze: a Ras Gee S e e 
in ganzen Laiben u. ausgeschnitten | ——__— cn g. fällige Off 10 15 
empfiehlt billigst [967] f per ein Heinee Dliterguß, Das bon pollag. Loslau DS. erbeten. [65] 
he b 3 ? 
Carl Jose h bewirthſchaftet wird, wird zum I ſten Bei einer 8 ne 
October c. eine in jeder Beziebung] wird für ein Gut von 14 g. 


Zur bevorſtehenden Ernte empfehle den Herren 
Landwirthen meine [2201] 


Getreide⸗ und Gras Müh Naſchinen 


Silesia“. 
Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20 bis 


25 Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, 
letztere 1219 gen e en ie 


finden dauernde Beſchäfligung bei 
Aders & Blumberg, 


Baroque⸗Vergoldee 


® 


Reparaturen aller Syiteme werden prompt ausgeführt und halte Reſervetheile ſtets auf Lager. 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen zu einem entsprechenden Preiſe angenommen. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von E. Januscheck in Schweidnig, i 
r. 


DP 


R firme, ſtreng zuverläſſige [978] 220 SDR? 2 
i Niederlage: Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 0 Bourgarde, Wirlhſchafterin geſucht ein Wirthſchafts 
— — (—— 0ꝛ 0 —¾ĩĩ¶laoſlie ferant Schuhbrücke 8. Seen mit Gage 55 Beamter A| 
’ a a der Zeugniſſe und ſonſtigen Empfeh⸗]geſucht. 7 
Ver ad tu Mono ra Pinaud’s Hochfeine, fette Englische | lungen find einzureichen unter T. 3604] Die Stelle muß eingetretener 
D Lech ug. auf Bogen und . er Bau de Quinine Matjes-Herin e Ei Aus mr erh. Verhältniſſe wegen fofort ange⸗ 
er us ſchank Prägung & 100 St. für 3—4 u. 5 N. Kopfwäſfer) [1005] ( 2 9 [ſraße 85, L. Gebalt 20 W. treten werden. 


4 


einer Brauerei Viſiten Karten ih. Ermer. rn oe eg . vr. reis Eine gute Köchin, |. ur wirkäch tühtige, in jeder 
in einer Kreis ⸗ und Garni in der ſchönſten kasten 1 Ih. Ermler, Straße 54. 0 welche mit der Milchwirtbſchaft gründ⸗ Richtung verlaßbare Reſlectanten 
Schleſiens, an 5 Sun ir à 100 St. 2 J und 4 . 41 5 3 „I. Sonnenberg, lich Beicheid- aß a "guter wollen ihre Meldungen mit Zeug⸗ 


Gymnaſium c., mit ei ri 7 & Tauenzienstr. 63 u. Königsplatz 7. |Atteften b iſt, kann ſich zum] niß iften, die nicht zurück⸗ 
e ß tms 10 mnlmsustörten De mio me 


- arten, |: 5 ern ſefortigen Antritt, ſpateſtens zum] gegeben werden, unter P. K. 97 
An wen 8 elbapı, Billard je" n Ju X 100 St. Augentabak, II Aufs Land 11 dorf bet Stein iche r a. an die Expedition der Breslauer 
em Inventar vom . ferner alle übrigen Sorten Gothaer Cervelatwurst, melden. Jährliches Lohn 120 Mark.] Zeitung einſenden. Die Beſetzung 


1. Det Speiſekarten, in 
ke a ehe ladungen, 1525 ee Art 
pächter erfahren Näheres unter H. Paste ſauber und ſchnellſtens die 

22157 durch die Annoncen⸗Expedition apierhandlun „Buch⸗ und Stein⸗ 


1 Schnupftabake Braunschw. Gervelatwurst Ein junger, routinirter [908] der Stellung wird bekannt gemacht 


Be h Dauerwaare) d 
als: Nessing's Rappés, Grand Car- 68 97 9 55 N 
dinal, Natchitoches, "Bahia etc., 8 Kaufmann, Ein tüchtiger 


von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. druckerei von (7592 dean lei N Hamburger Pökelfleisch eit J ſlltandiger Leiter ei 

a Ä gleichen sämmtliche Sorten |. ſeit Jahren ſelbſtſtändiger Leiter eines 2 

i i in Büchsen à. 2, 4, 6 und 14 Pfd. 55 Mode-, Tuch⸗, Leinen⸗, Weiß⸗ 

nn N. Raschkow II., Rauchtabake Grosse Pökelzungen ee Branntweinbrenner 


5 waaren⸗, Damen⸗ und Herren⸗Con⸗ : br 57 in- Mf t. 
in Packeten und Rollen, sowie in Büchsen, 3 bis 4,00 Mk., fections⸗Geſchäfts in einer Regierungs⸗ Nad an e 717 
2 


Neſtaurant een cvebnzee kene 


mit 32 ; Luftballons iose Tahake in beliebigem Schweinszu ſtadt Schleſiens, ſucht veränderungs⸗ 

Vertauf a asfpen Gebäude mit Spiritus heizbar, Schnitt; ebenso alle Arten Rau- Büchse 280 Men halber cin feiner eisern Selen Kal. Wiltner 
comfortabler Einrichtung, won] . Illumſnations Ballons tabak, als: Lady Twist,Shipmans-| meue Holländ. Jäger-Heringe entſprechendes Engagement. Nuch in Oppeln. 

außer großem Geſell ſchaft > Eon. in circa 5 Sorten, garn, Schäfertabak etc., ferner: ae Delicatesse ge, ak 7 er Pe Rei — — — 
cert⸗ und Gemüſe 5 2 euerwer % ö H enden für ein Manufacturwaaren | . SP 
e e . Samen Ceucinecnuetoe | On este, attene Gen 
ſter, ca. 6 Morgen Iſchüri r, as 824] lavas) Sumatras, imitirte sowie Dr. Naumann’s ſchäft übernehmen. Gehaltsanſprüche] mit guter zulbildung finde 


Jin unſerem Geſchäft Stellung 


empfiehlt [ 2 
Grundſtück ſtoßender Wieſen ge. e Gebhardt breite. 1% importirte Ravannas an den] aufgelöste Gewürze und |mäbig. Geläl. Dfferten bitte unter 


Fals Lehrling. [965] 


ören, f - — — EN billigsten Preise a H. 22160 an die Annoncen:Erpediti 
ra des nanberweiten Unter: Die beiten amerikaniſchen 3 e eee e Gew ürzsalze, von Haafeuſtein 2 Nagler, Bros . Dohse & Co., 
Zahlun 98 Bedingungeunter ſoliden Werde: Rechen ‘ Car | Heinr. ganz vorzüglich, lau, gelangen zu laſſen. N 1 17, _ 
urn m 8 N Ul 1 1 & C in | Dr. Pasteur's Essig-Essenz Ein erfahrener Buchhalter mit Magazin für Küchen- 
zu ver aufen. wie viele der lebten Ahab ngen * IIe j 0. Berlin, | zur sofortigen Zübereitung eines etüften Referenzen, Jah 6 Jahre Einripfungen. 
N gen. | Way älteste Tabaksfabrik der preussi- vorzügl. Essigs, in einer Stellung, fucht anden e Ne A EZ; 


Da eine feine Kundſchaft vorhan⸗ 
den und das Behr an ir br. 0 3 
verkehrsreichen Fabrikſtadt des ſchleſ.] Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 52 
Rieſengebirges mit Bahnverbindung 5 
gelegen üft, ent daſſelbe af einen Hechſeine, ſüße 

igen, intelligenten Mann als eine 

günſtige Acguiſition beſtens empfohlen | _.. Tafel butter, 
werden. Offerten werden unter Chiffre] reine Weidebutter in Poſt⸗ Kübeln, 

„22091 an die Annoncen⸗Expedition] netto 8 Pfd. für 8,0 M., berf. kagl. 
pon Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ frisch franco gegen Nachnahme 19810“, 
lau erbeten. 8457] [. Agnes Schulz, Joneiten (Oſtpr.). 


er ene 7 
schen Monarchie, seit 1755 be- Echten Traubenessig Beſchäfti Ein Lehrling 
| eſchäftigung, auch feſtes En: 
en eo | ce Ein Lehrling 
g gegen die schmeckend in den Salaten, an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. | mit guter Schulbildung und jhöner 


Hau tui Echt Liebig’s Backmehl Fr ei : eng] Handſchrift kann bei freier Stationin 
p ederlage g Für eine Brauerei Oberſchleſiens . Surgmaaren-Engros-Ocihäft 


zur Brot- und Kuchen-Bäckerei J wird ein junger Mann, der durch gute ! 
duard Gross Ohne Hefen, Nice Ai ausme, [döne Yen fechten e, Weisen. 
7 * = 3 ’ 979 . . + 
10 Breslau pudding- Pulver ſchrift bat, als [979] 


von Vanille, Mandel, Orange, 2 Für mein Ledergeſchäft ſuche gegen 
am Neumarkt 142. Citrone ete. ete., das Pack 25 Pr 5 Comptoiriſt Stationsvergütung einen [337] 
— — — ! bei einem Gehalt von 75 Mk. per Re erlitt 


Nestle's Kindermehl, 


E 1 
TE e ee eee F N ! Monat geſucht. 
Dr. Harl wee, N ge e eee e ee ee 
: r ; ome, Breslau, Oblauerſtr. BT | Fin Lehrling mit guter Schulbils 
R 82 Grosse aus Cham Ei Fa! ſchener Handschrift wird 


nur in Oeſterreich⸗Ung. 119 1 2 1 z Em Für's Eiſen-Kurzw.-Geſch. ſuche 
Breslau, Lene 11 Sec Un. gebrannt, v N Te 3 % Speckflundern, Reinen Apfelwein für Kranke, 3 ich ſof. 1 Correſpondenten, 1 | fürs Comptoir geſucht. Offerten unter 
SZ Nm. 25. Auswärts brieflic. beide Spk ganz reinſchdxechend empf eee ee e Faffees, . * ichter elhnake 7 2.30 u BER DET, Der BBPEN opt — 
wald Blume 2 - 2 — 


| . } 80. 90 Pf., 100,110, | —— Die 926] 
Specialarzt Pr. med. Meyer cuſcheſtr. 12. Ede Weißgerbe⸗ d Jäger-Heringe 520 M. cle. etc. 1968) Furs Band. Weiß. u. Woßw. Sehrlings 
Derlin, Leipzigerſtr. 91 Fuer : und Maten- Heringe, 85 Geſch. ſuche ich ſof. od. 15. Aug. > 8 E 2 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und 80 ne Kaffee bill 1 8 Süsse, vollsaftige 1997] Dampf-Kaffee, 1 rout. Neifenden und einen erſten in unſ. Geſchäft iſt varant und be⸗ 
aud erlegen anche ſchnell dein und Krafti 0 u en 3 a Aupfen das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10 1,20, J Verkäufer. E. Richter, Leſſingſtr.7 lieben er oe guten San, 
die Ledensweſſe dne den Beruf an das Pfd. 10, 12, 1310 Sar. oh, m] 1 1 für alle Bra in im Complete u eden 2 
. — erfolgt nach den — das Pfd. 7, 8, 9, 10, 115 42 er. Oscar Giesser Gebr Heck Lehrlinge grobe Hanglage: ee 

orſchungen der Mediein. 22217 1 weiß, Farin das Pfd. 37 Pf. Junkernstrasse 33. 1 g bauſer werden geſucht durch [416] 
Speial- Dr, Deren . Mees inge d. St 5-10 8.1 eme Ohlauerstrasse 34, | . ier agree . Vermiethungen und 
Arzt F. Deutsch, 0 Schönste reife ; „ Kiethsgefi che 


Berlin, Friedri Een ller, Einen Speceriſt Alte E. 
Mitgl. 5 Wiener 120 blt. — er A nanas ö Erdbeerpflanzen, zum ſofortigen 0 deri 711] Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Rossmarkt 11 


nach eig. glänzend bewährt. Meihod⸗ N Geräucherten 3 edle Sorten: Victoria, Ananas] S. Juliusburger, Nitolaiitraße 35. 


= 
raſch, gründlich, ohne Berufgftärung. Rheinlachs und Hahnenkamm, Durchſchnitt 100 . eee eee 
S lis, Mannesſchwäche ng: cdl 20 Jahren dorpiglich bewährt: 9 Stück 1 Mark, bei E. J. mmi in Commis, Speceriſt, gewandter FEW . 
Auen be e den 7275 0 Jahren vorzüglich bewährt: | Gothaer und Braunschweiger in Bi e 190 E Verkäufer, 10 Jahre beim Fach, ist eine in der dritten Etage gele- 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. | Timpe 5 Kindernahrung | a un Brieg, Neg. Bek. Breslau. I derſeſteinigen Jahren eine Vertrauens⸗ | gene Wohnung mit 5 Piecen nebst 
Behandlu pri ich (discret) 1719 4 2 | inter- 2 ftelle inne hat, im Beſitz ſeinſter Ne: | Zubehör, Küche, Entree, Closet, 
Debandlung brieflich (discret) [715] - Kraftgries. Zwei Ponys, ferenzen iſt, ſucht zu feiner weiteren Wasserleitung per J. October zu 
Ge chle tak kh iten - Cervelatwurst, von egaler Farbe und Größe, 3: bis] Ausbildung in einem bieſ. größeren | vermiethen. — Näheres daselbst 
jeder Art an 5 ran et lager bei 930 sowie feinste Holländische Sac 1105 15 eu Ste zu N 1. Da c. Dauernbe II. Etage. [1014] 
are } eraltete, werden ger ebrii 5 einem ſoliden Preiſe ſofort zu ders Stellung. Gefäll. Off. u. F. R. 96 0 
Be und dauernd geheilt. Aus: E. en Flle 34. Jäger-Heringe kaufen. Nachfragen bittet man zu i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. Gartenſtraſßze 5 
Sd. Bbrieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, S. G. Schwe blauerſtr. 24/25. empfiehlt [1017] richten an den Lehrer und Organiſten ee iſt eine Hochparterre -Wohnung, be⸗ 
l erſtr. 13, 1.4 Sprechſtunden täg: Paul Feigen e Ohlauerſtr. 2. Th d Wi Kl 1 Becker zu Zduny bei Krotoſchin. Für eine Weinhandlung nach außer⸗ ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit 
ud von B-1N u. I br. 18839] * 85 ag Fr Wulbelnnte 52 60 or n 6 halb wird per 1. Auguſt ein Waſſerleitung und Nebengelaß per 
222 „Brieger in 2 3 Junkernstrasse * 1. October, und eine Wohnung im 
Klinik 1 eich — Paul Due in pen an — us ; A SOTHANATON 74 Salat Commis Rudolf 3. Stock, dene aus b en 
+ a ; 8 te oldene . 2 \ 0 5 4 8 ? it Wẽ i S . 
— Se nber in Odlau. 2 > EI 754 Meile, Breslan, 8 I 1 cel der 4 


ilung hartnäckiger r —— — 
Haut⸗ u. 55 7 57 — f 
Rensen, ne Sünde, Menischer Ausbruch, 
tt. Dirigent Dr. Rosen- Reinen es die Fl. 2 Mk., die % Fl. 1 Mk., 
T: 


„feld, Berlin, Friedrichſtr. 189, [959] | . A 
ch Gebir N au Him bee Gumpoldskirchner, 
Syru 


hlauerſtr 85 J., 
[9011 


sub P. 3600. 


74 Ein Commis, Speeeriſt, noch activ, 

im Engros⸗Geſchäft firm, flotter 

Verkäufer, ſucht per 15. Auguſt oder 
1. September Stellung. 

Gef. Offerten unter H. N. 50 poſt⸗ 


vermiethen. Näh. daſelbſt I. Etage. 


Ge ſucht 
per 1. October Ring oder Schweid⸗ 
nitzerſtraße eine anftändige Wohnung 
in 2 Etage von 3 großen Zimmern, 


uch brieflich. Prospecte gratis. | 
die Fl, 1 Mk. 50 Pf., | 


x Auel 1 =; . 
‘Werden diseretin: e Feinste Holl. Jäger-Heringe, 


ee 


Syphilis- das Stück 12—15 Pf., die % To. 5 M. f 2 “ e 
8 Ponte ant deln, den cinch berzüglicher, Dualität empfiehlt iucl. Gebinde, Stellen-Anerbieten |lagemp Bentben 8. 191 tung nenn abel. und 18 * 

Cache Weiesfluss grändt. u. ohne He Gebinden lead, jo» Senmebret zur kalten Schale, und Geſuche. e e e e Offerten unter F. A. 95 in des 

gehoben d f i ; 5 2 Jahre in einer Deſtillation mi 8 a N 2 

un. approbirten — r. F. Eopr w Waldenburg. keiten Schweizer Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ausſchank thätig war, ſucht zur Briefk. der Breslauer Zeitung. g 


weiteren Ausbildung per ſofort Stel⸗ 


42 Bretter 3 Borverfub, Ride 


den 5g e . in Berlin, Unter den Lin. | Fei Limburger 1175 

250,2 r., v. 12— [1 en Lin: 1 K | ung. Näheres zu erfr. bei J. Brauer u. Cloſet. Nah. Nr. 43, J. Et. 

verzw. Fällg 2, 2 1%: Veraltete u. j 371275 eigen-Kä 80 f - t lung. 3 5 ; { ‚Nr. 43, 1 15 

5 le cbenf: in schrkurzer Zet. Quodlibet (Specialität) das is 80 Pl. und 1 Mk. N ge Kaufteute in Supakew per Drzeite 150 43 Bete ae Br ae 
alcon, Küche, Entree. 7 


Das Comite für Stellendermit- 
telung empfiehlt ſich bieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [938] 


Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, in der Schnittwaaren⸗ 
Branche firm, findet ſofort Stellung 
bei H. Schwartz, Bad Salz⸗ 
brunn. [89] 


3 junger Mann mit Prima⸗Zeug⸗ 
N niſſen und Empfehlungen ſucht 
für Comptoir Stelle als Buchhalter 
ine geprüfte Kindergärtnerin, oder Correſpondent. [333] 
mit guten Zeugniſſen, welche be-] Offerten unter X. 100 an die Ex⸗ 
fäbigt iſt, Enie auch im 11 5 pedition der Gubener Ztg. erbeten. 
ſiſchen u. Engliſchen zu unterrichten | in tüchtiger 3317 
ht während des SBormitiagd 1 BL) 
Unterricht in den Clementargegen⸗ Zeitungsſetzer 
ſtänden zu ertheilen. (959) Zu A 
Gefl. Offerten werden sub B. Z.|ver auch an der Maſchine deſche 
Nr. 100 an die Expedition der Bresl.] weiß, ſucht ſof. Stellung. Off. 15205 
Zeitung erbeten. Haun, Beuthen SS., eb. Schule, erb. 


E beliebteſtes Kinderconfect. Jed Vanillen-Chocoladen 
Geſchlectskraukheiten der Herren en . Wir garantirt rein, das Pfd. & 1,10 Mk., 
ganz veralteten allen, einen Verſuch anrathen, billig, ſchön, 1,60 bis 2 Mk., [953] 


mit bohem Gewinn, maſſenhaft 5 — 
ollut onen, verkaufen. Proben à 2% Klo a‘ 3 8271 Rh 


ſexuelle Schw Emil Speeht & Co. 
21 äche zt, 2386 Natibör, Oberstr. 18. Paul Neugebauer 


1 Srauenkkantheiten | aerger 8 Ohlauerstranse 4. 
eilt ſchneg liche und zattenen Unfehlbares Mittel JFrucht⸗Preſſe u. Mühle 
ohne Berufsſtörung gegen Sommerſproſſen, verkaufe billigſt. 296 

Dehnel in Breslau Blattern u. gelbe Hautjlede M. Singer, Waldenburg i. Schl. 
olergafje 26, an der Derftzape I Bresſan, Tagen au baben im Zur 328] 
landen von 2 um [BE 3. Gr, unter Om. Se. Ale Ventilation von Closcte 

ſteben jeder Zeit zur Verfügung. empfiehlt Zinkdunſtrohre, 2% w 


Ebenſ e 2 5 
Audwerts brief. Preis 2,50 M. Auswärts 3 M. per Meter 60 Pf., A. Schippke⸗ 
Mauritiusplatz 33. 


Tauenzienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtr., iſt eine Wohnung, 1 
2. Etage, Michaelis zu verm. Näh. = 
daſelbſt, 1 Treppe links. 8077 


Annesſtraße 1 


Hochparterre per 1. October zu verm. 
Nah. Nang 14, 1. Etage. 304] 


28, Freiburgerſtr. 28, 


1. El., 5 Zimmer incl. Salon z. v. 


Kloſterſtr. 1d 


iſt der halbe 3. Stock mit Cloſet per 
[403] 


Michaeli zu vermiethen. 


— 


e 


u u 


j . berrfi ge eing. 


ee 


| Ning, 


8 


Nr. 16 


di Etage Geſchäfts 
} bent u. eng ı mit Cloſet ent 


unkernſtr. 36 


iſt die Z. Etage mit Cloſet u. 1 1 

Titung und im Hofe [368] 
ein Comptofr oder Nemife 

zu vermiethen. Näh. wu ii der 

Wäldchen des Herrn S 


Wäldchen 12 Bill). 


Verſetzungshalber iſt 1 berrigaft: 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. ih 
arten zur eigenen Benutzung 
vermiethen. N Näheres daſe daſelbſt 3 5 


Königsplatz 35 


iſt eine Wohnung im 3. Stock 
b. und eine Wohnung Am 

Stock, ſowie eine ſolche im 
3. Stock von Michaelis ab au 
vermiethen. [356] 


> Schweidnitzerſtr. 41/42 1 Zimm. z. vm. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Ene 1. Etage, elegant reno⸗ 
virt, 1 Salon, 4 große Zimmer, Cab. 


und Beigelaß, ſofort od. per 1. Oct. 


zu vermiethen. Näheres III. [403] 


Freiburgerſtraße 5 
iſt die halbe 3. Etage per 1. Der 
zu vermiethen. 11013] 
Näberes beim Haushälter. 


Helle freundl. Wohnungen 
Schmiedebrücke 29 a. 


Nicolaiſtr. 7 


iſt eine 12 sc im 1. Stock,7 Pie⸗ 
cen p. 1. October zu verm. [99 6] 


Freiburgerſtr. 31, 


5 Zim 
1 Küche ꝛc., per Michael für 1 
50 Thlr. zu verm. Näheres Carls⸗ 
Arab 4 bei Wendriner. [405] 


Neuſcheſtr. 23 


1 Wohnung 3. Etage aus 5 Piecen 
vom 1. E Näheres bei Herrn 
Jacob [950] 


Die 1. Etage 


Neue Taſchenſtr. 7 (ſechs Treundl. 
Zimm.) p. 115 ebe zu vermiethen. 


e Nr. 25 


iſt eine Wohnung im 3. Stock von 6 
Piecen zum 1. October zu vermiethen. 


Noßmarkt 11, 


parterre, iſt ein Geſchäftslocal ER 8: 
October a. c. zu vermiethen. 018 
daſelbſt 2. Etage. 


Schweidn. Stadtar. 1 


find zu vermiethen und ſofort 88551 
October c. zu beziehen: 
eine Parterre-Wohnung N Bu. 
reaux oder Comptoiren vorzüg⸗ 
züglich geeignet; 
eine Wohnung in der dritten 0 
eine Wohnung im Hinterhauſe. 


inländische Fonds, 


Näberes beim Hauswirtb batelbit. Verwerksſtr. 2 24. 


wer Ben Cours, 


Ohlauerſtra laße. 76, | 


iſt eine große Wobnung von 9 ned 
mern im 2. Stock, mit 2 jepare ten 
Eingängen, vom 1. October 1879 ab 
zu bermiethen 

Näheres bei Gebrüder K Sans. 


Autonienſtratze 30 


iſt die größere Hälfte ger zweiten Etage 
von Michaeli ab zu verm. 88 | 


Fir Rechtsanwälte! 


Alte Graupenſtraße 16 iſt die 
erſte Etage vom 1. October ab zu ver⸗ 
mie. then. [410] 


Neue Graupenſtr. 2 


iſt vom 1. October ab die dritte Gtape 
zu vermiethen. 1411) 


Sch hweidnitzerſtraße 46 


00 die zweite Etage, beſtehend aus 

6 Piecen nebſt Zubehör, — 5 Oetbr. c. 
zu vermiethen. Näheres Sieh im 
Bankgeſchäft. [407] 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


iſt eine Wohnung, beſtehend in zwei 
Stuben, Cabinet, 1 7 Entree und 
Waſſerleitung, per 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, v. 8 Uhr 
bis Mittags 3 Uhr. [386] 


Breite- Straße 19 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. 409] 
Gebrüder Bartels. 


Sadowaſtraße 17, 


Parterre, 4 Zimmer, 2 Cab., Küche ꝛc., 
herrſchaftl. eingerichtet, für 300 Thlr. 
von Michaelis ab zu verm. Näheres 
daſelbſt bei Kindſcher. [402] 


Große u. kleine Wohnungen 


ſind zu vermiethen N 
Nr. 14, parterre links. [385] 


Carlsſtraße 28 5 


Wohnung, 1. Etage, Seiten⸗ 


haus, beſtehend aus 3 Piecen und 3 


2 Cabinets, auch zum Verkaufslocal 
und Comptoir ſich eignend, 9 u 
ziebbar; 

1 Wohnung, 3. Etage, Gate 
11 beſtehend aus 3 Piecen, Küche 
un Beigelaß, per 1. October; 

2 Keller, gut geeignet für 
eine Leder⸗, Bier⸗ oder Wein⸗Nieder⸗ 
lage, bald beziehbar; 

1 Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen, per 1. October. 


In meinem elegant gebauten Hauſe, 
Burgſtraße 3, gegenüber der 
Univerſität, nahe am Ringe und 
Appellationsgerichte, ſchönſte Aus⸗ 
ſicht Breslaus, iſt Parterre, der erſte 
und der halbe zweite Stock zu ver⸗ 
miethen, bald oder Michaeli zu be⸗ 
zieben. Näheres daſelbſt. [390] 


[1015] Beer 46 iſt der halbe 


dritte Stock zu vermiethen und 


3 5 1 1 Näheres a 


beim W 


Eins re zu 56 Thlr. iſt 
Vorwerksſtr. 24 bald oder sum 
1. Auguſt zu vermiethen. [413] 


Er, gut möblirtes Zimmer, ſepar. 
Eingang, 2 75 oder 2 


2 Herren iſt 
b. zu. dermietben. 


55 -Wilhelmstr. 3a, 5. 


Beigel., Cloſ. u. Wall ＋ 
bill. Preiſen für bald u. 1 


7 


Unweit vom Könkgs platz! 


et. zu verm. 


edes v. Entree mi befond. Eing., 


4, 5, 6 imm., gr. Küche, 75 Intree, 


Auer: 


Nah. b. Wirth daß, N. v, Sintert, 


1. 


Garveſtraße Nr. 30 


ſind herrſchaftliche Quartiere zu 6 und 4 Zimmern 1250 Beigelaß ar Iſten 
euecfe. 888 


ctober c. zu vermiethen. 


ae größere Hälfte der eriten Etage 


Näheres bei 


Tauentzienplatz Nr. 1 2 Nr. 1 


. Meined 

= 
2 
2 


von 6 Zimmern nebſt En per 


1. October er. oder 1. Januar 1880 zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Muſeumsplatz 8 


„prächtige große ganze 1. Etage bald und 
+ ſchöne Hochparterrewohnung: une Bad, 
92] 


Zubehör, October. 
erſte Etage, Wohnung, 5 ß 
Telegraphenſtr. 1, Cabinet, Bal, Zubehör — er 
3 


Chriſtophori⸗ Platz 5 


iſt per Michaeli c. die 3. Etage 
vermiethen. 1980 * 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 


iſt eine Wohnung im dritten Stock 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Reuſcheſtraße Nr. 63 


iſt eine et öne Mittelmohnung zu 
Nee [406] S. Sternberg. 


Dominikanerplatz 2 


ſind Wohnungen zu 250, 220 und 
100 Thlr. Michaelis zu baben. [589] 


Tauentzienpl. 10a 
iſt die erſte Etage 


zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [086] 


üttnerſtraße Nr. 31 


ist 5 1. Etage, beit. aus 3’Zimm., 

Cab., Küche, Entree ıc. e . 45 

Waſſer), per Michgeli c. zu zu v 
Näheres im Geſchästslocal 5 


Feldſtraße Nr. 2 


(vis-a-vis der Liebichshöhe 
An 2 Stuben, Cab., 
Cloſet, Waſſerleitung 

1. Etage 3 Stuben, Cab., Küche, 
[361] Cloſ. ꝛc. zum October zu verm. 


Gartenſtraße Nr. 4 


eine Wohnung Bart. mit auch ohne 
Zement nebſt 1 nremijen mit 
artenbenutzung iſt zu Michaeli zu bez. 


Zimmerſtraße Nr. 11 


iſt die ganz neue renovirte 2. Etage, 
beſtehend aus 5—6 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer, warm, kalt und Douche, 
zweifenſtriger großen Küche und allem 
Zubehör per bald oder October zu 
vermiethen. [359] 


Tauentzienſtraße 84 3. 


zweites Haus vom Tautzienplatze, 

eine vollſtändig renovirte Parterre⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern, großer 
Henftriger Küche und ſonſtigem Bei: 


e, 


ftIgela& bald oder per 1. October 1879 


zu verm. Nah, daf, beim Portier. 


Breslauer Börse vom 5. Juli 1879. 


Inländische Elsonbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsaotien, 


Alexanderſtr. 3 
1 eine herrſchaftliche 32 per 
ctober c. zu vermiethen. Näh. 
bei Fr. Ehlers daſelbſt. 3 07 
Aonesſtr. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 
p. October c. zu vermiethen. Näh. 
Tauentzienſtr. 6a Hochpart. [377] 


Fe 46 iſt der 2. Stock Ba 
*% zu beziehen. 5 0]. 


Brüderſtr. 5 


eine ſchöne Wohnung von 3 Zimmern, 1 
Cabinet, großes Entree und Küche 
in der 1. Etage und in 2. Etage 
dieſelben Räume zu Michaelis zu 
vermiethen. 3 350) 


Ecke Ohl 
Rte Ar. 1 auerſtr. u. Nai 


1 iſt die 1 und 
Etage per 1. October an 


miethen. Näheres bei 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


ine freundliche Wohnung von 3 
zweif. u. 2 einf. Zimm. zu verm. 
Schübbrücke 70, 2 Stiegen rechts. 


Ein möbl. Zimm. für 1—2 Damen 
iſt 9 zu vermiethen Nicolai: 
ſtraße 35, 1. Ctage. 1365 


Aae 26, W oder ſpäter 
halbe 1. und 2. Etage 3 und 4 
Zimm. m. Cab., Badecab., Cloſet zu 
verm. Näh. 1 Treppe l. [345 450 


Wohn. f Holzplatz 10 ſind 2 
O Wohn. für ür 43 Able, a a 
nud 100 Thlr. zu verm. 


Antonienſtraße 10 


ſind in der erſten Etage 11 Woh⸗ 
nungen (Waſſerleitung, 
Michaelis zu vermiethen. 


Gartenſtr. 10 ar 


it die 3. Etage (5 Zim., Cab., Küche 
ꝛc.), große Räuml. m. all. Comf. u. 
Gartenben., per ſof. oder Michaeli zu 

verm. Näheres 2. Etage daſ. 13510 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt ein großer Laden mit daranſtoßender 
Wohnung per ſofort oder 1. October 
zu vermiethen. Das Nähere 9 0 0 
zu erfragen. [362] 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt * Hofwohnung, Baflerleitung 
für 80 Thaler zu vermiethen. [363 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen aud Prloritäten. 
Amtlicher Cours. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


3. Et. getbeilt zu vermiethen. 


199 65 


diges, in 0 


Vorwerksſtr. 7, | Mibrechtsfie. 3 


ſ. freundl., bequeme Wohn. 95 I., 2., 3. Et.] abe dem Stadtgraben, bertſchaftlich e 


Fa in der 1. abe, (5 nn 

Küche, Beigelaß ꝛc.) für 1100 M. fo: 
fort oder p. 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Herrn 7 
Kühndel. [945] 


Lee 22, vis-à-vis der Ge⸗ 
11 billig zu verm. 1. Et. 
Zimmer ꝛc. nebſt Garten und Ber 

5 3 Zimmer nebſt Zubehör. [26 


Hochelegante 1 Ginge 


per 1. October zu vermiethen, 915 
18 dem neuen Muſeum, 255] 


Höfſchenſtraße 12. 2. 


Ming 57 


iſt eine elegante, große Wohnung zu 
vermiethen. 
Näheres beim Wirth 2. Etage. 


1 9, nahe der Gartenſtr., 
iſt in 2. Etage eine Wohnung. 
3 Zimmer, 1 Cabinet, großes Entree, 
Waſſerl., Cloſet, zu verm. 215] 


Tauentzienſtraße Nr. 68 


zweite Etage, ſowie dritte Etage bg 
Hälfte zu vermiethen. [162] 


Zimmerſtraße 19 
iſt das N beſtehend aus 
13 Zimmern, Cabinet u. Beigelaß, zum 
„October zu vermiethen. [212] 
"Näheres daſelbſt 1. Stock. 


Höſchenſtraße 4 
iſt per October die 1. Etage ang os 
Ohlauerſtr. 64 eine große elegante 
Wohnung in 3. Gage N 

Oblauerſtraße 65 ein Hausflur, 
daranſtoßende Wohnung, Remiſe 
und Keller zu vermiethen. 

Näheres bei L. H. Krdtoſchiner, 
Schmiedebrücke 16. [855] 


Muſeumplatz 7 


iſt die Heinere Hälfte der 2. Etage p. 
1. October zu vermiethen. 197 1 
beim Hausmeilter. 4] 


Schmiedebrücke 50 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 8 Piecen 
— elegant renovirt — mit Waſſer⸗ 
und Cloſetleitung verſehen, ſofort 40 

vermiethen. Preis 1200 Mk. [341 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt ein großer 
Laden p. I. October z. verm. [342] 


Schmiedebrücke 53 


iſt eu größere Wohnung in der 2. 
1. October zu verm. 343 


Per 1. Detober 
n Schweidnitzerſtr. 37 
ein Theil der 1. Etage als 
Comptoir oder Geſchaftslocal 


zu vermiethen. 


Ein Verkaufsladen, 


in welchem ein Wurſtgeſchäft mit 
großem Erfolg betrieben 1 iſt 
per Michgelis zu vermiethen. Hr 


Sonnenſtraße Nr. 14, part. 


i 7 der 


ſind zwei geräumige hohe Zimmer, 
zu Comptoir und Lagerraum por⸗ 
ach geeignet, ſofort zu vermiethen. 

. daſelbſt in der Ge „ 
bandlung. 10 J 


Ein Ealaden, 


mit zwei Schaufenſtern, [951] 
geräum., mit Compt., bald zu verm. 
Nicolaiſtr. 1819. 


n Laden 


nebſt 815 (Waſſerleitung), durch 
eine Wendeltreppe verbunden, iſt Ecke 
Carls⸗ u. 1 1 0 5 Nr. 19 p. bald 
zu verm. Näh. bei J. WN 
Oblauerſtraße 12. [348] 


Ein Eckladen BE 
Breiteſtraße Nr. 43. 353] 


Fur eine Hut⸗ oder Blumenfabrik ıc. 
ſind paſſende, helle, freundliche 
Räume Obtauer-Stabtgrabengtr. 18 
zu vermiethen. Näh. b. Hausmeiſter. 


2 Comptoire, große Remiſe, Lager⸗ 
keller, Einfahrt, großer Hof, nahe 
der Hauptpoſt, Neumarkt und Land⸗ 
gericht, Altbüßerſtraße 36, zu ver⸗ 
miethen. 376 
r 


Brauereien 
wird zum Bier⸗Ausſchank in einer 
ſehr belebten Straße ein fein 
Local zu vermielhen empfohlen. Off. 
unter Chiffre M. 2346 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [985] 


Die Re ReRauzant-Bocalitätent 


Albrechtsſtraße 1 
fofort zu race g [256] 


DSH Bodenräume u. Holtz⸗ 

ätze ſind zu Mol 8 Nähe⸗ 
res bei 2 Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 3 3581 


Ei aß großer Eiskeller von Michael 
zu vermiethen. Näheres 
12 43 part. 3671 


großer Lagerkeller, 
beſonders als Weinkeller ſich eignend, 
9 Albrechtsſtraße Nr. 38 
Näheres in der 2. Etage. 


Eine Wohnung in der 1. Etag 
beſtehend er 6 Piecen, iſt ſofo 
zu vermiethen und vom 1. Dao N 


zu 10 iehen. 
abrze. Ed. Münzer. 


.. ͤ—⅛— 5 5 nie 
Zwei Sommer ⸗Logis, 
RR Stuben, 55 den Anlagen d 
lla Nohrla 80 ei Alt⸗Jannowitz, 
noch zu bee lehrte 
8 Finger daſelbſt. 72000 


In Liegnitz 


ein Laden am Ning, beſte Geſchafts 
lager | für jedes Gef ft gerlanet, 
ſofort oder 1. October billig zu ver⸗ 
mietben Jeſuiter⸗Apotheke. 


n meinem in Patſchkau am Rin 
belegenen Hauſe, in welchem 5 
Jahren mit gutem Erfolge e 

Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſcha 

betrieben wurde, iſt der Laden ne 
roßer Wohnung und allem 
ehör per bald oder vom 1. Oetob 
ab zu vermiethen. [85] 
\ a 
im 9. 


— 


— — 


Has 


2 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5, Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


—.— _ — 
835 8 | 
Ort. Wind- Vetter. | Bemerkungen 
Ss 355 8.8 
2 8 2 8 88 
Aberdeen 750% C 12,8 NW. still. wolki 
Kopenhagen 747,2 13,7 W. mäßig. bede 
e, , BUREEE llnen 
aranda 4, . alb bedeckt. 
1 5 748,6 192 ON. l. wolkig. 
oskau 759,6 15,3 S. leicht. beiter. 
Cork 762,01 122 ND. f. wach. wolkig. Seegang lei 
Breſt 774,4 128 555 „nad dal bedeckt. Ei; ma 
elder 753,7 12,8 Ran 0 wollig. 
Sylt 749,2 120 70 iſch. wolkig. 
amburg 751,8 13,6 BER, ſtark. wolki Bdig, geſt. Gew 
Fanfahewaf 1118 172 er 15 4 5 t Seegang 7 
eufahrwaſſer w u. 13 
Det 750, | 155 E friſch. halb bedeckt 1 mäß 
aris 762,4| 13,2 WSW. ſchw. halb bedeckt. 
refeld 7564| 12,8 W. ſchwach. edeckt. Get. Nchm. Gw. 
Carlsrube 760,4 |. 13,6 SW. ma bedeckt. 
Wiesbaden 758,6 14,2 SW. mäßig. wollig. 
Kaſſel 756,8 12,1 WSW. leicht. Regen. 
München 761.5 11,9 W. friſ bede 
eipzig 756,3 13,7 SW. ſchw. bedeckt Sue Regenſch 
Berlin 72 15,1 [S. 1 ang GeſtNchm. Reg, 
Wien 7588| 14,6 W. leicht. dab 
Breslau 756,7 15,1 WSW. frisch. halb bedeckt. Geſt. Abd. Ge 


Ueberſicht der Witterung: 


iſt der hobe 9 
Anmerkung. Die Stationen 
n 1 2 von 50 


Junerhalb jeder 
ße 6 Of kngebalten⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


d in drei Bean 75 geordnet: 1) 


8 eu Natel Curd a a 
—.— ben die Reihenfolge d | 


